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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
An dem Feſtmahl, das der Deutſche Jnduſtrie

und Handelstag anläßlich der Eröffnung der dies-
jährigen Jahrestagung in Berlin gab, nahmen die
Reichsminiſter von Keudell, Dr. Koch und Groener,
der Generaldirektor der Reichsbahn, der Chef der
Marineleitung und zahlreiche andere bekannte
Perſönlichkeiten teil.

Gegen den Berliner Staatsrechtslehrer Pro
feſſor Dr. von Möller iſt das Diſziplinarverfahren
wegen ſeiner Aeußerungen über die republikaniſche
Staatsform eröffnet worden.
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Bei den Angeſtelltenratswahlen auf der Bis-
marckhütte (Oberſchleſten) erhielten die deutſchen
Gewerkſchaften ſechs -Mandate, die polniſchen nur
drei Mandate
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Polen hat den vom litauiſchen Miniſterpräſi
denten der Zuſammenarbeit mit den litauiſchen

bezichtigten bis-
herigen Leiier der Oſtabteilung des polniſchen
Außen miniſteriums Nolowko zum Leiter der neu
geſchaffenen Abteilung, für litauiſche Angelegen-
heiten ernannt. Es wird darin eine bewußte
Herausforderung Litauens geſehen.

Der polniſche Staatsangehörige Karameitſchikas
überſchritt bei Seinai die polniſch-litauiſche
Grenze und gab aus einem Revolver mehrere
Schüſſe auf den litauiſchen Grenzpoſten ab Der

en erwiderte die Schüſſe und verletzte Kara
el Der Pole konnte noch über die

Grenze zurücklaufen, brach dann aber auf pol
niſcher Seite tot zuſammen,

Die Moskauer „Jsjewſki“ teilt mit, daß im
Mai und Juni 13 Sondergerichtsverhand
lungen wegen wirtſchaftlicher Spionage vor
dem Moskauer höchſten Gerichtshof anberaumt
ſind. Der erſte Prozeß iſt der gegen die
Deutſchen und beginnt zwiſchen dem 10. und
20. Mai.
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Die franzöſiſchen Frühjahrsmanöver im be-
ſetzten Gebiet beginnen laut Pariſer „Matin“
am 25. Mai. Wie in früheren Jahren, würden
auch diesmal techniſche. Sonderformationen
aus Garniſonen des Heimatlandes daran teil-
nehmen.
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Vor der Kaſerne des in St. Briſac liegenden
franzöſiſchen 71. Jnfanterieregiments kam es
geſtern nacht zu antimiltariſtiſchen Demon-
ſtrationen von jungen Ziviliſten, die ſchließlich
durch die Kaſernenwache vertrieben werden
konnten. Ein junger Mann wurde wegen Sol
datenbeläſtigung verhaftet.

Wie die Wiener „Reichspoſt“ aus Bozen
meldet, wurde die rein deutſche Bevölkerung
Bozens und Merans amtlich aufgefordert, am
Tage der Einweihung des Siegesdenkmals
ihre Häuſer in italieniſchen Fahnen zu be-

flaggen. n
Aus Rom wird gemeldet: Die Reparations

beſprechungen in Rom ſind zum vorläufigen
Abſchluß gelangt. Jtalien macht einer Schluß-
feſtſetzung der Dawes-Zahlungen keine Schwie-
rigkeiten, nachdem Belgien ſchon den gleichen
Standpunkt eingenommen hat. Von Berlin
begibt ſich der Reparationsagent nach Paris.

Parker Gilbert hat ſich zunächſt nach Baden-
Baden zum Kuraufenthalt begeben.

Jn Rom findet gegenwärtig eine Tagung
brtiſcher und italieniſcher Jnduſtrieller ſtatt. Die
britiſche Abordnung, die die Federation of Britiſh
Jnduſtries vertritt, traf unter Lord Gainford in
Rom ein. Es handelt ſich um einen Gegenbeſuch
für den im vorigen Jahre ſtattgehabten Beſuch
von Vertretern des faſchiſtiſchen Verbandes der
italieniſchen Jnduſtrie in London.
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Eine italieniſche parlamentariſche Deputation,
beſtehend aus 60 Mitgliedern der italieniſchen
Kammer und des Senats iſt geſtern in der un
gariſchen Hauptſtadt Budapeſt eingetroffen.

Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet, daß
in Mailand zwei Jugoſlawen als Mitwiſſer
des Attentats auf den König verhaftet wurden.
Alle Anzeichen ſprächen dafür, daß der ita-
lieniſch jugoſlawiſche Gegenſatz ſich neu ver-
ſchärte.

Verbot des Roten Frontkämpferbundes?
Wie von zuſtändiger Berliner Seite mit

geteilt wird, hat der Reichsminiſter des Jnnern
auf Grund des S 17 Abſ. 2 des Republikſchutz
geſetzes an alle Länderregierungen das Erfuchen
gerichtet, ein Verbot des Roten Frontkämpfer-
bundes zu erlaſſen.

Den letzten Anſtoß zu dieſem Schritt dürfte
der gänzlich unprovozierte Ueberfall der Rot
frontkämpfer auf Teilnehmer der Stahlhelm-
gauverſammlung in Altenburg gegeben haben,
bei dem, wie geſtern gemeldet, zwei Stahlhelmer
ſchwer verletzt wurden.

Berliner Preſſeſtimmen.
Zu dem Erſuchen des Reichsinnenminiſters

von Keudell an die Landeszentralbehörden, den
Roten Frontkämpferbund zu verbieten, nehmen
die Berliner Blätter ausführlich Stellung.

Nach dem „Lokalanzeiger“ (deutſch-
national) ſind die übrigen Kabinettsmitglieder
rechtzeitig von dem Schritt in Kenntnis geſetzt
worden. Das Blatt ſagt, dem Reichsinnen-
miniſter gebühre der Dank dafür, daß trotz des
zu gewärtigenden Einſpruchs einzelner Landes-
regierungen, vor allem natürlich Preußen,
endlich die Autorität des Geſetzes gegenüber
einer Organiſation wiederhergeſtellt werden
ſolle, die ihrer in immer neuen verbrecheriſchen
und feigen Bluttaten ſpotte.

Die Deutſche Tageszeitung“
e Gerade die Erbitterung, die das ein-
eitige Vorgehen r gegen rechts ſeit
ahren hervorgerufen hat, mache es beſonders

nötig, daß endlich auch Maßnahmen gegen die
planmäßigen und blutigen Gewalttaten von
links ergriffen werden.

Die „Börſenzeitung“ iſt der Auf-
faſſung, daß der Staatsgerichtshof, wenn er
von Preußen angerufen werde, nach den Vor-
gängen der letzten Zeit nur die Berechtigung
des Erſuchens des Reichsinnenminiſters an
erkennen könne.

Die volksparteiliche „Täſgliche Rund-
ſchau“ ſagt: Jnfolge der ſchweren Aus
ſchreitungen, die ſich Mitglieder des Roten
Frontkämpferbundes in der letzten Zeit hätten
zuſchulden kommen laſſen, ſei der Anregung des

Erwarten die Tſchechen Krieg?
Plötzliche Straßenprüfung durch Militär.

Aus München wird gemeldetk: Aus
militäriſchen Gründen werden in
dieſem Jahre die kſchechiſchen Reichs und
Bezirksſtraßen durch militäriſche Fachleute
eingehend geprüft. Wie die „Donauzeitung“
in Paſſau dazu erfährt, ſollen beſonders die
Straßenzüge, die nach Bayern und
nach Ungarn führen, einer Unkerſuchung
für ihre Eignung beim Befahren mit
ſchwerer Artillerie und Panzer-
aukos unkerzogen werden.

Der Gipfel des Deutſchenhaſſes.
Schließung eines deutſchen Friedhofes

in Südöſlawien.
Vom ſüdſlawiſchen Skadtpfarramt in

Marburg an der Drau wurde die Schließung
des deutſchen Stadtfriedhofes angeordnet.
Auf dieſem alkehrwürdigen Friedhof be
finden ſich tauſende deutſcher Grabſteine, die
von dem deutſchen Charakter der Stadt
Marburg künden. Unter nicht ſtichhaltigen
Vorwänden ſoll dieſes mächkige Wahrzeichen
des deutſchen Charakters dieſer Stadt ver
nichtet werden.

Der Friedhofseingang wurde bereits ge-
ſperrt, desgleichen der Friedhofsbrunnen ge
wie ſo daß es der deukſchen Bevölkerung

arburgs unmöglich gemacht wurde, die
Gräber ihrer Toten zu pflegen. Eine Be
ſchwerde deutſcher Bürger bei dem erſt vor
wenigen Jahren aus Trieſt nach Marburg
gekommenen ſloweniſchen Biſchof Dr. Karlin
war bisher erfolglos. Bis zum Herbſt dieſes
Jahres ſollen bereits die Einebnungsarbeiten
vorgenommen werden.

In der deutlſchen Bevölkerung Mar-
burgs herrſcht eine ungeheure Erregung
über dieſe kirchenbehördliche Maßnahme, die
ſelbſt die faſchiſtiſchen Entnationaliſierungs-
maßnahmen in Italien übertkrifft.

Reichsinnenminiſters, die übrigens nicht auf
einen Kabinettsbeſchluß zurückgehe, ſondern
von ihm als Polizeiminiſter ausgegangen ſei,
die Berechtigung nicht abzuſprechen.

Die Deutſche Allgemeine Zei-
tun g“ ſchreibt: Wenn jetzt Herr v. Keudell
ſo energiſch durchgreife, ſo müſſen es ſchwer-
wiegende Gründe ſein, die ihn zu dieſer
Handlung veranlaßten. Man werde an
nehmen dürfen, daß er über ſchwerwiegendes
Material verfüge, das der Oeffentlichkeit nur
teilweiſe bekannt ſei. Das Blatt glaubt
außerdem zu wiſſen, daß der Reichskanzler
und die anderen in Berlin weilenden
Miniſter rechtzeitig von Dr. von Keudell in
Kenntnis geſehzt worden ſeien.

Der „Börſenkurier“ (dem.) ſagt:
Dem Reichsinnenminiſter ſei vom Kabinett
keine Ermächtigung zu dem Erlaß des Ver-
botes erteilt worden. Vermutlich werde ſich
das Verbot überhaupt als ein Schlag ins
Waſſer erweiſen, da eine Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes vor den Wahlen nicht
mehr gefällt werden dürfte.

Das links demokratiſche Berliner
Tageblatt“ meint: Durch ein Verbot des
Roten Frontkämpferbundes würde den Kom-
muniſten die beſte Wahlpropaganda ermöglicht
werden. Man würde damit nur Märtyrer
ſchaffen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Wenn die
Vorkommniſſe der letzten Zeit zum Anlaß des
Verbotes des Roten Frontkämpferbundes ge
nommen würden, auch die anderen Verbände,

die an den Prügeleien beteiligt geweſen ſeien,
verboten werden müßten. Herr von Keudell
benutze die Gelegenheit, um zugunſten der
Rechtsradikalen in den Kampf einzugreifen.

Preußen gegen das Verbot.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der

ſozialiſtiſche preußiſche Innenminiſter bereits
geſtern Einſpruch gegen das Erſuchen des
Reichsinnenminiſters erhoben, ein Verbot
des Roten Fronkkämpferbundes zu erlaſſen,
und hat gleichzeitig den Skaaksgerichtshof
angerufen.

Nobile nicht Kontrollkommiſſtonsmitglieö
Eine Berliner Mittagszeitung hatte berichtet,

daß der in Stolp mit dem Luftſchiff „Jtalia“ ge-
landete General Nobile Chef der internationalen
Kontrollkommiſſion geweſen ſein ſoll. Darauf er
klärte General Nobile einem Zeitungsvertreter,
er habe niemals etwas mit Kontrollkommiſſionen
zu tun gehabt. „Als Techniker und Navigator habe
ich es bedauert und bedaure es noch, daß Hallen
zerſtört worden ſind, ich wünſche, daß bald größere
Hallen gebaut werden.“ Ebenſo dementierte Nobile
die Meldungen eines Berliner Ullſteinblattes, daß
die Jtaliener in Stolp von deutſchen Rechtskreiſen
irgendwie beläſtigt oder unfreundlich behandelt
worden ſeien. Vollends von den behaupteten
Zwiſchenfällen ſei weder ihm noch den übrigen
Jtalienern etwas bekannt.

Welchen erbärmlichen Eindruck muß auf die
leidenſchaftlich nationalen Jtaliener dieſe Hetze der
deutſchen Linkskreiſe gegen die nationalgeſinnten
Deutſchen machen, und wie erbärmlich müſſen ihnen
Leute vorkommen, die die Partei über das Vater-
land ſtellen.
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Die Engländer verzichten
auf verſchärfte Paßkontrolle.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
haben die engliſchen Beſatzungsbehörden in
Wiesbaden nach langwierigen Verhandlungen
mit den deutſchen Behörden auf die verſchärfte
Paßkontrolle als Sanktion wegen der fort
geſetzten Beſchädigung engliſcher Automobile
verzichtet, nachdem der Oberbürgermeiſter von
Wiesbaden die Belohnung für die Ermittlung
der Täter von 1000 auf 2000 Mark erhöht hat.
Die Paßkontrolle ſoll vom Freitag ab der
deutſchen Polizei übertragen wer-
den, die durch deutſche Kriminalbeamte zu-
nächſt noch ganz unauffällig lediglich bei
zweifelhaften Fällen zum Zweck der Ergreifung
der Täter die Päſſe revidieren wird. Es ſoll
auch der deutſchen Polizei überlaſſen bleiben,
die eventuellen Strafen feſtzuſetzen.
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Vogel Strauß und der
Dollarfrieden.

Haben Sie ſchon einmal einen amerikaniſchen
Atlas in die Hand genommen? Das iſt verblüf-
fend lehrreich, denn es berichtigt mit einem
Schlage den verhängnisvollen Jrrtum, den der
einſeitige Umgang mit deutſchen Atlanten immer
von neuem erweckt: als ob Deutſchland, weil es
auf den größten Karten verzeichnet ſteht, wer
weiß wie groß, und andere Länder, insbeſonders
die überſeeiſchen wie Amerika, wer weiß wie klein
ſein. Dabei ſind die Ver. Staaten mehr als
zwanzigmal ſo groß wie Deutſchland.

Natürlich unterliegen die Amerikaner, die
ihrerſeits wieder ausſchließlich mit amerikaniſchen
Atlanten umgehen, der gleichen irreführenden
Wirkung der Methode aller Atlanten, dem eigenen
Land die größten und dem Ueberſeegebiet die
kleinſten Karten zu widmen, und ſo kommt ihnen
Deutſchland nicht nur zwanzigmal, ſondern viel
leicht zwanzig mal zwanzig mal kleiner als ihr
Land und ganz Europa ebenfalls winzig klein
vor. Deshalb iſt es auch ganz natürlich, wenn
ihnen die großen Streitfragen, Spannungen und
ſelbſt Kriege unter uns Europäern etwa den
gleichen Eindruck machen, wie auf uns in unſerer
Kindheit die Kämpfe zwiſchen den Sioux, Apa-
chen, Huronen und anderen „Rothäuten“.

Jetzt haben die Amerikaner einen ähnlich be
deutſamen Schritt unternommen, wie einſt ihren
Eintritt in den Weltkrieg. Zwar mit anderen
Methoden, aber letzten Endes mit dem gleichen
Endziel: den ſtändigen Kriegen zwiſchen den
„Bleichgeſichtern“ in Europa endgültig ein Ende
zu ſetzen. Und während bei ihnen hierbei eine
ähnlich naive Unterſchätzung der Schwierigkeiten
mitlpielt, wie einſt bei ihrem Eintritt in den
Welikrieg, ſcheint bei uns die Bedeutung dieſer
großen Friedensaktion der Ver. Staaten einſt-
weilen wiederum ähnlich unterſchätzt zu werden,
wie einſt die Bedeutung ihrer Kriegsaktion. O
dieſe Atlanten mit ihren einſeitgen Größenmaß
ſtäben, von deren hypnotiſierender Wirkung man
ſich hüben wie drüben ſo ſchwer freimachen kann!

Freilich iſt bei den Amerikanern inzwiſchen
etwas Neues hinzugekommen, was die Wirkung
der Atlantenhypnoſe auf ſie verſtärkt: das iſt die
keineswegs nur einhypnotiſierte, ſondern höchſt
reale Macht, die ihnen ihr heutiges finanzielles
Uebergewicht über Europa verleiht. Deshalb iſt
es keineswegs ſo erſtaunlich und unerwartet, wie
es einige Londoner Zeitungen hinſtellen, daß die
Ver. Staaten jetzt plötzlich mit ihrem großange
legten Plan der Befriedung Europas und der
ganzen übrigen Welt heraustreten. Die Ameri-
kaner haben Milliarden über Milliarden in
Europa und der übrigen Welt angelegt und wiſſen
für ihren künftigen Goldüberfluß ebenfalls keinen
anderen Abfluß. Andererſeits wollen ſie ſelbſt
verſtändlich dieſe ungeheuren Summen nicht ver
lieren und ſehen doch ganz klar, daß ſie dagegen
nicht geſchützt ſind, ſolange in Europa das Kriegs
beil von einem Tag zum andern neu ausgegraben
werden und die amerikaniſchen Kapitalien ver
nichten kann. Die ganze jetzige Finanz-
wirtſchaft und Finanzpolitik der
Ver. Staaten iſt nur möglich unter
der Vorausſetzung „Nie wieder
Krieg“, unter der Vorausſetzung des
allgemeinen Weltfriedens.Da aber der Dollar und das Geſchäft den
Amerikanern über alles geht, ſo müſſen und
werden ſie alles daranſetzen, um dieſen Welt
frieden, der mit vollſtem Recht Dollarfrieden zu
nennen iſt, auch wirklich herbeizuführen. Daß ſie
dabei die Friedensſchwierigkeiten, oder, wie die
engliſchen Zeitungen ſich laut geſtriger Meldung
ausdrücken, die „Realitäten der europäiſchen
Situation genau wie einſt die Kriegsſchwierig-
keiten unterſchätzen, erklärt ſich aus der erwähnten
Atlantenhypnoſe und aus ihrer tatſächlichen
Finanzvormacht.

Trotzdem iſt keineswegs von der Hand zu
weiſen, daß ſie auch jetzt, wie einſt vor 10 Jahren,
die Entſcheidung in dem von ihnen gewollten
Sinne herbeiführen. Und jedenfalls wäre es völlig
verfehlt, wenn wir Deutſchen aus auch bei uns
noch nachwirkender Atlantenhypnoſe und aus
blinder Verſtricktheit in die innereuropäiſchen
Probleme „Jndianerſpiele“ würden die Ameri-
kaner ſagen oder vollends in die im Rahmen
der großen Weltpolitik nur verſchwindend
unbedeutenden innerdeutſchen Partei- und Wahl-
kämpfe vor dieſem weltbedeutenden, unlösbar
mit der geſamten Politik der Ver. Staaten ver
knüpften Schritt der Amerikaner den Kopf in den
Sand ſtecken wollten, wie der Vogel Strauß.

Denn alle die Friedensſchwierigkeiten und
„Realitäten der europäiſchen Situation“, die ſich
dem amerikaniſchen Plan entgegenſtellen, rühren
nicht von unſerer Seite her. ſondern ausſchließlich
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von ſeiten unſerer europäiſchen Weltkriegsgegner.
Diesmal, im großen Friedenskrieg, ſind wir nicht
mehr die Feinde, ſondern die natürlichen
Verbündeten der Amerikaner. Wir als
Entwaffnete können uns gar nichts Beſſeres wün
ſchen, als daß der Krieg, das Militär, die Rüſtun
gen „als Faktoren der Politik ausgeſchaltet“ wer
den, wie die Amerikaner es wollen (und im
Dollarintereſſe wollen müſſen). Dieſer amerika-
niſche Friedensvorſtoß ſchafft für uns eine gan z
neue Situation und erweckt für uns Aus
ſichten, wie wir ſie günſtiger gar nicht erhoffen
konnten und in abſehbarer Zeit nirgends finden
werden. Darum gilt es, die Gunſt der Lage durch
energiſches Eintreten für den amerikaniſchen Plan
nach beſten Kräften für uns auszunutzen.

Den anderen, unſeren einſtigen (und heutigen)
europäiſchen Feinden iſt der amerikaniſche Frie
densvorſtoß natürlich höchſt unangenehm. Und
man hat den Eindruck, daß ſie viel gewitzigter in
der Diplomatie ſind als wir und den Kopf keines-
wegs in den Sand ſtecken, ſondern der Gefahr
klar ins Auge ſehen. Bei den Franzoſen zeigt ſich
das bereits ganz deutlich an ihrer Erregung über
den amerikaniſchen Vorſtoß. Dieſe heute von uns
mit ſo viel unverdienter offizieller und linkspattei-
licher Liebe bedachten, höchſt unſympathiſchen
Nachbarn wiſſen ganz genau, daß ein Erfolg des
amerikaniſchen Vorſtoßes den Verzicht auf ihren
Militarismus und dann, im freien Spiel der
Kräfte, den Zuſammenbruch der künſtlichen Groß
machtſtellung ihres kleinen 35 Millionenvolkes
(der Reſt von weiteren 5 en e iſt nur
„Franzoſenerſatz“) nach ſich ziehen würde. Jhren
Vaſallen, den Tſchechen, Südſlaven, Rumänen
und Polen vollends muß bei dem amerikaniſchen
Plan der bleiche Schreck in die Knochen fahren,
denn ihre ganz friſchgebackene Herrlichkeit beruht
allein auf dem Militär und muß zuſammen-
ſchnurren wie Paſteten und Eiauflauf beim Kalt-
werden, wenn Amerikas Kriegsprohibitionsvor-
ſchlag ſie militäriſch „trockenlegt“.

Bei England könnte man auf den erſten Blick
zweifelhaft ſein. Denn England wünſcht unbe-
dingt Frieden, weil ihm jeder Krieg nur weitere
Einbuße an Macht und Vermögen bringen würde.
Aber unter dem „Dollarfrieden“ würde ſich Eng
land keineswegs verbeſſern, ſondern ebenfalls
ſtark verchlechtern. Denn die ganze Machtſtellung
dieſes 45 Millionenvolkes beruht letzten Endes
eben doch nur auf ſeiner Waffengewalt. Jm freien,
friedlichen Spiel der Kräfte würde das ſtolze
Albion mit all ſeinen hervorragenden, aber im
weeſntlichen für Gewaltpolitik und Gewaltherr
ſchaft geeigneten Fähigkeiten keineswegs lange
mehr die jetzige Rolle der zweiten Weltmacht
hinter Amerika ſpielen, ſondern mindeſtens an
dritte Stelle hinter Deutſchland zurückrücken.

So wird man alſo von ſeiten der Haupt
militärmächte Frankreich und England den er-
bitterſten und mit allen Künſten und Kniffen
raffinierteſter Diplomatie geführten Widerſtand
gegen den Dollarfriedensplan erwarten müſſen.
Daher gilt es jetzt für uns Deutſche, die Augen
offener als je zu halten (auch gegenüber dem höchſt
merkwürdigen und rätſelhaften jetzigen Berliner
Beſuch des engliſchen Staatsſekretärs Lord
Birkenhead). Denn hier geht es um eine Mög-
lichkeit für uns, um einen Weg ins Freie, dem
gegenüber alle unſere innerpolitiſchen Probleme
und ſelbſt die innereuropäiſchen Probleme unſrer
Außenpolitik Miniaturen ſind.

Und es gilt für uns, Bundesgenoſſen in dieſem
Kampf um den Frieden zu ſuchen, um mit ihnen
die amerikaniſch-deutſche Friedensfront zu ſtärken.
Unwillkürlich lenkt ſich dabei der Blick auf
Jtalien! Denn trotz ſeiner Waffen und ſeiner
jetzigen Militärpolitik iſt Jtalien in der gleichen
Lage wie wir: die Militärgroßmächte England
und Frankreich ſind es, die die freie Entfaltung
ſeiner wachſenden Volkskräfte verhindern. Und
genau wie wir kann es bei dem „Dollarfrieden“

nur gewinnen. Soll der von Frankreich raffiniert
ängebrachte „Südtiroler Riegel“, von dem unſer
römiſcher Vertreter im geſtrigen Leitartikel ſprach,
2 die ganz große Möglichkeit eines gemeinſamen
Aufſtiegs Deutſchlands und Jtaliens in Zuſam-
menarbeit mit den Ver. Staaten verhindern und
die Möglichkeit eines Sieges des Friedens über
den Kriegs und Militärgeiſt Englands, Frank
reichs und ihrer Vaſallen

Heraus den Kopf aus den Sand der Klein
probleme und die Hand entſchloſſen den Ameri-
kanern gereicht! Es mag manchen diplomatiſchen
Kampf um den Dollarfrieden geben, und man
mag gegen dieſen „kapitaliſtiſchen“ noch ſo vieler-
lei Bedenken haben: ſiegt dieſer Friede, dann ge
winnen wir yns Freiheit und Zukunft.

Dr. H. Elze.

Reichskabinettsſitzung

über den Antikriegspakt.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen verlautet,

daß die Schriftſtücke über die Frage des Anti-
kriegspaktes, die der amerikaniſche Botſchafter
Schurman in der vorigen Woche der Reichs
regierung überreicht hat, inzwiſchen vom Aus
wärtigen Amt eingehend geprüft worden ſind.
Die Unterſuchungen ſind nunmehr ſoweit abge
ſchloſſen, daß ſich bereits in den allernächſten
Tagen eine Kabinettsſitzung mit der Angelegen
heit befaſſen wird.

h

Der „Temps“ über die franzöſiſch
amerikaniſchen Paktgegenjätze.

Aus Paris wird gemeldet: Der franzöſiſche
Gegenentwurf für einen Kriegsverzichtspakt wird,
wie verlautet, mit einer Begleitnote den vier
Großmächten am Sonnabend, am 21. d. M, über
mittelt werden.

Der halboffizielle Pariſer „Temps“ ſchreibt zu
dem franzöſiſchen Entwurf eines Kriegsverzichts-
ten daß dieſer keineswegs im ſchä-fſten en
atz zu Kelloggs Entwurf ſtehen werde. an
könne nicht daran zweifeln, betont das Blatt, daß
alle Großmächte dem Grundgedanken eines mehr-
Peen Kriegsverzichtspaktes günſtig geſinnt
eien, man müſſe ſich aber auch auf lang
wierige Verhandlungen zur Abfaſſung
einer für alle Nationen annehmbaren Formel ge-
faßt machen, Dieſe müſſe ganz loyal die Rechte
und die Jntereſſen der Einzelſtaa-
ten wahren um damit dem allgemeinen
Frieden wirkſam dienen zu können.

„Langwierige Verhandlungen“, man i von
der Genfer Abrüſtungskomödie, was das heißt:
Frankreich wird verſuchen, die Verhandlungen
ins Endloſe zu verſchleppen. was nur eine andere,
höflichere Form für glatte Ablehnung iſt. Und
in dem die Rechte und die Jntereſſen der Einzel
taaten wahren“ ſind auch ſchon die Vorwände für
e Ablehnung abgegeben Denn wenn alle Rechte

und Jntereſſen der Einzelſtaaten gewahrt werden
ſollen. kann eben am bisherigen Zuſtand nichts
geändert werden, und der amerikaniſche Plan iſt
geſcheitert.

Frankreich vor der einſährigen Dienſtzeit.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painleve gab

auf einer Wahlverſammlung die Erklärung ab,
daß die jungen Leute, die im November oder
Dezember 1928 das zwanzigſte Lebensjahr er-
reichen, erſt im November Dezember 1929 ein
berufen und nach einem Jahr wieder entlaſſen
werden. Die Einſtellung von 106 000 Berufs
ſoldaten, die weſentlichſte Vorausſetzung für die
Einführung des einjährigen Dienſtes, mache große
Fortſchritte.

8,49 Milliarden Reichseinnahmen
im Etatsfahr 1927.

1,32 Milliarden M. mehr als im Vorjahre.
Das urſprüngliche Etatsſoll um 740 Mill. M.,
das endgültige Soll um 30 Mill. M. über
ſchritten. Mehreinnahmen hauptſächlich aus

Zöllen und Verbrauchsſteuern.

Das Reichsfinanzminiſterium gibt die Ziffern
für die Reichseinnahmen im März und damit
gleichzeitig die vorläufigen Ziffern für das ge
ſamte Etatsjahr 1927 bekannt.

Wie zu erwarten war, iſt mit den März-
einnahmen das Haushaltsſoll für 1927 erreicht
und ſogar um einiges (rund 30 Mill. M.) über-
ſchritten worden. Die Summe des letzten Monats
mit 533,3 Mill. M. bleibt allerdings hinter den
Ziffern für die entſprechenden Monate der vor
hergehenden Quartale (Dezember 573,8 Mill. M.,

September 581,8 Mill. M., Juni 553,9 Mill. M.)
etwas zurück; ſie iſt ſogar niedriger als die Ein
nahme im März des Vorjahres (mit 541,9 Mill.
Mark).

Das Reichsfinanzminiſterium
folgende Erläuterung:

Jn der Zeit vom 1. April 1927 bis Ende
März 1928, alſo in den zwölf Monaten des
Rechnungsjahres 1927, ſind an Steuern, Zöllen
und Abgaben insgeſamt 8490,4 Mill. M. auf-
gekommen, und zwar an Beſitz- und Verkehrs
ſteuern 5549,6 Mill. M. und an Zöllen und Ver-
brauchsabgaben 2940,8 Mill. M. Dieſes Auf-
kommen ſtellt zugleich ungefähr das endgültige
Aufkommen im ganzen Rechnungsjahr 1927 dar;
es wird durch Zu oder Abſetzen von Beträgen,
die noch nicht verrechnet werden konnten, voraus-
ſichtlich nur noch unerhebliche Aenderungen er-
fahren.

Das Haushaltsſoll von 8460 Mill. M.
iſt hiernach um 29,9 Mill. M. überſchritten.
Gegenüber dem Haushaltsſoll ſind an Beſitz- und
Verkehrsſteuern 2,4 Mill. M. weniger, an Zöllen
und Verbrauchsabgaben 32,3 Mill. M. mehr auf-
gekommen. Nennenswerte Mehreinnahmen
ſind zu verzeichnen bei Einkommenſteuer (plus
(9,3), Körperſchaftsſteuer (plus 22,9)), Tabak-
ſteuer (plus 13,9) und dem Spiritusmonopol (plus
19,0), Mindereinnahmen dagegen bei Vermögens-
ſteuer (minus 10,1), Umſatzſteuer (minus 12,4),
Börſenumſatzſteuer (minus 7,3), Rennwettſteuer
(minus 6,4), Lotterieſteuer (minus 4,3) und bei
den Zöllen (minus 4,1).

Aus dem Mehreinkommen erhalten die
Länder an Mehrüberweiſungen aus
der Einkommen und Körperſchaftsſteuer 24,2 Mill.
Mark, aus der Grunderwerb- und Kraftfahrzeug-
ſteuer 1,1 Mill. M., zuſammen 25,3 Mill. M. Jn
folge Minderaufkommens ſind an die Länder
weniger zu überweiſen aus der Umſatzſteuer
3,7 Mill. Mi aus der Rennwettſteuer 6,10 Mill.
Mark, zuſammen 9,8 Mill. M. Näch Abzug der
Minderüberweiſungen ſind hiernach an die Länder
gegenüber dem Voranſchlag mehr zu überweiſen
15,5 Mill. M. Von dem Mehraufkommen von
29,9 Mill. M. verbleiben ſomit dem Reiche
14,4 Mill. M.

Jm Vergleich mit den Ziffern des letzten Etats
jahres ergibt ſich naturgemäß bei faſt allen wich
tigen Steuerarten eine erhebliche Vermehrung des
Aufkommens, die beſonders erheblich bei den
Zöllen iſt Einnahmen 1,25 Milliarden M.
gegen 0,94 Milliarden M. i. V.). Jnsgeſamt er
gibt ſich eine Steigerung der Steuerlaſt um
1,32 Milliarden M. Da über dieſe Mehreinnahmen
aber zum allergrößten Teil bereits im Nachtrags-
etat verfügt iſt, bleibt ein etatsmäßiger Ueber-
ſchuß von nur 29,9 Mill. M. gegen 489 Mill. M.
im Vorjahr. Davon fließen den Ländern uſw. als
Mehrüberweiſungen 15,5 Mill. M. (275 Mill. M.)

gibt dazu

zu, dem Reich verbleiben alſo nur 14,4 Mill. M.
gegen im Vorjahre 214 Mill. M., wovon damals
200 Mill. M. auf das Etatsjahr 1927
worden ſind.

S

Die Arbeitsmarktlage.
Seit Mitte März iſt die Entlaſtung des

Arbeitsmarktes ziemlich ſtark, vor
allem aber im Baugewerbe und in den Bauſtoff
induſtrien. Zugleich dürften aber auch die bisher
unſicheren Finanzierungsmöglichkeiten des Bau
gewerbes durchſichtiger geworden ſein. Trotzdem
wird jedoch der Beſchäftigungsgrad des
Vorjahres im Baugewerbe in dieſem
Jahre durch die anhaltenden Spannungen auf dem
Kapitalmarkt nicht erreicht werden.

Die Anforderungen der Land wirt-
ſchaft waren teilweiſe ſo ſtark, daß ſie nicht
immer befriedigt werden konnten
(trotz der hohen Arbeitsloſenzifferl). Geſteigerte
Aufnahmefähigkeiten zeigten die Torf-, Steinbruch
und Ziegeleibetriebe. Die ſtellenweiſe Abſchwächung
der metallinduſtriellen Arbeitsmarktlage iſt auf
große Abſatzſchwierigkeiten zurückzu-
führen. Auch die Textilinduſtrieleidet
bezirklich an einer Ueberfüllung
ihrer Lager und an Auftragsmangel.

Die ſächſiſchen Metallarbeiter lehnen den Schieds
ſpruch ab.

Aus Dresden wird gemeldet Die Landestarif-
kommiſſion des deutſchen Metallarbeiterverbandes
hat beſchloſſen, den geſtern vom Landesſchlichtergefällten Schieds ſpruch für die ſächſiſche Metall

induſtrie als unzureichend abzulehnen.
Für das Leipziger Tarifgebiet der ſächſiſchen

Melallinduſtrie wurde geſtern vom Landesſchlich
ter ebenfalls ein Schiedsſpruch gefällt, der in der
rege der Urlaubsregelung im weſentlichen die

eſtimmungen für das Jahr 1927 beibehält. DieLohnbaſis ſür Lohnarbeiter wird von 80 auf 85

Pfennig, die Akkordbaſis von 83 auf 86 Pfennig
und der Mittellohn für normalleiſtungsfähige
Arbeiter auf 88 Pfennig (wie bisher) feſt Acte
Wie von Gewerkſchaftsſeite erklärt wird dürfte
auch dieſer Schiedsſpruch abgelehnt werden.

Ablehnung des Hamburger Hafenarbeiterſchieds
ſpruchs.

Eine Vertreterverſammlung der im deutſchen
Verkehrsbund organiſierten Hamburger Hafen-
arbeiter hat den vom Schlichtungsausſchuß gefäll-
ten Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des bis-
herigen Schichtlohnes von 8,20 Mark auf 8,60 Mk.
vorſah, als ungenügend abgelehnt. Jn einer Ver-
treterver ſammlung der Maſchiniſten und Heizer
des Hamburger Hafenbetriebes wurde der Schieds-
ſpruch gleichfalls abgelehnt.

Jm Auftrage des deutſchen Botſchafters
beſuchte Legationsſekretär Schliep erneut die
jetzt im Moskauer Butyrki Gefängnis unterge-
brachten deutſchen Jngenieure. Schließ hatte

von der Unterbringung und Behand rGefangenen. im allgemeinen einen günſt 53
Eindruck. Nach Erledigung ver erforderlichen
Formalitäten wird der Botſchafter perſönlich
die verhafteten e et beſuchen,
Der oberſte amerikaniſche Gerichtshof hat

ſieben deutſche Forderungen für die Rückgabe
deutſcher Schiffe abgelehnt, darunter die Forde-
rung die den Dampfer r T (fr. Vater
land) betrifft. Fünf Rückgabegeſuche ſind noch nicht
behandelt worden.

e

Nach amerikaniſchen Meldungen beabſichtigt
die Regierung der Ver. Staaten, mit England
und Frankreich wegen Kaufs der dieſen Staaten
re Beſitzungen in Weſtindien zu verhan
deln um durch den Erwerb die militäriſche
Sicherheit des Panamakanals zu erhöhen. Aus
Süd-Amerikg werden Proteſte Peen dieſe weitere
Stärkung der Stellung der Ver. Staaten im
latein amerikaniſchen Gebiet laut.

Stadttheater Halle

Parſifal.
Kundry: Hanna Siebers, Gurnemanz: R. Sollfrank

Die erſte Wiederholung des BühnenweihFeſt
ſpiels ſtand im Zeichen des Deſſauer Friedrich-
theaters, das für 2 Hauptpartien Vertreter ent-
ſandt hatte. Hanna Siebers vermochte, ſtreng
genommen, nur als Darſtellerin lebhaft zu inter
eſſieren. Jn dieſer Hinſicht bot ſie ein treffendes
Bild der eigenartigſten Frauengeſtalt aller
Wagnerſchen Wort- und Tondramen. Für jeden
Akt fand ſie da die richtige Löſung der ſchwierigen
Aufgabe. Leider vermochte ſie geſanglich die Rolle
nicht auszuſchöpfen. War es Jndispoſition, momen-
tanes ſtimmliches Unvermögen, oder iſt die Glanz-
zeit dieſes einſt ergiebigen Organs ſchon vorüber
Deſſau hat ſonſt immer angenehme Ueberraſchungen
in ſeinen Geſangskräften bereitet.

Für den biederen, treuherzigen Gurnemanz
brachte der Kammerſänger Rud. Sollfrank
ausreichende Stimmittel mit. Nur in der Behand-
lung ſeines volltönenden, tiefgründigen Baſſes trat
nicht immer die gleiche Sorgfalt zutage, ſo daß der
Gaſt mit ungleichen Leiſtungen aufwartete. Am
Eingang überraſchend gut, ließ er in der großen
Erzählung tonlich zuweilen die erforderliche Vor
nehmheit des Klanges vermiſſen. Man konnte
innerlich nicht recht froh werden, da ſein Ochs von
Lerchenau hier und da zum Vorſchein kam. Gurne-
manz verlangt aber bei ſeiner Weltabgewandtheit
eine große Abgeklärtheit der Stimme, wahren
Edelklang. Die Darſtellung des Gralshüters ver-
dient durchweg hohes Lob.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß Martha
Seeligers Altſtimme in der Gralsſzene ſehr
angenehm berührte. Die Chöre ſtanden, mit Aus-
nahme der „Stimmen aus der Kuppel“ (Stadt-
ſingechor), nirgends auf der Höhe der Situation.

Recht gut fand ſich wieder Heinrich Niggemeyer
mit der Partie des Parßfal ab. Auch über Karl

Mombergs „Amfortas“ wäre nur Gutes zu
berichten, wenn das Organ mehr Heldentimbre
hätte. Für einige Hauptmomente reicht eben ein
lyriſcher Bariton nicht aus. Vertiefter noch in der
Auffaſſung erſchien der Klingſor Rich. Gäblers,
nur vermißte man wieder des Baſſes Grundgewalt.
Warum überträgt man dieſem Sänger nicht den

Amfortas? Martin Frey.
Der vertonte Wedekindö.

Jn die diesjährige Spielzeit der Leipziger
Opernbühne (Reues Theater) fallen einige ganz
beſonders hervorzuhebende Uraufführungen, von
denen ſicherlich die Wiedergabe der neuen Kompo-
ſition Max Ettingers „Frühlingserwachen“
mit ein Ruhmesblatt bedeutet.

Der Komponiſt iſt nicht mehr unbekannt Seine
früheren Opern haben ſchon auf mancher Bühne
Eingang gefunden. Beſonders intereſſant iſt es,
daß Ettinger bisher zu allen ſeinen Arbeiten
bereits vorhandene Schauſpiele benutzte, um an
dieſen ſeine Fähigkeit als Komponiſt zu zeigen,
und um ſich oft mit den ſchwierigen Problemen
der Sprachgeſtaltung zu befaſſen. „Judith“ nach
Hebbel, „Juana“ nach Kaiſer, „Clav igo“ nach
Goethe waren die Vorgänger der Umarbeitung
der Wedekindſchen Kindertragödie. Ettinger
brachte den ganzen Sprach- und Spielkomplex
in zwölf Bildern zur Wiedergabe. Seine Muſik
überbrückte die trenenden Szenenpauſen und
vermittelte dadurch ein tieferes Verſtändnis für
den Jnhalt des Spieles.

Das Einfühlen in die einzelnen Geſchehniſſe
gab ſeine Muſik ſo zart und lyriſch und dann doch
wieder hart und beißend, daß man immer wieder
aufhorchen mußte.

Mali Trummer und Theodor Horn tragen
den großen Erfolg dieſer Aufführung, die durch
den guten Stimmkomplex der übrigen Spieler
einen ſtraffen Zuammenhalt in den Szenen er-
fährt. Die Spielleitung Walter Brügmanns ge

ſtaltet ein geſchloſſenes Spiel. Die einzelnen,
teilweiſe beſonders hervorſtechenden, Bühnenbilder
beleben. Jm Arbeitszimmer des Melchior iſt
Raum und Lichtgefühl, das Lehrerkollegium tagt
in einem Schulſaal mit erſchrecklichem grünen
Tiſch und die Mutter Schmidt lähmt durch den
grauſamen Schatten, der ſich über dem Zimmer
der Wendla ausbreitet.

Das Orcheſter unter Guſtav Brecher war
beweglich und letzten Endes der Hauptfaktor zum
guten Gelingen.

Das Premierenpublikum erwärmte immer
mehr, ſo daß zum Schluß der Beifall kein Ende
finden wollte. Jmmer wieder wurden der Kom-
poniſt und die Ausführenden vor die Rampe ge
rufen.

Wie man ehedem öſe Frauen begrüßte.
Die Grußform, beſonders aber die Art, die

Damen zu grüßen, hat ſich mit dem Wandel der
eiten gründlich geändert. Bis zum 17. Jahr-
undert pflegten in Frankreich die vornehmen
erren den vornehmen Damen bei der Begrüßung

einen Kuß auf den Mund zu drücken, was durch
aus nicht immer angenehm war. Aus mancherlei
Gründen hatte ſich die Grußform bald überlebt,
und es kam die Sitte des Handküſſens, die immer
noch andauert, im allgemeinen aber durch Hände
druck verdrängt worden iſt. Der Händedruck iſt
eine des Feminismus. Wenn eine Frau
dem Manne die Hand reicht, will ſie ſagen:
„Mein Herr, ich gebe Jhnen die Hand, wie Jhre
Freunde i r geben: betrachten und behan-
deln Sie mich alſo wie einen Jhrer Freunde“.

Die Romanen aber hatten ſchon lange vor Er
e des Feminismus ein Mittel gefunden,
ſich ſelbſt bei dem etwas demokratiſch anmutenden
Händedruck als höflich galant zu erweiſen. Nach-
dem ſie einer Frau die Hand gedrückt hatten, ſagten
ſie „beſten Dank“, um auf dieſe Weiſe ihre Dank-
barkeit für dieſe Liebenswürdigkeit des holdenGegenübers zum Ausdruck z bringen. Jn keinem
Fall aber darf man vergeſſen, daß ein höflicher

Mann warten muß, bis ihm die Dame die Hand
reicht: man gibt dadurch zu erkennen, daß man
in ſolchem Händedruck einen Akt weiblicher Herab-
laſſung ſieht.

Der Menſch in der Feit.
Aphorismen von Rudolf Naudok.

Viele Menſchen der Gegenwart erſcheinen wie
wuchernde Schlinggewächſe. Sie betrachten alle
Dinge ausſchließlich von dem Geſichtspunkt, obſie ch nicht an ihnen empor ranken können.

Trotz allen Fortſchrittes gibt es auch Heute
nur ſehr wenig Menſchen, die jenſeits von Lebens-
klugheit und Eigennutz wahren Seelenadel be
itzen, Und es iſt vielleicht gut ſo, denn wir wüngen keine Jnflation deſſen, was uns heilig iſt.

J

Unſere Zeit betont das Körperliche aus Prin
ip und das Geiſtige &Drat es Nutzen bringt.
Nur die Seele irrt durch die ſtrahlenden Räume

unſerer Ziviliſation und ſucht einen Ort, wo ſie
ſich wärmen kann.

Wenn es Lebensaufgabe des Menſchen iſt.
Gott immer ähnlicher zu werden, ſo bezieht ſich
das weniger auf ſeine Allwiſſenheit als auf ſeine
Allgüte. Wir haben genug intelligente Menſchen,
aber wir haben zu wenig gute.

Je durchgeiſtigter ein Menſch iſt und je weiter
er ſich vom Mutterſchoß der Natur entfernt hat,
deſto rer empfindet er den Verluſt deſſen
was jedes Tier beſitzt und was allein ſeinem
Leben die große, unbewußte Sicherheit geben
könnte: des Jnſtinkts.

Grünkram.
„Verkaufen Sie mir was auf Kredit, wenn ich

Pfand laſſe?“
„Dann ja; was wünſchen Sie?“
„Zwei Hähnchen. Einen laſſe ich als Pfand.“

Chriſtian Science Monitor.
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Aus ölldt Und Umgebung.

Der erſchrockene Frühling.
Vielleicht hätte man ſagen müſſen: der er

ſchreckte Frühling; aber darüber mögen ſich die
Schriftgelehrten ſtreiten. Tatſache iſt, daß dem
Lenz, dem armen Jungen, eins ausgewiſcht iſt.
Eine Schneeflocke tanzte ihm auf die Naſe. Der

Naſeweis iſt darüber verſchnupft und hat ſich in
den Winkel verkrochen. Wie ſchön war ſein
launiges Geplauder zu Oſtern, wir haben es uns
alle gefallen laſſen. Er hätte ſich ruhig etwas
mehr zurückhalten können, lebensklüger ſein
müſſen. Wir wären auch mit weniger zufrieden
geweſen.

Zwiſchen grünen Blättern lagen Schnee-
flocken. Wie Schmetterlinge niſteten ſie ſich ein,
aber ſie blieben nicht lange und ſchmolzen am
Herzen des jungen, keimenden Lebens. Neue
kamen und mußten erlöſchen. Mit einem Male
war die Landſchaft weiß. So große Flocken wie
jetzt im Frühling hat es im ganzen Winter nicht
gegeben. Man hörte ſie förmlich fallen; ſie
warfen kleine Schatten, wie Schmetterlinge.

Die Veilchen auf der Wieſe mußten ſich ver
ſtecken. Sie hatten die Köpfchen vorgereckt; ihre
Stiele wurden wieder kleiner; ſie ſchloſſen auch
ihre ſüßen Mäulchen zu, an denen die Bienen
ſo gern naſchen. Die Schneeflocken fielen auf die
Beete in den Gärten, in die man ſchon Erbſen
und frühe Ausſaat gelegt hat. Und habt ihr
geſehen, wie der Meiſter Star vor ſeinem Häuschen

ganz kläglich daſaß, weil ihm der Schnee auf den
Frack fiel? Jronie, daß er ſein Frühlingslied
anſtimmen wollte, als gerade ſolcher Schneeſchauer
kam. Er iſt nicht verſtummt, aber auch das
Schneien hörte nicht auf, und die Menſchen
patſchten durch den ſchlierigen, ſchmelzenden
Schnee, der durch alle Nähte und auch durch das
Leder hindurchdringt.

Mit einem Male herrſcht wieder der Schnupfen.
Die Leute erzählen von Erkältungen, legen ſich
ins Bett, ſchwitzen, trinken Tee, mit und ohne
Alkohol, und ſchauen mit einem halben Auge
immer durch die Gardine hinaus, ob die blühen-
den Frühlingsſträucher noch immer die weißen
Häubchen aufhaben.
Der Winter hat dem jungen Lenz doch noch

eins ausgewiſcht. Hoffentlich bekommt es ihm
gut, ſonſt bekommt es auch uns ſchlecht!

Der Erweſterungsbau am Gemeinſchafts
bahnhof

iſt nun bereits ſo weit gediehen, daß die Dach
arbeiten begonnen werden können. Es bietet
fich für den Fremden, der unſere Stadt mit der
Elektriſchen paſſiert, wohl kaum eine beſſere
Möglichkeit, die innere Struktur der berühmten
Zollinger-Dächer zu ſtudieren. Man iſt eben
dabei, die Dachſtreben aufzurichten, und erkennt
deutlich, wie das Lamellendach die typiſche
Rundung erhält.

Ruderſport im Schnee.
Wer während der vergangenen ſchlechten

Witterung einen Spaziergang nach dem Stadt-
park unternahm und den Weg an der Saale
benutzte, der konnte die Beobachtung machen,
daß trotz Regen, Schnee und Sturm allabend-
lich die Ruderer der Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft eifrig beim Training ſind und ſich gar
nicht um die mehr als unfreundliche Witterung
kümmern. Pfeilſchnell jagen die Boote unter
Leitung des Trainers dahin.

Mögen die Laien (und vielleicht auch viele
Sporttreibende und begeiſterte) über das
Rudern bei dieſer ungünſtigen Jahreszeit
anderer Meinung ſein als die Ruderer ſelbſt,
vor allem im Hinblick auf die geradezu heraus
geforderte Erkältungsmöglichkeit, ſo zwingt
doch die ſpartaniſche Strenge, die ſich die
Rennruderer mehr als ein Vierteljahr lang
freiwillig auferlegen, Achtung und Be-
wunderung ab.

Man darf bei Beobachtung dieſes ſtrengen
Trainings mit Recht geſpannt ſein, wie in
dieſem Jahre die Merſeburger Rudergeſellſchaft
bei Rennveranſtaltungen abſchneiden wird.

Ein Trommelfeuer
von Kotklümpchen und Waſſertropfen muß
der Spaziergänger in der Teichſtraße durch
ſchreiten, wenn er bei ſchlechter Witterung

wie in den vergangenen Tagen den
Bürgerſteig an den Häuſern entlang wählt.
Die ausgefahrene Pflaſterung bietet dem
ſchmutzigen Waſſer Gelegenheit, ſich auf der
Straße zu ſammeln. Bei dem ſtarken Verkehr
und der holprigen Pflaſterung entſteht auf dem
Fahrdamm ein dauerndes Waſſerklatſchen
durch die Räder der Fuhrwerke. Jmmer
wieder kann man die entrüſteten Geſichter der
Spaziergänger beobachten, wenn ſie plötzlich
dieſem Erguß der ohnehin ſchon ſchwer trock
nenden Straße ausgeſetzt ſind. Wie. man ſieht,
nützt ſelbſt das Heer von Straßenkehrern am
Mittwoch und Sonnabend nichts, um dieſe
Straße „trockenzulegen“.

Auch der Zuſtand der Clobicauer
Straße hat wieder nach den Regentagen
den bekannten vorſintflutlichen Charakter an-
genommen. Vom Roſenweg ab beginnen
Tümpel und Waſſerlachen die gute Pflaſterung
abzulöſen. Für baldige Abſchaffung dieſes Zu
ſtandes wären die Anwohner ſehr dankbar.

Aus der Arbeit des Luftfahrtvereins.
Der Prozeß um den alten „Merfe burger Raben“. Es geht vorwäts.

Jahreshauptverſammlung des Vereins Merſeburg des Deutſchen Luft
fahrtverbandes.

Zu Beginn der Verſammlung, die am Diens
tag ſtattfand, gedachte der Vorſitzende, Herr Dir.
Blancke, unſeres erfolgreichſten Jagdfliegers
im Weltkriege, der mit ſeinen achtzig Luftſiegen
weitaus an der Spitze der deutſchen Kampfflieger
ſtand, und am 21. April 1918 abgeſchoſſen wurde.
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Frhrn.
v. Richthofen durch Erheben von den Plätzen.

Jn kurzen Worten wurde ſodann das Ueber-
fliegen des Ozeans gefeiert. Deutſcher Wagemut
und deutſche Technik haben bewieſen, daß trotz
der Knebelung der deutſchen Luftfahrzeuginduſtrie
durch den Verſailler Vertrag und ſeine Zuſatz-
verträge dieſe den Konkurrenzkampf mit den
anderen Staaten der Erde nicht zu ſcheuen
brauchten. Durch dieſen Flug iſt das Anſehen
Deutſchlands im Auslande gehoben worden.

Das Protokoll der letzten Verſammlung wurde
verleſen und einſtimmig genehmigt. Aus dem
Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr ſei folgendes erwähnt:

Jm April vorigen Jahres hatte der Verein
Merſeburg im Schloßgarten-Pavillon eine

Luftfahrtausſtellung

veranſtaltet, die nach Ausſagen von Sach-
verſtändigen eine der beſten in ganz Deutſchland
war. Der Verein war beſtrebt, durch einen
Flugtag und durch Vorträge das Intereſſe im
größeren Publikum für die Fliegerei weiter zu
wecken. Ein bedauerliches Zeichen der Teilnahm-
loſigkeit der Mitglieder war die Winter-
veranſtaltung des Vereins, die von noch nicht
25 Prozent der Mitglieedr beſucht war.
Jugendfragen und Umorganiſation der Gruppe
Mitteldeutſchland nahmen einen großen Teil der
Arbeitskraft der Mitglieder in Anſpruch, doch muß
feſtgeſtellt werden, daß der neue Vorſitzende der
Gruppe, Herr v. Dewall, ſich glänzend ein-
gearbeitet hat und ſeine Arbeit bereits Früchte
trägt. Am 12. April dieſes Jahres iſt die Mittel-
deutſche Segelfliegerſchule in Jena gegründet
worden. (Wir haben über dieſe bereits ſchon vor
einigen Tagen ausführlich berichtet. Die Red.)
Der Mitgliederbeſtand hat ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahr nicht weſentlich geändert.

Anſchließend an den Bericht der Flugzeug-
kommiſſion entſpann ſich eine außerordentlich leb
hafte Debatte.

Der alte Merſeburger Rabe
war im Jahre 1927 auf dem Leipziger Flugplatz
Mockau verbrannt. Als Urſache des Brandes galt
zuerſt Fahrläſſigkeit, ein Prozeß brachte jedoch in
dieſer Hinſicht nur negatives Material. Der Ver-
ein hatte ſich damals entſchloſſen, den Ausgang
eines Prozeſſes, der gegen die Lufthanſa ſchwebt,
abzuwarten; jedoch wurde und wird dieſer ſo
ſchleppend geführt, daß die geſtrige Verſammlung
ihren Unwillen darüber einſtimmig zum Ausdruck
brachte, und ſo wurde ein Antrag eingebracht,

demzufolge ſich der Verein entſchloſſen hat, die
Sache einem Leipziger Anwalt zu übergeben, um
eine Beſchleunigung in dieſer Angelegenheit
herbeizuführen.

Aus dem Bericht des Jungflieger-
wartes ſei vorweggenommen, daß das

A und 0 der Jugendgruppe der Baſtelraum

iſt, um den ſich der Verein nunmehr ſeit Jahren
bemüht. Eine Lebensfrage bedeutet dieſer Raum
für unſere Merſeburger Jungflieger, Vorträge
allein wirken auf die Dauer ermüdend. Bisher
mußten die Modelle zu Hauſe gebaut werden, die
alsdann Sonntags am Drachen hochgelaſſen
wurden, um Verſuche anzuſtellen, die die Richtig
keit der Gedanken des Erbauers beweiſen ſollten.
Der bisherige Jungfliegerwart, Herr Gewerbe
oberlehrer Wendenburg, mußte aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Amt dem Verein zur Ver-
fügung ſtellen. Der Dank des Vereins und be
ſonders ſeiner Jugendgruppe, die Herr Wenden-
burg ins Lebens gerufen hat, bewieſen ihm
geſtern, wie ſehr verdient er ſich um die Merſe
burger Jungflieger gemacht hat.

Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wählte
die Verſammlung durch Zuruf den bisherigen
Vorſtand wieder. Nur das Amt des Jungflieger-
wartes mußte neu beſetzt werden. Einſtimmig
wurde Herr Dir. Koerlin gewählt.

Der neue Vorſtand
ſetzt ſch nun wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender:
Herr Direktor Blancke, Stellvertreter: Herr
Direktor Bräſel (Körbisdorf), 2. Vorſitzender:
Herr Brandinſpektor Leitlof (Röſſen), Stell
vertreter: Herr Dipl.-Jng. Weißenfels
(Röſſen), Beiſitzer: die Herren Photograph
Arndt, Mechanikermeiſter Willy Engel und
Kaufmann Lehmann (Körbisdorf), Kaſſierer:
Herr Röthe (Provinzialbank), Stellvertreter:
Herr Sachſe (Adca), Jungfliegerwart: Herr
Direktor Koerlin (Realſchule), Flugzeug-
kommiſſion die Herren Oeltzſchner, Schmiede-
meiſter Däne und Obermonteur Diettze,
Schriftführer: Herr Oberingenieur Farchmin,
Stellvertreter: Herr Kaufmann Pohlenz.

Zum Punkte Verſchiedenes iſt mitzuteilen,
daß ſich eine lebhafte Ausſprache über das Ab
u des Deutſchen Luftfahritver-andes entwickelte. Das Abzeichen iſt nicht

re der Verband will daher ein anderes
zeichen ſchaffen.

Am 29. April iſt in Halle die ung
zum erſten Modellwettbewerh in Deutſchland

Zieht man aber das Fazit des abgelaufenen
Geſchäftsjahres ſo kann immer nur wieder geſagt
werden: Mitglieder beteiligt euch mehr an eurem
Luftfahrtverein und laßt die Arbeit nicht immer
von nur denſelben Mitgliedern machen. Luftfahrt
n r Aber Mitarbeit wird von Allen ge-
ordert.

Paſteuriſierte Milch.
Verbeſſerungen in der Schafſtädter Molkerei,

Niederlage Merſeburg.

Das ſtändige Anwachſen des Milchverbrauchs
hat es auch in Merſeburg notwendig gemacht, daß
die Molkereigenoſſenſchaft Schaf-
ſtädt ihre Niederlage in der Chriſtianenſtraße
mit neuzeitlichen Maſchinen ausgeſtattet hat. Die
alten, noch aus der Kriegszeit ſtammenden, maſchi
nellen Anlagen ſind jetzt durch neue Maſchinen
erſetzt worden, die allen Anforderungen der Neu-
zeit in geſundheitlicher, ſowie auch in wirtſchaft
licher und rationeller Hinſicht genügen.

So hat ein neuzeitlicher Erhitzer und eine
Kühlanlage Aufſtellung gefunden. Jn dem Er-
hitzer wird die Milch auf eine Temperatur von
etwa 63 Grad gebracht und dann in der Ammoniak-
kühlanlage auf etwa 2 Grad gekühlt. Der Vorteil
dieſer nunmehr paſteuriſierten Milch iſt,
daß alle Bakterien abgetötet ſind, ohne dabei den
Wert der Milch Fettgehalt uſw.) zu verringern.

Jn volksgeſundheitlicher Hinſicht iſt dieſe
Reuerung ſehr zu begrüßen.

Der Toö im. Teufelstümpel.
Jn unſerem Nachbarort Venenien wurde heute,

Mittwoch gegen 10 Uhr, im Teufelstümpel ein
toter Mann geſichtet, der an der Oberfläche des
Waſſers ſchwamm Es handelt ſich bei dem Toten
um den 27 Jahre alten Arbeiter Klemm aus Halle
Landwehrſtraße 34, der hier, wie die ſofort an-
geſtellten Unterſuchungen vor etwa zwei
Tagen ſeinem Leben ein Ende geſetzt hat.

Eier 9 11 Pfennig.
Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt

war ſehr rege. Die Preiſe waren im allgemeinen
unverändert. Es koſteten: Schnittlauch 10 Pf.,
Spinat 20 Pf., grüner Salat 25 bis 30
Blumenkohl 40 bis 90 Pf., Weißkohl 15 Pf., Wir-
ſingkohl 30 Pf., Butter 90 Pf. bis 1,10 M., Eier9 hie 11 Pf., Käſe 10 bis 11 Pf., 10 Pfd. Kar-
toffeln 60 Pf

Wollen Sie wiſſen,
wie man ein r wird? Ganz einfache An-
gelegenheit. ehen Sie ins Uniontheater,
dort wird es Jhnaen verraten. Und wenn Sie
das erfahren dann werden Jhnen die ent-
ückende Grete Reinwald, Kurt Veſpermann, Max
anda in dem Film „Die Frau ohne Geld“ noch

etwas ganz Beſonderes zeigen. Und das iſtja, davon ſei nur ſo viel verraten, daß es eine
ganz toll Sache iſt. Zur Ergänzung dieſer bei-
den Filme läuft ein ausgezeichnetes Beiprogramm.

„Familie, Volk unö Religion.“
Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund.,

Jm kleinen Saal des „Cafinos“ hielt die Orts
gruppe des Deutſchnationalen Arbeiterbundes
am Dienstag eine Verſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Kamerad Bock, eröffnete die Verſamm
lung. Sodann ergriff Kamerad Hauptmann
Werner (Halle) das Wort über „Völkiſche
Weltanſchauung“:

Die Zerſplitterung unſeres Volkes iſt begrün-
det im Weltanſchauungskampf. Noch lebt im Volk
Jdealismus, aber es fehlt der gemeinſame, ſee-
liſche Unterbau. Die Kirche kommt nicht immer
an die Maſſen heran. Vorausſetzung der Volks
gemeinſchaft ſind der gemeinſame Heimat-
boden und die Blutsgemeinſchaft. Jn
dem größten, nicht bodenſtändigen Teil unſeres
Volkes iſt der Heimatſinn leider erloſchen und
damit die Ehrfurcht vor den vergangenen Ge-
ſchlechtern. Nach moderner Anſchauung iſt die
Ehe und Familienerziehung durch die Zeitentwick-
lung überholt. Gelegentlich einer Tagung ein-
flußreicher Jugendführer, der der Vortragende
beiwohnte, wurde von Studienräten und Jugend-
bundführern die Gruppenehe und ſtaat-
liche Erziehung der Kinder alskommende Not wendigkeit ange-
ſehen. Wir dies „Jdeal“ erfüllt. ſo bedeutet das
den Untergang unſeres Volkes! Eine weitere
Grundlage der Volksgemeinſchaft iſt die Arbeit
aufgefaßt und ermöglicht als innerlich befreiende
Pflicht. Das Werk ſoll das Ausſchlaggebende ſein,
nicht, wie jetzt angeſtrebt, der Lohn. Eine weitere
Grundlage des Volkstums iſt der Wille, ſich durch
zuſetzen, zu beſtehn: Die Wehrhaftigkeit. Alles
dies aber baut ſich auf aus dem tiefſten Weſen
des deutſchen Menſchen, ſeinem Dang nach dem
Geiſtigen:

Zur Religion.
Der Deutſche verſenkt ſich in das Weſen der Natur
und findet dort den Kampf, den ja der Landwirt
jahraus jahrein am deutlichſten ſpürt, als natur-
gegeben. Nur das Lebensharte ſetzt ſich durch; auch
unter den Völkern. Das Tragiſche des Lebens
wird dem deutſchen Menſchen klar, daß alles Da-
ſein unvollkommen, ein immerwährender Kampf
bleibt. Aber nicht Lebensverneiner wird er dar-
um, ſondern ein freudiger Kämpfer, der es nur
lebenswert findet, für eine große Jdee dazuſein
und zu ſterben. Hieraus erwächſt der Gedanke der
Treue zu denen, die für dasſelbe Ziel kämpfen.
Der Hang zum Jrdiſchen, der Materialismus iſt
die Untreue des deutſchen Menſchen gegen ſich
ſelber.

Der alte germaniſche Glaube und die Lehre
Chriſti ſind nahe miteinander verwandt, in
dem Endziel, den Hang zum Jrdiſchen zu be
kämpfen.

Unſere Kirche ſollte die Kämpfernatur Chriſti
mehr betonen. Chriſtus der Kämpfer und Sieger,
der die Wucherer mit der Geißel aus dem Tempel
trieb und im Opfertode der Sieger blieb, muß
unſerem Volke der Führer werden. So bleibt das
Chriſtentum der Unterbau unſerer völkiſchen Welt
anſchauung.

Im zweiten Teil des Abends dankte der Vor
ſitzende dem Vortragenden für ſeinen überaus an-
regenden und geiſtvollen Vortrag. Die Beſpre-
chung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten und
ein gemeinſames Lied bildeten den Abſchluß des
lehrreichen Abends.

Hauptoerſammlung der Deutſchen
Volkspartei.

Dr. Böhmer über „Kultur- und Wirtſchafts
fragen“.

Jn der Hauptverſammlung der Deutſchen
Volkspartei, Ortsgruppe Merſeburg, ſprach Herr
Dr. Böhmer, Magdeburg, über Kultur-
und Wirtſchaftsfragen, indem er vor
aklem die grundlegenden Jdeen und ihre geſchicht
liche Entwicklung klarlegte, wie ſie ſich bei der
Beratung des Keudellſchen Reichs-
ſchulgeſetzentwurfes darſtellten. Für das
Zentrum waren die Richtlinien gegeben durch
ſeine katholiſche Einſtellung, die für die römiſche
Kirche die Ueberordnung über den Staat fordert,
folgerichtig alſo auch die Macht über die Schule,
die eine Einrichtung des Staates iſt. Jm Gegen
ſatz zu dieſer Auffaſſung ſteht der Liberalis-
mus der die Staatshoheit fordert.

Dieſen Kampf zwiſchen Staat und Kirche hatte
Bismarck durchzufechten nach der Gründung
des Deutſchen Reiches. Die Herrſchaftsgelüſte der
Kurie zeigten ſich wieder im Zedlitzſchen Schul
geſetz vor 36 Jahren. Einen vollen Sieg errang
Rom beim Abſchluß des bayriſchen Kon-
kordats. Die Schulbeſtimmungen
dieſes Konkordats findet man im Keudellſchen
Reichsſchulgeſetz wieder, deſſen Entwurf ohne
Verſtändigung mit der Deutſchen Volkspartei ent

ſtand. Gegen dieſe konkordatliche Ten-
den z des Reichsſchulgeſetzes wendete ſich die
Deutſche Volkspartei und trat ein für
eine „deutſche, chriſtliche Schule“, Sie
trat nachhaltig ein für die Erhaltung der
Bekenntnisſchule, wo ſie geſchichtlich ge
worden iſt und wo ſie die Eltern beſtimmungs-
gemäß beantragen. Sie lehnte ab die Verkirch-
lichung dieſer Schule und die verkappte Einfüh-
rung der geiſtlichen Schulauffſicht.

Die D. V. P. forderte die
Erhaltung der Simultanſchulen

(Gemeinſchaftsſchulen), in Baden, Naſſau, die in
der Verfaſſung Art. 174 einen beſonderen Rechts-
ſchutz genießen. Für dieſe Länder lehnte ſie ab die
Einrichtung privater Bekenntnisſchulen (ein-
gerichtet durch katholiſche Mönchsorden) mit
Staatszuſchüſſen (F 20 und 20b des Reichs
ſchulgefetzes). Nicht an dieſem S 20 iſt das Geſetz
geſcheitert, ſondern daran, daß das Zentrum im
Verein mit den anderen Parteien der Regierungs
koalition die kirchlich-konkordatlichen Machtbeſtre
bungen über die deutſche Schule nicht durchſetzen
konnte gegen die Deutſche Volkspartei.

Es ſei, ſo betonte Dr. Böhmer, das geſchicht
liche Verdienſt der D. V. P., die deutſch-evange-
liſchen und die deutſch-katholiſchen Schulintereſſen
und deutſchen Kulturgeiſt gegen ein konkordat-
liches Geſetz geſichert zu haben. Um dieſes Pro-
blem wird es ſich bei allen vorkommenden Schul
kämpfen handeln.

Wegen der vorgerückten Zeit kam das

Agrar- und Jnduſtrieproblem
kürzer zur Behandlung. Deutſchlands Boden
könnte die gegen wärtige Bevölkerung er
nähren wenn mit einem Koſtenaufwand von
8 Milliarden die Oedländer kultiviert würden.
Aber die jährliche Bevölkerungszunahme macht die
Autarkie (Selbſtverſorgung Deutſchlands) unmög-
lich. Jm früheren Agrarſtaate Deutſchland beſei-
tigte die Auswanderung den Menſchenüber-
fluß die Ernährung aus eigener Scholle war
geſichert. Die Jnduſtrie hielt den Bevölke
rungszuwachs feſt exportierte an Stelle der Men
ſchen Waren machte aber die Einfuhr von
Lebensmitreln nötig. Zölle und Handelsverträge
waren die nowendige Folge.

Mit eindringlichen Ausführungen über
Deutſchlands koloniale Betätigung
ſchloß der Redner ſeinen Vortrag, für den
ihm von den Anweſenden lebhafter Beifall zuteil
wurde.

Bellachini kommt
Der aus früheren Jahren bekannte Experi-

mentalkünſtler, der wiederholt mit gutem Er-
folg in Halle und Leipzig gaſtierte, gibt am
Sonntag, 22. April, 8 Uhr abends, im Saale
des „Caſino“ ein großes Gaſtſpiel

Der „Hannoverſche Kurier“ ſchreibt über
ein Gaſtſpiel Bellachinis in Hannover: „Jm
großen Saal des Konzerthauſes gab er ſeine
aufſehenerregenden Vorführungen und unter-
hielt eine zahlreiche Zuhörerſchar auf das an-

r Das Publikum kam aus dem
taunen nicht heraus. Das Programm ent-

hielt das geſamte Gebiet intereſſanter Wunder-
vorführungen, ſowie wiſſenſchaftliche pſycho-
logiſche Aufklärungsexperimente. Etwas ganz
Neues boten auch die Darbietungen der einzig-
artigen Hellſeherin ,Carma“. Die Selbſt-
beeinfluſſungsexperimente bildeten ein un-
gelöſtes Rätſel. Wer dieſen Abend verſäumt,

iſt um ein Erlebnis ärmer.



Kardinal Albrecht von Brandenburg.

Die Wiſſenſchaftl. Vereinigung
hielt am Donnerstag in Müllers Hotel wieder
einen ihrer lehrreichen Vortragsabende ab, die
ſich im geiſtigen Leben Merſeburgs vielen An
klang erworben haben. Studiendirektor Dr.
Pilling gedachte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache unſeres verſtorbenen Stiftsſuper
intendenten Profeſſor D. Bithorn, der das
geiſtige Leben in Merſeburg wie kaum ein
zweiter beeinflußt habe, und deſſen Bedeutung
weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus-
reiche. Allen, die Gelegenheit hatten, Profeſſor
Bithorn in ſeinen Vorträgen, die ſtets auf
hoher geiſtiger Warte ſtanden, kennenzulernen,
wird die Erinnerung an den Verſtorbenen
wach bleiben.

Sodann ergriff r Span-nagel das Wort zu ſeinem Vortrag:
„Kardinal Albrecht von Brandenburg und

die zeitgenöſſiſche Kunſt.“
Den lebensluſtigen Kardinal, Angehöriger

unſerer alten Königsfamilie, der ſchon im Alter
von 23 Jahren Erzbiſchof von Magdeburg und
Mainz war, ein Freund aller Künſte, tolerant
und doch Gegner der Reformation, Ver-
ſchwender und ewiger Schuldenmacher, ſchil-
derte der Vortragende in ſtraffen Umriſſen
und gab an Hand der außerordentlich bewegten
Lebensgeſchichte des Kardinals einen Einblick
in die deutſche Kultur und Kunſt zu Beginn
des 16. Jahrhunderts. Jn ſeinen außerordent-
lich tiefgründigen Ausführungen, die zum Teil
auf eigenen Forſchungen beruhen, zeichnete
Oberregierungsrat Spannagel ein Bild des
Kardinals von ſeinem ſtarken a auf die
Baukunſt und Frührenaiſſance. Jn unſerem
Nachbarort Halle, der die de des Kar
dinals bis zur Einführung der Reformation
war, ſind noch heute bekannte ſteinerne Zeugen
vorhanden: Moritzburg, Dom, Markkkirche;
überall trifft man noch heute, wenn man die
alten Straßen Halles durchwandert, auf
Spuren Albrecht von Brandenburgs.

Es würde zu weit führen, wollte man im
Rahmen eines kleinen Zeitungsaufſatzes all die
Einzelheiten berühren, die der Vortragende zur
Skizzierung Albrecht von Brandenburgs er-
wähnte. Wir behalten uns vor, noch ausführ-
lich in unſerer Heimatbeilage auf den Vortrag
einzugehen.

Erwähnt ſei noch, daß Oberregierungsrat
Spannagel es vortrefflich verſtand, einen Ver
gleich zwiſchen der Förderung der Baukunſt in
Albrechts alter Reſidenz Halle und nach der
Reformation in Mainz und Aſchaffenburg zu
ziehen. Die Architektur zu jener Zeit ent
täuſchte etwas; ſie war reichlich nüchtern. Die
Gotik befand ſich im Abſterben, und die Re-
naiſſance, die in der Malerei ſchon außer
ordentlich weit fortgeſchritten war, befand ſich
in der Baukunſt noch im Anfangsſtadium.
An Hand von Lichtbildern vermittelte der Vor-
tragende einen Einblick in die halliſchen Kunſt-
gen (Malerei und Baukunſt) zu jener

eit.
Der intereſſante Vortrag fand bei den zahl-

reichen Anweſenden lebhaften Beifall. Der
nächſte Vortragsabend findet am
8. Mai ſtatt, an dem Univerſitätsprofeſſor
Scupin über das „Balikum“ ſprechen wird.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Alte Fritz“; ferner

ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Wie werde ich Filmſtar?“; ferner

„Die Frau ohne Geld“.,
Kammerlichtſpiele. „Charlie Chaplin im Zirkus“;

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Kiewning Schau. Heute, Mittwoch, Eröffnung der

VarietéRevue auf dem Nulandtplatz.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

Werwolf. Nächſte Verſammlung Mittwoch, den
18. April, abends 20 Uhr, in der „Linde“

Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag,
den 20. April, 20 Uhr, im „Kaſino“ Pflichtverſamm-
lung.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Monatsverſanmlung Freitag, den
20. April, 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“, Gäſte will
kommen.

Hauptverſammlung des Wirtſchaftsverbandesfür Handel und Dnduſtrie Wie aus dem heutigen

Anzeigenteil erſichtlich iſt, findet am 20. April

evangeliſchen Eltern. Befragung der Parteien.
Magdeburg gilt als hochproteſtantiſche Stadt.

Sie ſah jetzt die Elternvertreter als Gäſte in ihren
Mauern; im Herbſt wird der Katholikentag in
Magdeburg abgehalten werden. Gewiß wird er
nach ſeiner ganzen Struktur breiter und wirkſamer
aufgemacht werden als der 6. Reichselterntag; es
wird aber kaum möglich r den Ernſt zu über
bieten, mit dem die Kulturbewegung der epan-
geliſchen Elternſchaft in der Oſterwoche in e
burg getagt hat. An dem Gelingen ſind nicht zuletzt
beteiligt die Vorarbeiten des Geſamt-Elternbundes
von Magdeburg, der großzügige Organiſations
arbeit in jeder Hinſicht geleiſtet hat. Am ſtärk-
ſten vertreten von allen Ländern und Provinzen
war natürlich die Heimatprovinz Sachſen, ſodann
aber ſogleich die Provinz Weſtfalen, die mit
50 Delegierten erſchienen war, eine nachträgliche
Wirkung des Dortmunder Schulſtreiks, der die

Elternſchaft zu einer feſten Front
zuſammengeſchweißt hat.

Der Vorſitzende des Evang. Elternbundes für
die Prov. Sachſen, Oberſtud.-Rat Florſtedt-Halle,
begrüßte den Reichselterntag im Namen der Re
formationsprovinz mit ihren Lutherſtätten; es
gälte, das Erbe Luthers zu wahren. Mit dieſem
Mahnruf klang dann ja auch die Tagung in einer
großen Kundgebung zur Wahrung von Luthers
Erbe über das Schulgebiet hinaus aus. Die
Morgenandacht vor dem Haupttage Dre Gen.
Sup. D. Stolte-Magdeburg. Die Grüße des
Evang. Konſiſtoriums überbrachte Gen.-Sup.
D. Schöttler. Auch Gen. Sup. D. Meyer und
Gen.-Sup. a. D. D. Jacobi nahmen an den Ver-
handlungen teil, daneben eine Reihe von Konſi
ſtorialräten, hlreiche Superintendenten und
Pfarrer der Prov. Sachſen. Nächſt Magdeburg
war die Stadt Halle am ſtärkſten vertreten. Stud.
Rat Dr. Pauls und Lehrer Trebeſius hatten
Referate übernommen für die Fachſitzungen, bei
denen deutlich in Erſcheinung trat, daß die Eltern
bundbewegung über eine ſtark kulturpolitiſche
Arbeitsfront verfügt.

Der 6. Reichselterntag hatte eine beſondere
Aufgabe; es war notwendig, den Eltern eine
klare

Parole für die Wahlen
u übermitteln. Nach dem Scheitern des Reichs-ſchulgeſeeee, das faſt fertig geweſen war, ſind die

evangeliſchen Eltern im höchſten Grade unruhig
geworden. Die Gelegenheit, mit dem Stimm-
zettel ihre Ruhe wiederzugewinnen, erſcheint ihnen
an günſtig. Selbſtverſtändlich ſind nicht alle
ſchuliſchen Jntereſſen innerhalb des Elternbundes
gleich gelagert. Schon die Länder mit ihren be
onderen Verhältniſſen laſſen Varationen als er

wünſcht erſcheinen. Gleichwohl wurde betont, daß
man Sonderwünſche zurückſtelle hinter den
Willen zur Einheitsfront. Die Schuldfrage am
a des Reichsſchulgeſetzes hat in den ge
ſchloſſenen Verhandlungen eine große Rolle ge

und einen breiten Raum eingenommen.
an muß aber feſtſtellen, daß die überparteiliche

des Elternbundes ſich hat durchſetzen
önnen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Drei Frbeiter beim Umbau des Baggers

verunglückt.
Körbisdorf. Beim Umbau eines Baggers

auf Grube „Otto“ brach am Dienstag der Aus-
ſchläger der Baggerleiter, wobei drei Arbeiter
verunglückten. Die Verunglückten ſind im
„Bergmannstroſt“ untergebracht. Die Ver
letzungen ſind glücklicherweiſe nicht lebens-
gefährlich.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Gemeindevertretungsſitzung in Porbtitz.

Porbitz. Jn der letzten Sitzung wählte man
zunächſt eine Baukommiſſion für den Schul ne u-
bau in der Siedlung am Bahnhof. Die Vor-

arbeiten für die Vergebung der Bauarbeiten zu
dieſem Schulneubau ſind bereits ſo weit fortge-
ſchritten, daß die endgültige Vergebung erfolgen
kann. Vom Kreisausſchuß iſt bereits ein aus vier

Mitgliedern des Kreistages beſtehender Bauaus

20 Uhr, im Ratskeller zu Merſeburg die ordent-
liche Hauptverſammlung des Wirtſchaftsverbandes
für Handel und Induſtrie für Merſeburg und
Umgebung ſtatt.

Hochwaſſer der Saale. Die Saale führt ſeit

ſchuß unter dem Vorſitz des Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes gewählt worden, dem die Ver-
gebung und Bauüberwachungsarbeiten übertragen
worden ſind. Dieſem Ausſchuß wurden von der
Gemeinde die Herren Gemeindevorſteher Dießner,
Gemeindevertreter Schubert und Lackenmacher

ſowie Schulverbandsvorſitzender Schmiedchen bei-
geſellt. Der weitere Verlauf der Tagesordnung
beſchäftigte ſich mit verſchiedenen anderen Ange-
legenheiten. Einem Rentner wurde einſtimmig

Dieſtstag wieder durch die Niederſchlagsmengen Sozialrente zugeſprochen. Die Bauplätze in der
der letzten Tage Hochwaſſer mit ſich. Wie wir er Porbitzer Kiesgrube können, trotzdem die kataſter-
fahren, iſt mit neuer Ueberflutung nicht zu rechnen. amtlichen Bezeichnungen bisher noch fehlen, ver

Rückblick auf den Reichselterntag in Magdeburg.
Die Vertreter der Provinz Sachſen. Der Ertrag der Verhandlungen. Die Wahlparole für die

Zuſammenſchluß der evangeliſchen Lehrerſchaft.
Der Vorſtand glaubte je einen 3 Millionen Mit

gliedern und Freunden nicht eine Wahlparole
geben zu ſollen, die auf die einer beſtimm
ten Partei hinzielt, ſondern vielmehr ihrem Ge
wiſſen überlaſſen zu müſſen, wie ſie zur Erhal-
tung der evangeliſchen Schulen ſich ſelbſtändig
ihre Kandidaten ſuchen wollen. Es wurde aber
dabei klar ausgeſprochen, daß das letzte Reichs-
ſchulgeſetz parteipolttiſchen Geſichtspunkten auf-
geopfert worden iſt.
Beſchloſſen wurde, vor der Wahl die Parteien

nochmals zu befragen und die Antworten den
h n Elternbundwählern rechtzeitig mit-
zuteilen.

Die evangeliſchen Eltern laſſen ſich nicht mehr
mit Trur ſſen oder Verſprechungen abſpeiſen.
Sie wollen Realitäten und wünſchen Garantien.
Die deutſche Kultureinheit zerfällt nach ihrer Auf
faſſung, wenn die deutſche Schuleinheit, wie ſie
bisher als Einheit jedem gegenwärtig war, will
kürlich preisgegeben wird. Die Tatſache der Kon
feſſionaliſierung Deutſchlands tritt zurück hinter
dem e Willen der chriſtlichen Eltern
ſchaft, alſo ſowohl der Evangeliſchen als auch der
m die chriſtliche Schule zu erhalten.

o werden die nächſten
Wahlen einen ſtarken kulturpolitiſchen Einſchlag
haben und nur Parteien zum Siege führen, die
dieſen Kulturwillen nicht außer acht laſſen. Der
Evangeliſche Elternbund hat nach wie vor einechriſtlich-un politiſche Stellung, er
wünſcht, als Kulturfaktor gewürdigt zu werden,
nicht als Vorſpann für irgendwelche Parteien.
Das eine iſt ſicher, daß die evangeliſchen Eltern
ſich ihrer Wahlpflicht nicht entziehen werden. Dieaufgeklärte evangeliſche Elternſchaft weiß, daß es

auf jede Stimme ankommt.
„Das alte iſt gefallen, es lebe das neue Reichs

ſchulgeſetz!“

7 wurden die Vorſtandsmitglieder vom Vor
itzenden, Exzellenz Dr ConzeVerlſn, begrüßt.

Daß die e r Eltern mit dieſen Anſchauungen nicht allein daſtehen, beweiſt die
Arbeitsverbindung mit der Lehrer-
ſchaft. Der ſechſte Teil der auswärtigen Ver
treter des Reichselterntages waren evangeliſche
Lehrer. So ſtark ſind noch auf keinem Reichs
elterntage gerade die Lehrer vertreten geweſen wie
diesmal, und ſie haben eine Konſequenz gezogen,
die ihnen das Gebot der Stunde ſchien; ſie
ſchließen ſiy in einem Reichsbundevange-
liſcher Lehrer und Lehrerinnen zu
ſammen, der in allererſter Linie beſtimmt iſt, die
bisherigen Gruppen und Verbände aufzunehmen
und v einer Einheit zu führen.

er Zeuge geweſen iſt davon, mit welcher Be
geiſterung ſich die führenden Lehrerperſönlichkei len
für die Wahrung des Lutherſchen Erbes bei den
vielerlei Ausſprachen und Verhandlungen einge
ſetzt haben, dem wird nicht bange ſein um den
Geiſt der evangeliſchen Staatsſchule, die ausge
rüſtet mit allen Errungenſchaften moderner
Arbeitsmethoden die kranke Seele unſeres Volkes
durch Einfluß auf die Jugend an ihrem Teil zur
Heilung führen wird.

[[]k nennenkauft werden. Jeder Bauplatz wird einzeln von
Fall zu Fall bewertet. Als Anzahlung werden
mindeſtens 500 RM. gefordert. Der Reſt der Kauf-
ſumme iſt mit 4 Prozent zu verzinſen und bei
Zahlung der Hauszinsſteuerhypothek zu begleichen.
Für Bauplätze werden je Quadratmeter 2 RM.
als Verkaufspreis feſtgeſetzt. Ein Weiterverkauf
dieſer Vauſtellen darf nicht ſtattfinden. Außerdem
müſſen ſich die Käufer verpflichten, binnen Jahres-
friſt den Bau auszuführen. Der Gemeindevorſteher
berichtete ſodann zum Schluß über den Stand
einiger örtlicher Angelegenheiten.

Lützſchena. (Jn der Kirchenvorſtands-
ergänzungwahl) wurde Brauereidirektor
von Funck wieder und Stellmachermeiſter
Fröbus neugewählt. 50 Prozent der einge
ſchriebenen Wähler machten vom Wahlrecht
Gehruuch

Schafſtädt. (Gewerbliche Fortbil-
dungsſchule.) Die Aufnahme der neueintre-
tenden Lehrlinge erfolgt Donnerstag, 19. April,
16 Uhr. Schulentlaſſungszeugnis iſt mitzubringen.

Schafſtädt. (Auszahlung der Jagd-
gelderfür1928.) Nachdem die Auslegung der
Jagdgelderliſte beendet und Einſprüche nicht er
hoben ſind, werden die Jagdgelder vom 16. bis
27. April 1928 bei der Stadthauptkaſſe während
der Vormittagsdienſtſtunden ausgezahlt. Nicht ab
geholte Beträge werden nach Ablauf der Friſt
koſtenpflichtig zugeſtellt.

Spergau. Konzert. Am Sonntag,
22. April, findet im Gaſthaus „Zur Linde“ ein
großes Konzert des Gemiſchten Chores Groß-
corbetha unter Mitwirkung von Mitgliedern
des Männergeſangvereins Großcorbetha und
des Männerchors „Frohſinn“, Wengelsdorf,
ſtatt. Mitwirkende ſind ferner das Beamten-

orcheſter Merſeburg unter der Leitung von
Obermuſikmeiſter a. D. Schotte und als Soliſten
Elfriede Z a n enberg, Corbetha (So-
pran), Lothar Scurla, Leipzig (Baß), und
Gerhard Kertzſcher, Leipzig (Tenor). Die
Leitung liegt in den bewährten Händen von
Herrn Dr. Scheele. U. a. kommt „Das Lied von
der Glocke“ für Soli, gemiſchten Chor und
Orcheſter zu Gehör.

ooz--——-

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein ſechsſähriges Mädchen verſchwunden.

Donndorf, Seit dem zweiten Feiertag abend
iſt die Tochter des aus Langenroda gebürtigen
Herrn Schreier ſpurlos verſchwunden; alles Su-
chen war bisher ohne Erfolg. Die Kleine, ein
ſechsjähriges hellblondes Mädchen hat ſich am
zweiten Feiertag um 16 Uhr entfernt und iſt
nicht wieder geſehen worden. Man nimmt an,
daß ſich das Kind im Walde verlaufen hat oder
ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt. Sollte jemand
irgendwelche Angaben machen können, bitten die
unglücklichen Angehörigen um ſofortige Benach-
richtigung-

Bottendorf. (Aufgefunden). Hier iſt die
Leiche eines jungen Mädchens aus der Unſtrut

gelandet worden. e Letggo)Roßleben. (Angeſchwemmte Leiche).n We Nähe es Des wurde eine weibliche
Jiche aus der Unſtrut gezogen, die als die Ehe-

frau Steinbrück gus Artern feſtgeſtellt wurde. Die
Frau lebte ſeit längerer Zeit von ihrer Familie
und den Kindern getrennt und dürfte aus Schwer-
mut in den Tod gegangen ſein.

Nachbarſtade Halle.
Sturm im Stadtparlamenk.,

Jn der Sitzung der Stadtverordneten am
Montag gedachte zunächſt der Vorſteher der kühnen
Tat der deutſchen Piloten, die den Ozean über-
quert haben. Während der Worte des Stadt-
verordnetenvorſtehers machten die Kommuniſten
abfällige Zwiſchenrufe, ſo daß ſie erſt zurecht-
gewieſen werden mußten. Eine lebhafte Aus-
ſprache entſpann ſich ſodann bei der Beratung des
kommuniſtiſchen Dringlichkeitsantrages betreffend
Lohnerhöhung für die Gemeinde
arbeiter. Dieſer Antrag wurde abgelehnt.
Angenommen wurde dagegen ein Antrag, den
Magiſtrat zu erſuchen, ſofort Verhandlungen über
die Neuregelung der Löhne auf e Der
nächſte Verhandlungspunkt betr. Ausführung der
ſtädtiſchen Pflaſterarbeiten brachte wiederum eine
lebhafte Debatte, die ſich ins Endloſe in
Unter andauernden Lärmſzenen der Kommuniſten
hielt Stadtverordneter Michel mit den Kommu-
niſten eine ſcharfe Abrechnung und beantragte
Ablehnung des Antrages. Dieſem wurde gegen
die Stimmen h r t und Sozialdemokraten entſprochen. Die
Umwandlung der ſtädtiſchen Werke in eine

Aktiengeſellſchaft,

die Gegenſtand eines Dringlichkeitsantrages der
Kommuniſten war, löſte äußerſt ſtürmiſche Dis-
kuſſionen aus. Zunächſt begründete ein Kommuniſt
den Antrag. Er wandte ſich auf das ſchärfſte gegen
den Plan des Magiſtrats. Jm weiteren Verlaufe
ſeiner Ausführungen entſtand ein ungeheurer
Lärm bei den Kommuniſten, nachdem einige
bürgerliche Abgeordnete Zwiſchenrufe gemacht
atten. Hierbei ſchrie Frau Stadtverordneteza rrmann ſo laut, daß ſie zwei Ordnungsrufe

erhielt, worauf ihr Kollege Stadtverordneter
Günther, ihr zurief: „Halte die Schnauze, ſonſt
fliegſt du raus!“ Auch eine Reihe anderer
Kommuniſten erhielt Ordnungsrufe. Die Zwiſchen
rufe, wie „Lumpenpack“, „Geſindel“ uſw. wurden
immer lebbafte- Nachdem ſchließlich die Ruhe
wieder hergeſtellt wurde, bat Stadtverordneter
Minner dringend nicht in eine Beſprechung
dieſes Antrages einzutreten, da das Kuxatorium
zurzeit noch mit der Frage beſchäftigt ſei. Als
ein anderer Stadiverordneter zu der Sache ſprach,
kam es wiederum zu neuen Radauſzenen ſeitens
der Kommuniſten Der Antrag auf Schluß der
Debatte wurde dann mit 26 gegen 24 Stimmen an-
genommen. Dann wurde der Dringlichkeitsantrag
der Kommuniſter mit 25 Stimmen angenommen.
Dieſer lautet: „Die Stadtverordnetenverſamm-
lung wolle beſchließen: Eine Umwandlung der
ſtädtiſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft darf
unter keinen Umſtänden ſtattfinden. Die eigene
Regie bleibt beibehalten.“ Der zweite Abſatz des
Antrages, der verlangt, daß die vertrauliche Denk-
ſchrift ſofort allen Stadtverordneten ausgehändigt
wird, wurde mit 24 gegen 23 Stimmen abgelehnt.

Wer inſeriert
verkauft!
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Suche zum 1. Mai jüngeres
Fiedler,

Aelt. Mädchen
am liebſten v. Lande,

mit gut. rekinderlieb, und guten Zimmer, Küche, Bad00000000000000000 0geugniſſen für mein. Fung. Chauffeur o Drterve in R
ZzPerſ.- Haushalt geſ. Schein 3b, zugl. gel.
Frau Regierungsrat Gärtner,

Halliſche Straße 1.

Wohnung

zum Teil möbliert,
zu vermieten. 2 große

Stellengeſuche

ſucht ſofort abgeſchloſſen. Anfrag
Merſeburg, oder ſpäter Stellung. unter C 1060 an die

H. Nawrazala,Berlin W. 50 WürzErp. d. Zig. erb.Hausmädchen
in Hausarbeit, Plätten, Wäſche
behandlung und Servieren erfahren.
Lichtbild, Zeugniſſe und Lohn-
anſprüche bitte zu richten an

Frau Bergrat v. Hinüber,Bad Dürrenberg Leipzig. gewöhnt,

00000000000000000

zu junges
Mädchen

an ſelbſtändiges Arb.

kleinen Haushalt n.
Frankleben
Off. unt. C 1593 an vermieten.

burger Str. 10, III.Ordentliches. nicht nen l
Alleinſtehend. Herr

ſucht per ſofort oder
Zu vermieten

z 1. MaiMöbl. Zimmer eeres Zimmer

Zu erfr. Off. unt. C 1594 an

für beſſer.

geſucht. für zwei Herren zu

an der Naumburger
Straße i. Merſeburg,
ca. 1277 qm groß,
mit Bauplänen, zu Corona, 3 P8., gut ſteuert,
verkaufen.
C 1061/28 an die kaufen.
Exp. d. Ztg. erb.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht ein oder zwei

leere Zimmer
Angebote erbitte unt.
C 1596 an die Exp.
d. Ztg.

Hausgrundſtüch
in Merſeburg, Marktnähe, mit Toreinfahrt,
ar. Garten, freiw. 5Zimmer- Wohnung bei zu verkaufen.
mindeſtens 10 Mille Anzahl. zu verkaufen.Grundſtüchsmarkt Offerten unter C 1056/28 an die Exped.
e d. Ztg. erbeten.

000000000000

Futterfeſte

Abſatzferkel
1 kl. Tafelwagen hat zu verkaufen
1 guterh. Badeoſen Nr.

Heiratsgeſuche

Fahrradzu verkaufen. Gut Landwirtstochter,

Merſeburg,
Dammſtraße 6, p.

Vauplaß
Rutom arkte

Motorrad

Off. unt. erhalten, iſt zu ver 400 Mark

chkeuditz,

die Exp. d. Zig. erb. lin der Exp. d. Ztg. die Exp. d. Ztg. erb.
S

Halleſche Str. 64, p.

Apollo-Wagen
4,/12 PS, fahrbereit,
zugelaſſen und ver-

verkauft für

Wille,
Weißenſchirmbach,

Fernruf Nebra 66.

erhalten. Merſeburg 27, Jahre alt, Ver
Sirtiberg 2 II. mögen u. Ausſteuer,
i er ſucht die nVie a eines netten Herrn,m M Handwerk. nicht aus

geſchloſſen.
Baldige Heirat.

Off. unt. C 1595 an
die Exp. d. Ztg. erb.
000000000000

Futterſchwein
zu verkaufen.

Friedrich Graneiß,
Bäckermeiſter,

Wansleben b. Halle.

ſonſt
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Weihe einer Ehrentafel.

Beuchlitz. Unter ſtarker t der
Ortsbewohner fand am Sonntag in der Kirche
die Weihe der Gedächtnistafel für die ge-
fallenen Söhne des Ortes Beuchlitz ſtatt.
Paſtor Linnert (Holleben) hielt nach dem ge-
meinſamen Geſang des Niederländiſchen Dank-
gebets die ergreifende Weiherede, die mit der
Hoffnung auf Deutſchlands Zukunft ſchloß.
Dann weihte er die Tafel, die in ſchlichter
Weiſe die Namen der Gefallenen trägt. Mit
dem Liede vom guten Kameraden klang die
ernſte Feier aus.

Ehrung des Philoſophen Cohen.
Koswig. Aus Anlaß des 10. Todestages von

Hermann Cohen, dem berühmten Philoſophen, hat
die Stadt Koswig an ſeinem Geburtshauſe eine
Gedenktafel mit der Jnſchrift anbringen laſſen:
„Geburtsſtätte des Philoſophen Geheimrat Dr.
Hermann Cohen.“ Hermann Cohen hing mit
großer Liebe an ſeiner anhaltiſchen Heimat und
kam faſt alljährlich aus Marburg nach Koswig, wo
er die Gräber ſeiner Angehörigen beſuchte. Her-
mann Cohen errang ſich ſchon in jungen Jahren
die höchſten Würden. Jn Marburg gründete er
eine eigene philoſophiſche Schule, an der er vierzig
Jahre wirkte.

Schloß Rotheſtein wechſelt den Beſitzer.
Allendorf. Das benachbarte, weithin ſichtbare

Schloß Rotheſtein iſt jetzt mit dem dazugehörigen
großen Waldbeſitz von Freiherrn v. Lünink er-
ſtanden worden. Der bisherige Beſitzer war der
ehemals engliſche Staatsangehörige Herr v. Knoop.

Das Urteil gegen den Chauffeurmörder.
Magdebhurg. Der Chauffeurmörder Jucha

wurde wegen Totſchlages, unbefugten Waffen-
beſitzes und Rückfallbetruges unter Einbeziehung
der wegen Unterſchlagung erkannten Gefängnis-
ſtrafe von 1 Jahr zu einer Geſamtſtrafe von
13 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
zehnjährigem Ehrverluſt verurteilt.

Sicherheit für den Kurgaſt im Harz.
Benneckenſtein. Hier fand zwiſchen den Po

lizeidezernenten aus Magdeburg, Braunſchweig
und Erfurt eine Zuſammenkunft ſtatt in der über
einen erhöhten Fremdenſchutz im Harz Beſchlüſſe
gefaßt wurden. m iſt ſeit dem er
ein Schutz der Harzbeſucher gegen e r e
Ueberfälle wie ſie in den letzten Jahren mehrfach
vorgekommen ſind, zur Tatſache geworden. Land-
jägerſtreifen und ein Kriminaldienſt ſind auf
Veranlaſſung des Harzer Verkehrsverbandes ein-
gerichtet worden. Dieſer Sicherheitsſchutz hat ſich
gut bewährt Er ſoll im kommenden Sommer
eine weitere Ausgeſtaltung erfahren, um einenſicheren Fremdenſchutz im Dar zu gewährleiſten.

Beſonders im Oberharz und im Brockengebiet
mit den dort liegenden großen Waldungen wird
der Sicherheitsſchutz wiederum in Tätigkeit treten.
Er wird von dorthin kommandierten Beamten
ausgeübt Ständige Stationen des Fremden-
ſchutzes ſind Scharfenſtein, Molkenhaus, Torfhaus,
Andreasberg., Braunlage, Elend, Brocken,
Schierke Jlſenburg, Wernigerode. Der Kriminal
dienſt durch Beamte in Touriſtenkleidung wird
nach neuen Richtlinien erfolgen.

Die Belegſchaft der Mansfelö F. G.
Eisleben. Die Zahl ſämtlicher beim Mansfeld-

Konzern beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter
betrug Ende 1927 22 983. Von dieſen waren be-
ſchäftigt: 20 621 bei der Mansfeld A.G. mit Ab-
teilung Halleſche Pfännerſchaft und Zeche Mans-
feld, 2008 bei der Gewerkſchaft Sachſen, 354 bei den
ſonſtigen Tochtergeſellſchaften.

Starke Schneefälle in Thüringen.
Bruch in den Forſten. Störung im Fernſprech verkehr, Verkehrsſchwierigkeiten. Hochwaſſer

gefahr.

Weimar. Nach einigen Tagen herrlichſten
Sommerwetters herrſcht in Thüringen wieder
tiefſter Winter. Seit Tagen ſchneit es jetzt un
unterbrochen. Der Schnee liegt ſogar im nörd
lichen Thüringen ſo hoch, daß die Kinder bereits
wieder an Schlittenbahnen denken. Da es nicht
kalt iſt, iſt der Schnee ſtellenweiſe mit Regen
untermiſcht, ſo daß überall Ueberſchwem-
mungen drohen. Die Flüſſe Thüringens, vor
allem die Saale die Jlm und die Gera führen

Der Neuſchnee hat nicht nur in den
orſten ungeheuren Schaden angerichtet, ſondern

auch den teilweiſe ſchon blühenden Sträuchern
und Obſtbäumen arg mitgeſpielt. Manche Hoff
nung wurde zunichte. Die jungen Blüten haben,
erade in den höheren Lagen des Thüringer

ldes ſtark unter dem Nachtfroſt gelitten. Es
iſt ein eigenartiges Bild, hie und da ein Früh-
c unter dem Schnee hervorgucken zu
ehen,

Durch die Laſt des Pappſchnees riſſen viele
Telephon- und elektriſche Leitungen. Die Tele-

l arbeiten in Thüringen unterochdruck, da von überall her Hilferufe kommen.
Dem Verkehr werden Schwierigkeiten bereitet.
So mußten eine ganze Reihe von Perſonen und
Laſtautomobilen in der Umgebung Weimars ſich
von Hilfswagen abſchleppen laſſen, da es unmög-
lich war, vorwärts zu kommen.

Viele Wagen blieben im Schnee ſtecken,
Schneeſchippkolonnen der Eiſenbahn waren die
ganze Montagnacht über am Werke, um die
Schienen freizulegen.Ein Kapitel für ſich iſt die Not unſerer
gefiederten Sänger, die an den warmen
Tagen der vergangenen Woche aus dem Süden
wieder zu uns zurückgekehrt ſind. Für ſie bedeutet

der Schnee unerbittlicher Tod. Hilflos flattern
die Stare umher. Und immer weiter ſchneit es.

Schneeſchäden an den Fernſprech!eitungen
Glankenburg. Der plötzliche Witterungsum

ſchlag vom herrlichſten Oſterwetter zum tollſten
Winterwetter, verbunden mit ſchwerem Schnee-
fall hat im Gebiet der mittleren Schwarza

roßen Schaden angerichtet. Durch die ſchwere
chneelaſt auf den Telegraphendrähten ſind zwi

ſchen Blankenburg und Oberwirbach ſämtliche
Leitungsmaſten umgeſtürzt, Die Tele-
graphenſtangen verſperren teilweiſe die Straßen.hleche Teilnehmeranſchlüſſe ſind geſtört. Jn

Dachaufſätze zuſammenSchwarzburg ſind ganz
rtsleitungengebrochen. Ein großer Teil der r

durch Schneebruch außer Betrieb geſetzt. Zahl-
reiche Telegraphenarbeiter ſind ſeit
mit der Behebung der Schäden beſchäftigt. Au
der Höhe des Rennſteigs hat die Schneedecke
bereits eine Stärke von 30 Zentimeter erreicht-

J

Neuhaus am Rennweg. Der ſchwere naſſe
Schnee hat ſtarken Waldbruch im Gefolge. Der
Verkehr iſt durch die aufgeweichten Straßen ſtark
behindert. Der Höhenkamm im Rennſteiggebiet
gleicht einer Winterlandſchaft.

Bäume brechen zuſammen.
Dresden. Jn der Nacht zum Dienstag iſt in

ganz Sachſen bei leichtem Froſt ſtarker Schneefall
eingetreten. Jn den höheren Lagen des Erz-
gebirges hat die Schneedecke neuerdings eine
Stärke von zwanzig Zentimetern erreicht. Viel-
fach ſind in den Gärten und Parkanlagen jüngere
Bäume unter der Schneelaſt zuſammengebrochen.

Die verhängnisvolle Unterſchriſt.
Der Kreditfall Fietz. Ein Angeſtellter verliert durch den Bergerſchen Wechſel

Jchwindel ſein Erbe.
Aus der weiteren Erörterung des Kreditfalles

Zietz ſei noch folgendes mitgeteilt:
Der Angeklagte Richard Zietz war von 1915 bis

1923 bei einem hieſigen Bankhauſe angeſtellt. Vor-
her iſt er Lehrer geweſen. Jm Jahre 1923 ſchritt
er gemeinſam mit einem Rechtsanwalt und einem
Bankdirektor zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft
für Gerbſtoffabrikation. Nach der Stabiliſierung
wurde dieſe AG. aufgelöſt. Zietz warf ſich nun-
mehr auf die Herſtellung von Lederwaren nach
Offenbacher Muſter. Er wurde ein ſogenannter
„Portefeuiller“,
Die Fabrikation ging in ſeiner Wohnung vor ſich.

Doch auch hierzu brauchte er Geld. Er wandte ſich
alſo an Berger und bat um 2000 Mark Kredit.
Berger vertraute Zietz. Der Kredit wurde ge
währt, ohne daß Berger irgendwelche Erkundi-
gungen über Zietz einzog, er

„vertraute ihm als Menſch“.

Am 1. April 1924 war der Debetſtand 2 322 RM.,
daneben beſtand aber merkwürdigerweiſe noch
ein Sonderkonto Richard Zietz, Bank-
beamter, mit einem Debet von 1500 RM. neben
dem eigentlichen Konto „Halliſche Lederfabrik“.
Das Debet kletterte unaufhörlich. Am 30. April
waren es bereits 5754 RM., am 1. Mai insgeſamt
7300 RM. und am 1. Auguſt hatte es den ſtatt
lichen Betrag von 10 919 RM. erreicht.

Es folgten nun Mahnſchreiben über Mahn-
ſchreiben an Zietz, das Konto abzudecken, die aber
erfolglos blieben. Wie ſchon in anderen Fällen,
ſo holte auch von Zietz die Stadtbank über den
jeweiligen Kontoſtand Wechſel herein, die ſtändig
prolonngiert und ins Depot genommen wurden.
Am 1. September 1924 iſt das Konto auf
16 000 RM. angeſchwollen. Jm Oktober wurde

das Nebenkonto aufgelöſt und am 1. Oktober haben
wir einen Kontoſtand von 21 500 RM.

Einige Heiterkeit erregte ein kleiner Zwiſchen
fall. Zietz kann ſich anſcheinend nach der merk
würdigen Ordnung auf der Stadtbank mit der
ſtrengen Ordnung der Juſtiz nicht recht vertraut
machen. Er verläßt die Anklagebank ſtill
ſchweigend, um zu verſchwinden. Erſt eine Rüge
des Vorſitzenden veranlaßt ihn zu einem „Ver-
zeihung, darf ich mal raus

Bezeichnenderweiſe iſt der Kredit in der
Reviſionsſitzung vom 3. Dezember 1924 nicht zur
Sprache gekommen und in einer Kreditliſte, die
Berger im Sommer 1924 aufgeſtellt hat, findet
man nur das Privatkonto Zietz mit 1500 RM.,
während das tatſächliche Debet bereits 6000 RM.
betrug. Auf die Frage des Vorfſitzenden, wie Zietz
ſich eigentlich die Abdeckung gedacht habe und ob
er ſich der Unverantwortlichkeit ſeiner Kredit-
inanſpruchnahme nicht bewußt geweſen ſei, erklärt
er, er hätte auf „Export“ gerechnet, eine ſeltſame
Hoffnung bei einer Fabrikation in der Wohnung.

Zietz hat ſchließlich Gelder der Stadtbank bis
zur Höhe von 40 000 RM. in Anſpruch genommen.
Er gab der Stadtbank Sicherheiten, aber es waren
entwertete Aktien. Trotz dieſer ſehr problematiſchen
Sicherheiten verſuchte er, immer neue Gelder zu
erhalten.

Einmal ſchrieb er, die Leipziger Meſſe brächte
ihm ſicher Aufträge, aber bis dahin müſſe er ſeinen
Betrieb durchhalten und brauche 4000 RM. Auch
eine Bürgſchaftserklärung ſeiner Frau brachte er
herbei, als im März des Jahres 1925 ſein Debet-
ſaldo die Summe von 30000 RM. überſchritt.

Eines Tages teilte Zietz der Stadtbank mit,
er ſei mit einem Kunden mächtig hereingefallen.
Er habe einer Kopenhagener Firma eine Offerte
auf
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Aktentaſchen für Südamerika

gemacht. Er habe die e e der Akten
taſchen, die ein ganz beſonderes Format hatten,
beſchleunigt und die Sendung nach Hamburg ver-
frachtet. Da bekam er die Mitteilung, daß die
Kopenhagener Firma ein großartig aufgemachtes

e ſei. Es war ihm noch möp-lich, die Sendung e r Die Taſchen
aber waren in Deutſchland wegen ihrer unge
wöhnlichen Größe nur ſehr ſchlecht abzuſetzen und
ſo ſei ein Verluſt von etwa 8000 RM. entſtanden.
Natürlich zeigte ſich das auch in einer exhöhten
Jnanſpruchnahme des Stadtbankkredites, der da
mals bis zur Höhe von 40 000 RM. emporſchnellte.
Trotzdem war Berger bezüglich der Firma Zietz
optimiſtiſch geſtimmt. Er bezeichnete die Notlage
des Geſchäftes lediglich als eine Abſatzfrage.

Zietz ſtellte 1924 einen Reiſenden Schmidt ein.
Er ſollte die Erzeugniſſe der Firma vertreiben.
Es wurde ihm nicht leicht gemacht Zietz gab nur
ſehr geringe Speſenzuſchüſſe zur Reiſe und der
Reiſende Schmidt mußte mit ſeinem Gehalt von
200 RM. im Monat ſehen, wie er Aufträge bekam.

Für Schmidt wurde die Firma Zietz ein Ver-
hängnis, als Berger an den Jnhaber Zietz heran-
trat und von ihm angeblich zur Sicherheit und
zur Rechtfertigung bei Reviſionen Wechſelakzepte
verlangte. Zietz gab eine Reihe von NurAkzepten,
die auf ſogenannte krumme Beträge lauteten und

ſo den Anſchein erweckten, als wenn ſie Waren
wechſel wären.

Der Vorſitzende betonte, daß Berger damit
lediglich eine

Täuſchung der Reviſoren
bezwecken konnte. Die Akzepte brauchten aber nun
noch eine zweite Unterſchrift. Und Chef Zietz
legte dem Reiſenden Schmidt nahe, die zweite
Unterſchrift zu leiſten. Zietz behauptete, Schmidt
habe die Unterſchrift von ſich aus angeboten,
Schmidt beſtreitet das in der Verhandlung. Er
erklärte ſogar, entgegen ſeinen Ausſagen vor dem
Unterſuchungsrichter, er habe überhaupt nicht ge-
wußt, wozu er die Unterſchriften geben ſollte.

Als die Herrlichkeit des Stadtbankdirektors
Berger ein jähes Ende nahm, wurden auch die
von Schmidt unterſchriebenen Akzepte aus der
Portefeuillemappe der Stadtbank herausgeholt
und ihre Güte unterſucht. Schmidt hatte ein Haus
geerbt. Die Stadtbantk ließ, als ſich der Charakter
der Zietzſchen Wechſel herausſtellte, eine Sicher-
heitshypcthek auf das Haus eintragen. Schmidt
verſäumte bei dem Richter für Handelsſachen Ein-
ſpruch dagegen zu erheben. Nun iſt er der Herein-
er und hat für ſeine Gutmütigkeit eine An-
lage geerntet und obendrein noch

ſein Haus verloren.
Der Vorſitzende rügte dieſes Vorgehen Tietz'

ſeinem Reiſenden gegenüber. Auch Berger wur-
den Vorwürfe gemacht.

Die Verhandlung wurde dann abgebrochen.

Kein einziger Käufer.
Lengefeld. Deutlicher als alle Reden zeigte

eine hier veranſtaltete Landauktion die immer
größer werdenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
des Landvolkes. War ſchon eine vor Oſtern ange-
ſetzte Auktion ergebnislos verlaufen. ſo fand ſich

Gegenrotehände
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die ſchneeig
weiße, fettfreie Creme Leodor, welche den Händen und
dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen
Dame erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin,
daß dieſe unſichtbare Mattcreme wunder voll kühlend bei
Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche
Unterlage für Puder iſt. Der nachhaltige Duft dieſer Creme
gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß von Veilchen,
Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moſchus-
geruch, den die vornehme Welt verabſcheut. Preis der
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Jn allen ChlorodontVerkaufs
ſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung dieſes Jnſerates
als Druckſache mit genauer und deutlich geſchriebener Abſender
adreſſe auf dem Umſchlag erhalten Sie eine kleine Probe-
endung koſtenlos überſandt durch Leo- Werke A.G. DresdenN. 6
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(5. Fortſetzung. (Nachdruc verboten)
Sie ſprühte vor Aufregung über die Neuigkeit,

die ſie bringen konnte. „Unſere Funkenſtation
nahm ein Telegramm auf das Sie intereſſieren
wird.“ Sie zog ein Blatt Papier aus ihrer hellen
Ruſſenbluſe und las auf engliſch: „Funkentele-
gramm von Sayyville. Beſtimmt für alle Sta-
tionen. Gräfin Edith Weſterkamp in Neuyork
läßt ihrem ſeit drei Monaten verſchwundenen
Manne mitteilen, daß ſie ihn für tot erklären
laſſen wird, falls er binnen ſechs Wochen kein
Lebenszeichen von ſich gibt.“

Erwartungsvoll blickte ſie ihn an.
„Allerdings ſehr intereſſant“, ſagte Weſter

kamp unbewegt.
„Kennen Sie dieſe Gräfin Edith?“
„Ein wenig. Es iſt meine Frau.“
„Jch dachte es mir. Warum erzählten Sie mir

nie, daß Sie verheiratet ſind?“
„Jch hielt es für nuwichtig.“
„Aber das iſt doch das Wichtigſte, was es gibt,

wenn man ſich einem anderen Menſchen für ein
ganzes Leben verſprochen hat.“

„Jch finde es weder intereſſant, noch wichtig.“
„Lebten Sie denn in keiner glücklichen Ehe?“
„Man kann mit jeder Frau glücklich werden,

vorausgeſetzt, daß man ſie nicht liebt“, ſagte einſt
Oskar Wilde. Leider liebte ich meine Frau.“

„Und jetzt, wo Sie erſt 3 Monate verſchwunden
ſind, will Jhre Frau Sie bereits für tot erklären
laſſen? Jch würde auf die Rückkehr eines Mannes,
den ich liebe, ein ganzes Leben warten.“

„Das iſt nett von Jhnen, kleine Lena, aber
unpraktiſch. Man ſieht, daß Sie keine Amerika-
nerin ſind. Wenn man allzulange wartet, wird
man alt und findet keinen neuen.“

„Jch würde nie einen neuen Mann heiraten
wollen. Derjenige, dem ich einmal angehört habe,
ſoll auch der einzige in meinem Leben ſein. Und
wenn er tot wäre, würde ich ihm in Gedanken
treu bleiben.“

„Auch das iſt brav, und meine Frau wird es
vielleicht ebenſo machen, und dabei doch einen
anderen heiraten.“

„Abſcheulich finde ich das. Solche Behandlung
haben Sie ſicher nicht verdient.“

„Man erntet immer nur die Früchte, die man
ſich ſelbſt nicht verdient hat. Und manchmal ſind
es die allerbeſten.“

„Hatten Sie einen beſtimmten Grund, als Sie
mir kein Wort von Jhrer Frau erzählten?“ Sie
wurde rot, als ſie dies fragte.

Er lächelte und ſah ſie voll an. „Ja, kleine
Lena“, ſagte er leiſe und ſeine Stimme klang ge-
heimnisvoll. „Jch will es Jhnen geſtehen. Jch
hatte die Abſicht, mich ganz allmählich in Jhr Herz
hineinzuſtehlen, um Sergei daraus zu verdrängen.
Und als verheirateter Mann hätte ich wahrſchein-
lich weniger Glück gehabt.“

Lena wandte ſich ab, er ſollte nicht ſehen, wie
heiß ihr das Blut in die Wangen ſtieg. „Jch weiß
natürlich, daß Sie ſcherzen. Nehmen wir einmal
an, Sie ſprächen wahr. Aus welchem Grunde
wollten Sie verſuchen, mich zu gewinnen? Aus
Langeweile, aus Spielerei? Weil ich die einzige
Frau bin, die hier überhaupt für Sie in Betracht
kommt

„Vielleicht aus allen dieſen Gründen. Viel-
leicht auch er hielt einen Augenblick inne und
ſeine nächſten Worte klangen ernſt „weil ich
Sie wirklich leiden mag.“ Dann fiel er wieder
in ſeinen ſarkaſtiſchen Ton: „Vor allem aber, da-
mit Sie mir zur Flucht verhelfen.“

Jetzt geriet ſie völlig in Zweifel, was Ernſt,
was Scherz bei ihm war. Unſicher und verlegen
blickte ſie in ſein unbewegliches Geſicht. „Jch
kann Jhnen nicht helfen“, ſagte ſie leiſe.

„Möchten Sie es denn, Lena? Möchten Sie
mir helfen?“ Wie weich, wie ſchmeichelnd er
ſprechen konnte.

Sie ſenkte den Kopf. „Ja ja!“ wollte ſie
ihm zurufen, „ja, ich will dir helfen mit dir
fliehen will ich!“ Aber ſie preßte die Zähne zu-
ſammen, es durfte kein Bekenntnis über ihre
Lippen.

Stumm ritten ſie eine Weile im Schritt neben
einander her. Dann begann er wieder: „Sie blei-
bei mir die Antwort ſchuldig, Lena. Sie wollen
mir alſo nicht helfen?“

Sie ſtöhnte auf. „Quälen Sie mich nicht, Graf
Weſterkamp.“ Und dann nach einer Pauſe: „Sie
wiſſen, daß Sie auf Schritt und Tritt beobachtet
ſind, wie ſoll da eine Flucht möglich ſein?“

„Ja, das weiß ich. Aber können Sie dieſe
Beobachtung nicht durchbrechen? Sie, die Sie
einen ſo großen Einfluß auf Kolumin haben, auf
dieſen Mann, der Sie liebt und den Sie wieder
lieben

Jach riß ſie an den Zügeln, daß ihr Pferd zu
ſammenſchreckte. „Das glauben Sie, Graf, das
Jch ſoll Sergei Kolumin lieben? Jch ihn? O,
wie kurzſichtig ſind die Männer doch in allen
Teilen der Erde. Wie blind! Nein, Graf Weſter-
kamp ich liebe ihn nicht und werde ihn nie
lieben, trotzdem er mich mit Bitten und Drohun-
gen verfolgt. Aber ich muß klug ſein. Deshalb
werde ich es auch nicht mit ihm verderben. Denn
wer es mit ihm verdirbt ſtirbt. Darum hüten
Sie ſich.“

„Jch bin auf meiner Hut. Sie wiſſen, ich kenne
keine Furcht. Aber ich muß fort von hier

Schnell unterbrach ſie ihn: „Zu Jhrer Frau
Nun mußte Weſterkamp lachen. „Jch gebe

Jhnen Jhren Angriff zurück, Lena: auch ihr
Frauen ſeid gleich auf der ganzen Erde. Nein

ich muß nicht zu meiner Frau zurück, ſondern zu
meinen Pflichten

Die gegen unſeren Staat gerichtet ſind.“
„Jch gebe es Jhnen offen zu: ja! Und jetzt,

wo ich Jhnen dies zugebe, werden Sie mir be-
ſtimmt nicht mehr forthelfen wollen, denn das
ginge doch gegen Jhre bolſchewiſtiſche Ueber-
zeugung.“

Tief holte Leng Atem. Jhre Augen wurden
feucht. „Jch glaube, ich habe keine Ueberzeugung
mehr“, ſagte ſie leiſe.

Das raſende Arbeitstempo, zu dem Kolumin
ſeine Leute anfeuerte, ſchien vom Erfolg gekrönt
zu ſein. Oberſt Stenkoff konnte nach kaum vier
Wochen melden, daß alle drei Raumſchiffe fahrt-
bereit wären.

Der Diktator nahm dieſe Meldung mit Freu-
den entgegen. Er ſah ſich ſeinen Zielen näher. Jn
ſeinem Hirn ſtand der Plan der Eroberung des
Erdballs nun unerſchütterlich feſt.

Er klopfte Stenkoff auf die Schulter. „Alſo
auf zum erſten Probeflug“, rief er. „Mit dem
erbeuteten Schiffe werden wir ihn unternehmen.
Beſprachſt du alle Einzelheiten mit Weſterkamp?“

Stenkoff legte die Hand an den Mützenſchirm.
„Zu Befehl, General. Nach gemeinſamen ein
gehenden Beratungen entſchloſſen wir uns zu fol
gendem: Wir laſſen die Antriebsvorrichtung des
Raumſchiffes ſiebzig Sekunden lang gehen. Die
Beſchleunigung des Fahrzeuges beträgt hundert
Meterſekunden, das heißt, es legt in der erſten
Sekunde hundert Meter zurück, in der ſiebzigſten
Sekunde aber bereits ſieben Kilometer. Von da
beginnt der freie Flug, der durch die Anziehungs-
kraft der Erde allmählich verlangſamt wird. Jn
der Höhe von dreizehntauſend Kilometern über
der Erde das heißt nach etwa fünfundvierzig
Minuten wird die Geſchwindigkeit noch fünf
bis ſechs Kilometer pro Sekunde betragen. Ja
dieſer Entfernung wenden wir rechtwinklig ab,
um die Erde einmal zu umkreiſen. Die vorhan-



auch diesmal nicht ein einziger Käufer für das
zum Verkauf geſtellte Land. Ganz im Gegenſatz
dazu konnten noch im vorigen Jahre für gleich-
Der Ländereien recht anſehnliche Preiſe erzielt
werden.

Freiſprechung eines halliſchen Baltikum
führers.

ev Der praktiſche Arzt Dr. med. Eisler
aus Halle, der während des Krieges aktiver
Offizier war und nach dem Kriege bei den Bal
tikumtruppen, bei der ſog. Eiſernen Diviſton die
Stelle eines Abteilungskommandeurs bekleidete,
gab im Dezember 1919 den Befehl, zwei Schützen
ſeiner Truppe, die geplündert hatten, ſtandrechtlich
zu erſchießen. Unter Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung verteidigte ſich Dr. Eisler mit ſeinem
Dienſtbefehl, der ihn zur ſtandrechtlichen Ab-
urteilung verpflichtere. Schöffen und Landgericht
Halle, letzteres am 7. Dezember 1926, kamen zu
einem freiſprechenden Urteil, gegen das der Staats
anwalt Reviſion einlegte. Auf Antrag des Reichs-
anwalts wurde an Dienstag vor dem erſten
Strafſenat dieſe Reviſion als unbegründet ver-
worfen, weil die liner Feſtſtellungen, daß
Eisler zur ſtandgerichtlichen Aburteilung ver-
pflichtet geweſen ſei. einen Rechtsirrtum nicht er-
kennen ließen. Das freiſprechende Urteil iſt ſomit
rechtsgültig geworden.

Eine Kuh auf Abwegen.
Nohra, Auf dem Gehöft des hieſigen Landwirts

Reinhold Kühn wurde im Stall eine wertvolle
Kuh vermißt. Nicht wenig erſtaunten die Anwohner, als nach einiger Seit die Vermißte aus

dem Fenſter eines im oberen Stock des Neben-
hauſes gelegenen Zimmers ſchaute und mit gemüt-
lichem Brummen ihre Anweſenheit meldete. Nun
war guter Rat teuer wie man das Hornvieh, das
die Treppe hinaufgeklettert war, wieder herab-
befördern könne Man feſſelte die Kuh, legte ſie
auf die Seite und ließ ſie mit Seilen auf ſtarken
Bohlen herab.

Unglück durch die Radioantenne.

SHeldrungen. Jn der Kirchſtraße wurden
Dienstagmorgen die beiden Pferde der Firma
Bärwinkel Anſchütz durch die elektriſche Leitung
getötet. Die ſchwere feuchte Schneelaſt ließ die
lange Radioantenne, die vom Rathausturm zum
Kirchturm geht, reißen. Jn der Kirchſtraße fiel
die abgeriſſene Antenne über die elektriſche
Leitung und hing von da herab auf die Straße.
Durch den Schnee unſichtbar, lag ſie ein ganzes
Stück auf der Straße entlang. Das Unglück wollte
es, daß kurz danach das Kohlengeſchirr jener
Firma gefahren kam. Das eine Pferd kam mit
dem Draht in Berührung und fiel vom Strom
getroffen ſofort tot nieder. Auch das zweite Pferd
wurde ein Opfer des Stroms. Der Kutſcher, der
das zweite Pferd noch retten wollte, erhielt auch
einen Schlag, der ihm jedoch nichts ſchadete.

Bürgermeiſter Märten vor Gericht.
Mihla. Vor dem hieſigen Schöffengericht wurde

gegen den ungetreuen ſozialiſtiſchen Mihlaer
Bürgermeiſter Heinrich Märten verhandelt.
Märten war beſchuldigt, amtliche Gelder, nament-
lich aus Steuereingängen, unterſchlagen und für
ſich verwandt zu haben. Bei Aufdeckung der Ver-
fehlungen war Märten zunächſt einige Tage ſpur-
los verſchwunden. Dann ſtellte er ſich den Be-
hörden. Die veruntreuten Summen belaufen ſich
auf rund 10 000 Mark, wovon allein 8500 Mark
auf Tabakarbeiter-Unterſtützungen entfallen. Die
Aufzeichnungen und Liſtenführung des Angeklag-
ten war ſehr unordentlich. Es war die reine
Lotter wirtſchaft. Märten war im vollen
Umfang geſtändig. Er lebte weit über ſeine Ver-
hältniſſe. Das Gericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu und ſetzte die Strafe auf
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter auf die Dauer von drei Jahren feſt.

Nach ſeinem Siege über Diener hat unſer drei-
u Boxmeiſter Max Schmeling wieder eine

eihe verlockender Angebote von „drüben“ er
halten, in denen man 27 auch gleich Gegner prä-
ſentiert, die allererſte Klaſſe darſtellen. U. a. hat
ſich der neben Tex Rickard bedeutendſte amerika-
niſche Veranſtalter Fugazy mit dem Manager
Schigelings in Verbindung geſetzt und dieſem drei
Kämpfe proponiert: den erſten gegen Young
Stribbling, den zweiten gegen Leo Lomſki
und den dritten gegen keinen geringeren als den
derzeitigen Weltmeiſter im Halbſchwergewicht,
Tommy Loughran.

Die Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten
richtet natürlich nach dem Verlauf der wei-
teren hieſigen Treffen und wird auch kaum vor
Ende Juli erfolgen. Zunächſt hat Schmeling den
Titelkampf um die Deutſ Schwergewichts

meiſterſchaft mit Ludwig Haymann
am 13. Mai in der Dortmunder Weſtfalenhalle
vor ſich, dann yat er ſich die Erringung der
Europameiſterſchaft im wergewicht zum Zielgeſetzt. Da Pavilno ſchon innerhalb kurzer Zeit

die Rückreiſe nach den Vereinigten Staaten an
treten will. wird es wahrſcheinlich zu einer Be-
gegnung Schméling--Bertazzolo kommen.
Gelingt es dem Deutſchen und Europameiſter, ſich
auch hier ſiegreich durchzuſetzen, dann iſt die
r fahrt nach der „Neuen Welt“ beſchloſſene
Sache.

J

Das Leipziger Boxprogramm.
Europameiſterſchaft Darton--Sahm.

Das Kampfgericht für den am Sonntag, dem
22. April, in dert Leipziger Sporthalle „Achilleion“
ſtattfindenden Boxkampf um die Europameiſter

Amerika verlangt Schmeling.
Weltmeiſter Loughran als Gegner vorgeſchlagen.

ſchaft im Weltergewicht zwiſchen dem Belgier
Leon Darton und dem Meiſter Karl
Sahm beſteht aus M. Jacobſen (Dänemark) als
Ringrichter ſowie Peter Ejk er n und
dem JBU. Präſidenten Collard (Belgien) als
Ja Die zweite Hauptbewegung d

ein Domgörgen mit dem Engländer i
Daniels im n Alle Schwierigkeiten, die ſi
dem Auftreten des Schmeling-Bezwingers ent-
gegenſetzten, ſind aus dem Wege ar. Daniels
iſt bereits am Dienstag aus London abgereiſt.
Die Disqualifikation des Bremers Hülſebus tritt
erſt nach dem 22. April in Kraft, ſo daß auch die
Ausſcheidung im Halbſchwergewicht zwiſchen
Hülſebus und dem Kölner Heinrich Müller vor
ſich gehen kann Vervollſtändigt wird das Pro
gramm durch einen Kampf der Federgewichte Otto
Ziemdorf, Berlin, und Dörfer, Leipzig.

e

Haymann traiſniert in Dortmundö.

Domgörgen als Trainingsleiter.
Der Münchener Schwergewichtler Ludwig Hay-

mann hat ſein Trainingsquartier zu dem am
13. Mai in der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtatt
findenden Titelkampf mit dem deutſchen wer
gewichtsmeiſter Max Schmeling nach Dortmund
verlegt. Er iſt h in der Obhut desKolonialfranzoſen Alonzo. An ſeiner Stelle jedoch
übernimmt nach ſeinem Leipziger Kampf Meiſter
Hein Domgörgen die Trainingsoberleitung. Dom-
görgen, Schmelings alter Rivale, wird natürlicha Kräften bemüht ſein, Haymann ſo viel als
möglich von ſeiner hochentwickelten Boxkunſt bei
zubringen, ſo daß alſo ein beſſerer Lehrmeiſter für
den Münchener nicht zu denken iſt.

Verlegung der Groß-Staffelläufe.
Sofort nach dem Bekanntwerden des Termins

für die die auf den 20. Maiangeſetzt wurden, und ſomit mit den überall ſtatt
Großſtaffelläufen zeitlich zuſammen

allen, hat ſich die Deutſche Sportbehörde für
Leichtathletik um einen geeigneten Ausweg be
müht. Sie hat ſich dabei von dem Gedanken
leiten laſſen, daß

Reichspflicht vor Sportpflicht
geht und daß gerade allen Sportsleuten Gelegen
heit geboten werden muß, ihrer Wahlpflicht in
vollſtem Umfange zu genügen. Die Leichtathletik
verbände waren daher gezwungen, ſich nach an
deren Terminen umzuſehen. Ueber „Potsdam-
Berlin“ wird dewnagſt ſchluß gefa t werden.
Auch der Lauf „Merſeburg--Halle“ wird wahr-
ſcheinlich auf einen anderen Tag verlegt werden,
und wie wir in Erfahrung gebracht haben, iſt
von einem unſerer großen Sportvereine der An-
trag bei der DSB. eingereicht, den Lauf erſt im
e zur Durchführung zu bringen. Die idealſte

öſung wäre zweifelsohne, den Termin auf
Himmelfahrt zu legen. Am gleichen Tage findet
das Schlußſpiel um die Handballmeiſterſchaft ſtatt.
Würde ſich unſer Polizeiſportverein bis zur End
runde durchringen, dann würde zweifelsohne die
Hochburg „Halle“ der Austragungsort dieſes
Schlußſpieles ſein. Wahrlich, eine gewaltigere
Kundgebung für die

Notwendigkeit der Leibesübungen
wäre kaum denkbar. Aus dem Reiche li
reits zahlreiche Verlegungen der Großſt

en be
elläufe

vor. Die „Rheinſtaffel“ iſt bereits auf den
16. September neu angeſetzt worden. „Grünwald-
München“ ſoll am 3. Juni in Verbindung mit
der Eröffnung des neuen ſtädtiſchen Stadions in
München, das 30 000 Perſonen faßt, durchgeführt
werden. Wir werden unſere Leſer über den Ter-
min „Merſeburg--Halle“ ſofort nach endgültiger
Bekanntgabe ausführlich berichten.
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Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf Fall um I gegen Kurant I.

Ergebnis: 1456 1521 Holz.

Wie bereits im Vorbericht erwähnt wurde,
lieferten ſich die beiden erſten Mannſchaften der
Kegelklubs Fall um und Kurant einen erbitterten
Kampf. Von Fall um ſtartete Kegelbruder Kwias
als erſter und erreichte ein ſehr gutes Ergebnis
von 330 Holz. Demgegenüber konnte der erſte von
Kurant, Kegelbruder Guſtav Müller nur 287 Holz
erreichen. Damit lag Fall um mit nicht weniger
als 43 Holz glatt in Führung. Die Mannſchaft
von Kurant verbeſſerte ihre Holzzahl von Mann
zu Mann, aber trotzdem lag Fall um bis zum Ab-
ſchub des vierten Sportkeglers noch mit 29 Holz
in Führung. Dann folgt das Verhängnis für Fall
um. Mit dem Start von Kegelbruder Voigt hatte
man beſtimmt mit einer Verbeſſerung des errunge-
nen Vorſprungs für Fall um gerechnet; aber leider
hatte V. einen unglücklichen Tag und erreichte nur
269 Holz. Auch der letzte Mann von Fall um,
Kegelbruder Mattern, verſagte und erreichte nur
262 Holz. Dagegen zeigten bei Kurant die beiden

letzten einen glänzenden Abſchub. Kegelbruder
Walter Schmidt erreichte 301 Holz und Kegelbruder
Büttner als Schlußmann das beſte Ergebnis des
Kampfes: 333 Holz. Kurant I wurde mit 65 Holz
Unterſchied Sieger.

Aus dem deutſchen Reichsausſchuß.

Der Vorſtand des deutſchen Reichsausſchuſſes
für Leibesübungen tritt am Sonnabend, 5. Mai,
zu einer Sitzung zuſammen. Auf der
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Vor-
bereit ng der Hauptverſammlung am 1. Juli in
Breslau Wahl der Vertreter beim Deutſchen
Turnfeſt und be' den Olympiſchen Spielen, Ein
ladung des s Kongreſſes 1930, Austritt
aus dem deutſchen Rodelbund.

Am Nachmi tag des gleichen Tages findet eine
Sitzung des deutſchen ren Ausſchuſſes
ſtatt, ir der v a. die Olympiakleidung endgültig
feſtgelegt wird. Beide Sitzungen werden im
deutſchen Sportforum abgehalten Jm Anſchluß
daran iſt eine Beſichtigung der Neubauten auf
dem Sportforum in Ausſicht genommen.

Tag der Waldlaufmeiſterſchaften.
Nach zahlreichen Vorprüfungen, die in den

Kreis und Verbandswaldläufen ihren Höhepunkt
fanden, rückt jetzt der Tag der Hauptentſcheidungen
heran. Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
und Deutſche Turnerſchaft warten am 22. April
in Weimar bzw. Erfurt, alſo beide in den thü-
ringiſchen Bergen. mit ihren Waldlaufmeiſterſchaften auf. dun Waldlauf der Turner
in Erfurt, der auf einer 7500 Meter langen
Strecke ausgetragen wird, ſind aus 12 von 18
Turnkreiſen insgeſamt 69 Einzelläufer, ſechs
Kreismannſchaften und 7 Vereinsmannſchaften an
gemeldet worden. Die 69 Einzelmeldungen ver-
teilen ſich auf die zwölf Turnkreiſe wie folgt:
Thüringen 22, w. 13, Schleſien und
Freiſtaat Sachſen je 6, Mittelrhein 5, Norden,Weſefaren und Bayern je 4, Schwaben 2, Provinz

m Se und Baden je eine Meldung.
erwunderlich iſt, daß der vorjährige Meiſter

Schauenburg-Hüne ſeinen Titel nicht verteidigt.
Kreismannſchaften haben gemeldet: Schleſien,
Brandenburg, Weſtfalen, Thüringen, Sachſen und
r am Vereinslauf beteiligen ſich Jahn
Biesdorf, Frieſen-Berlin, TV. Apolda, MTV.
Erfurt, TSV. Schöneberg, Jahn-Breslau und
Turnerſchaft 1848 Hamburg.

Vorausſagen für Donnerstag, 19. April.

Hannover: 1, Fulvia Jmmerſtolz;
2. Maravedis Habitus; 3. Fateider Perlen-
fiſcher; 4. Black Bridge Runkler; 5. Finſter
arhorn Amandus; 6. Fenelon Limone;
7. Aupa Jrenäus.

Frankfurt a. M.: 1. Stall Opel Pela
ſchin; 2. Allah Natalie; 3. Stall Opel
Miſſion; 4. Stall Lotzbeck Neulichs; 5. Stall
Opel Stall Daub; 6. Le Gerfaut Sans
pareil; 7. Stall Opel Honeybear.

Auteuil: 1. Nelcius Monſieur Jnter-
prete; 2. Cylda Stall Homberg; 3. Kerjean
Petit Patapon; 4. Very Well Ad Aeternum;
5. Hogger II. Artamane.

Premiere in Hannover. Preis von Steinbude:
1. W. Plüſchkes Königskerze, 2. Brombeere,
3. Thilde. Tot. 13, Pl. 11, 14. Preis von Wilde
mann: 1. R. A. Waughs Gollub, 2. Perlenfiſcher,
3. Habitus. Tot. 88, PI. 19, 14, 14. April-Jagd
rennen: 1. V. v. Dewitzs Ardoritin, 2. Mirabelle,
3. Ulſter. Tot. 74, Pl. 26, 26. Pokal: L. u. W.
Sklaveks Lichtſtrahl II., 2. Bonheur, 3. Bundſchuh.
Tot. 153, Pl. 25, 21, 17. Gulliver-Ausgleich:
1. Graf Seidlitz Sandreczkis Ordenskanzler,
2. Schneeberg, 3. Hermes. Tot. 50, PI. 15, 13, 18.
Kaltenweider Jagdrennen: 1. V. v. Dewitzs
Taſſo II., 2. Fateider, 3. Pimoulouche. Tot. 237,
Pl. 15, 11, 17. Biniou-Rennen: 1. Blumenfeld S
Samſons Kapuziner, 2. Habicht, 3. Barbar. Tot.
31, PI. 12, 12.

dene Geſchwindigkeit genügt in dieſer Höhe ge-
rade, um Anziehungskraft und Zentrifugalkraft
aufzuheben. Schlagen wir die Richtung nach
Oſten ein, alſo mit der Erddrehung, ſo würden
wir uns nach etwa neun Stunden wieder über
unſerer Auffahrtsſtelle befinden. Fliegen wir da-
gegen nach Weſten, ſo müßten wir bereits nach
fünf Stunden wieder zum Abſtiege ſchreiten, weil
fich die Erde ja unterdeſſen unſerem Schiffe ent-
gegengedreht hat. Für die Landung iſt die Bai
von Wladiwoſtok vorgeſehen. Dort finden wir ge-
nügend Schutz gegen Winde und Wellen und
brauchen außerdem keine unberufenen Zuſchauer
zu befürchten, da die Einfahrt in die Bai allen
fremden Fahrzeugen unterſagt iſt.“

„Biſt du der Meinung, daß zur Führung des
Flugzeuges tatſächlich noch irgendwelche beſonde-
ren Kenntniſſe gehören

„Jch kann es mir nicht denken. Natürlich be
ſitzen die deutſchen Jngenieure bereits eine große
Erfahrung in dieſen Aetherflügen. Aber urſprüng-
lich mußten auch ſie einmal den erſten Flug wagen,
und er gelang ihnen, trotzdem die Fahrzeuge noch
nicht derart vervollkommnet waren.“

Kolumin ſenkte für Augenblicke den Kopf. Auf
ſeiner Stirn erſchienen die drei ſcharfen Quer
falten, die alle fürchteten, die den Diktator ge
nauer kannten. „Alſo“, ſagte er dann, Stenkoff
ſcharf anſehend, „du glaubſt, wir brauchen unſere
drei Gefangenen nicht mehr. Sie könnten jetzt
verſchwinden. Das Urteil iſt noch nicht aufge
hoben es könnte nunmehr vollſtreckt werden.“

Wieder fuhr Stenkoffs Hand an die Mütze.
„Jch würde empfehlen, General, zu warten., Der
Probeflug kann Schwierigkeiten bringen, zu deren
Ueberwindung wir lange Zeit gebrauchen würden,
die mit Hilfe der erfahrenen Deutſchen ſich aber
wohl in Kürze beſeitigen ließen.“

Kolumins Stirn glättete ſich. „Gut warten
wir. Wir wollen jene drei nützen. Aber die erſte
Fahrt dürfen ſie nicht mitmachen. Sie könnten
ſie, dank ihrer Ueberlegenheit in der Führung des

Schiffes, zu einer Flucht benutzen, eine Landung
in Feindes Land erzwingen oder äßhnliches.“
Wieder ſchwieg er für eine kurze Zeitſpanne, trat
ganz dicht an den Oberſten heran und ſagte jedes
Wort ſcharf betonend: „Stenkoff, du haſt gute
Jngenieure, du biſt ſelbſt ein Mann ohne Furcht.
Du wirſt den erſten Aetherflug allein ausführen.
Ohne die Deutſchen. Verſtehſt du? Wieviel Mann
willſt du mitnehmen?“

„Drei, General.“
„Und wen?“
„Den Kapitän Garbatzſchew, den Jngenieur

der Pioniere Roſotoff und den Leutnant Krenſky.“
„Gut. Einverſtanden. Gelingt der Flug, ſo

erhält jeder von euch fünfzigtauſend Dollar.
Wann wollt ihr ſtarten

„Morgen früh zehn Uhr, damit wir noch bei
Tageslicht wieder landen können.“

Kolumin ließ Weſterkamp rufen und erzählte
ihm von dem Plan des erſten Aufſtiegs. Seine
Miene war überlegen, er konnte den Ton des
Triumphes in der Stimme nicht unterdrücken.
Weſterkamp warnte: „Es wird nicht gelingen.
Setzen Sie nicht das koſtbare Schiff unnötig aufs
Spiel!“

Nur ein Lächeln hatte Kolumin. „O, ich durch
ſchaue Sie. Es könnte Jhnen recht ſein, morgen
mit aufzuſteigen, um zu entfliehen. Nein, mein
Verehrter, wenn Sie für Jhr Schiff beſorgt ſind,
ſo gehen Sie bis aufs letzte auf meine Vorſchläge
ein. Verſchreiben Sie ſich mir und meinen Plä-
nen voll und ganz. Reſtlos. Dann will ich Jhnen
vertrauen. Eher nicht. Dann werde ich auch auf
dieſen erſten Alleinverſuch verzichten.“ Er wartete.
Keine Antwort erfolgte. „Gut“, fuhr er fort, „ſo
werde ich Jhnen beweiſen, daß meine Jngenieure
nicht ſo dumm und ungeſchickt ſind, wie Sie
glauben.“

„Man kann ſehr geſchickt ſein und doch an einer
ſchwierigen Sache ſcheitern“, meinte Weſterkamp.

„Dasſelbe gebe ich Jhnen zu bedenken. Gelingt
der Flug, ſo brauche ich Sie nicht mehr.“

„Sie werden mich noch gebrauchen!“ Weſter
kamp ſagte es feſt und überzeugt.

7

Der Aufſtieg fand vom Hofe des Jngenieur-
parks ſtatt. Die letzten Stunden vor dem Start
waren mit eifrigſter Arbeit erfüllt geweſen. Jede
Dichtung, jede Schraube war noch einmal nachge
ſehen worden, jedoch auf beſonderen Befehl
Kolumins ohne die Deutſchen. Er hatte ſie
wieder hinter Schloß und Riegel ſetzen laſſen, denn
er fürchtete Sabotageakte. Erſt kurz vor zehn Uhr
ließ er ſie auf den Startplatz führen, ſie ſollten
ſeinen Triumph miterleben.

Das vierzig Meter hohe und nur ſechs Meter
breite Schiff ſtand, ſchlank gen Himmel ragend,
in ſeinem luftigen Haltegeſtell. Stenkoff meldete,
daß alles bereit ſei. Kolumin winkte Weſterkamp
und ſeine Kameraden heran. Von ihnen ließ er
ſich in das Schiff führen, ſich noch einmal alles
erklären und bei der Erklärung nochmals jede
Einrichtung gewiſſenhaft überprüfen. Als ſie
wieder auf dem Boden ſtanden, fragte er den
Grafen: „Jſt das Schiff fahrtbereit?“

„Es iſt fahrtbereit.“
„Wird die Abfahrt gelingen?“
„Die Abfahrt wird gelingen.“
„Geben Sie mir darauf Jhr Ehrenwort?“
„Auf das Gelingen der Abfahrt
„Was wird nicht gelingen?“
„Die Fahrt ſelbſt.“
„Jmmer die Ausreden. Oberſt Stenkoff, haſt

du gehört, was der Deutſche ſagte? Wagſt du
den Flug, wenn er dir das Gelingen der Abfahrt
gewährleiſtet?“

„Jch wage ihn.“
„So ſteigt ein und gute Fahrt!“

Sie kletterten die ſchwanken Seilleitern empor
Sie keltterten die ſchwanken Seilleitern empor
und ſtiegen in die dicht unterhalb der Spitze be
findliche Führerkabine, deren Doppeltüren ſie
hinter ſich ſchloſſen.

Die Zuſchauer nahmen einen Abſtand von

fünfzig Metern. Leng blieb neben Weſterkamp,
der ihr bereitwillig über alles, was ſie wiſſen
wollte, Auskunft gab. Einige Minuten vor zehn
Uhr ertönten ſurrende Geräuſche im Jnnern des
Flugſchiffes.

„Die zwei großen Steuerkreiſel werden ange
laſſen“, erklärte Weſterkamp. „Sie bewirken guto-
matiſch, daß der Flug genau ſenkrecht nach oben
geht.“

Kolumin gab den Signalſchuß ab.
Gleich darauf ziſchte eine blendend helle

Flamme aus dem Boden des Fahrzeuges. Die
Stützen des Haltegeſtelles klappten nach außen,
und im feurigen Dampfe knatternd, fauchend und
allmählich immer leiſer ziſchend, fuhr ein ſilber-
heller, gewaltiger Streifen gen Himmel, wo er in
wenigen Sekunden verſchwunden war. Nur eine
lange, dünne, ſich allmählich krümmende Rauch-
fahne blieb noch eine Zeitlang ſichtbar.

„Da geht er hin auf Nimmerwiederſehenk“
ſagte Weſterkamp ruhig.

Lena, die noch immer dem entſchwundenen
Phänomen nachſtarrte, zitternd vor Aufregung,
ſchreckte bei ſeinen Worten zuſammen.

„Was ſoll das heißen, Graf?“
„Was ich ſage. Adieu adieun fort ſind

ſie für immer.“
Sie ſtarrte ihn an, wie ſie eben das davon

ſauſende Luftſchiff angeſtarrt hatte verſtänd-
nislos. „Für immer fort,“ wiederholte ſie faſt
tonlos. Dann aber raffte ſie ſich auf. „Und das
ſagen Sie ſo gleichgültig, ſo ruhig hin? Haben
Sie denn kein Mitgefühl mit den tapferen Män-
nern, die ſich da in Lebensgefahr geſtürzt haben

„Jch ſah Männer, die ſchon um viel törichtere
Dinge in den Tod gingen.“

Nervös, gequält ſchloß Lena die Augen und
wandte den Kopf halb zur Seite. „Sprechen Sie
doch jetzt nicht ſo phraſenhafte Dinge. Es handelt
ſich hier um Tod und Leben, und Sie konnten den
Tod verhindern, wenn Sie das Geheimnis ver

rieten.“ (Fortſ. folgt.)
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Uneinheitlich.
Berlin, 18 April. (Eigene Drahtmeldung).

Die Börſe begann heute nicht einheitlich. Der
Reichsbankausweis wurde günſtig beurteilt Nur
Spezialwerte namentlich gebeſſert.

Weizen und Roggen wetter feſt.
Mitgezogen von den ſtrammen Berichten der

Ueberſeemärkte machte die Steigerung weitere
Fortſchritte Weizen wie Roggen ſind vom
Jnlande beſonders in Waggonware wieder höher
gehalten. Jn Gerſte ebenſo wie in Mais iſt
von ausländiſchem Material manches gekauft.
Hafer war wiederum bei mäßigem Angebot ſehr
feſt. Für Weizenmehl beſteht Begehr, ebenſo für
Roggenmehl, das aber wenig offeriert iſt.

Berliner Produktenbörſe vom 17. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märt. 268 271 Viktortaerbſen 47,00-—-68,00
Roggen märk 286--289 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—38,00
Sommergerſte 252--288 Futtererbſen 265,00--27,00
Wintergerſte u Peluſchken 24,00--265,50
Hafer märkiſcher 261-267 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 240-246 Wicken 24,00-—-26, 00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 33,50-37,00 Lupinen, gelbe 15,00 15,80
Roggenmehl Seradella 24,00 28,00

100 Kilogr. 37,75--39,75 Rapskuchen 19,30 19,50
Weizenkleie 17,76 Leinkuchen 23.,70--24,00
Roggenkleie 17,75 Trockenſchnitzel 15,20 16,50
Raps S Soya-Schrot 21,70--22,00Leinſaat S Kartoffelflocken 27,10--27,60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 18. April.
Weizen Mai 279; Juli 290; Sept. 279. Roggen:
Mai 294; Juli 272; September 250.

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.).
Ballen drahtgepr. 0,95-1,25, dgl. Haferſtroh 0 80-1,00

Gerſtenſtroh 0,80--1,00, desgl. Weizenſtroh 0,90--1,10,
Roggenlangſtroh 1,05--1,35, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,95--1,16, dgl Weizenſtroh 0,80 1,00, Häckſel 1,90--2,05,
handelsübl. Heu 1,40--1,80, gutes Heu 2,50--2,80, Thy
mothee 3,80--4,30. Kleeheu loſe 3,70--4,20, Luzerne loſe
3,60-4,10. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 17. April.
Weizen 266 270,. Roggen 280--284, Sommergerſte 265
bis 285. Wintergerſte Hafer 270--274, Mais 241--242,
Vikt.-Erbſen 430 460. Weizenmehl 36,75 37,75, Roggen-
mehl 38,25--39.25, Weizenkleie 17,00--17,650, Roggenkleie
17,00--17,50. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.
Magdeburger Zuckermarkt vom 17. April. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75,
April 27,30. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 17. April.
Auftrieb: 673 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 168 Bullen,
987 Kühe, 74 Färſen, 11 Freſſer, 746 Kälber, 213 Schafe,
4888 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 34 Rinder, 16 Kälber, 232 Schafe, 201 Schweine,
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. 55--60, 2. Kl. 52--54, 3. Kl. 40--45, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 53--58, 2. 47--52, 3. 43--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 47--62, 2. 40--46, 3. 30--39, 4. 20--28.
Färſen: 1. 54——59, 2. 46-—63, 3. 36 43. Freſfer: 25—-45.
Kälber: 1. Kl. 100 130, 2. 65--78, 3. 51--64, 4. 35--50.
Schafe: 1. Kl. 52--57, 2. Kl. 46--560, 3. 4. 30--35.
Schweine: 1. Kl. 46--48, 2. 47--650, 3. 46--650, 4. 44--48,
5. 40--43, 6. Sauen 40--44. Marktverlauf: Rinder
lebhaft. Schweine ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand:
400 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. April Auftrieb 1725 Rinder, 4000 Kälber, 3125 Schafe,
17 357 Schweine. Preiſe: Rinder 20-62. Kälber 45--88,
Schafe 32-68, Schweine 1. 53, 2. 53 54, 3. 53--54.
4. 50--52, 6. 4650 6. Marktverlauf Rinder,
Kälber, Schweine ruhig, Schafe ziemlich gut behauptet.

SHolz.

Bei der Reichsbahndirektion in Kaſſel fand
eine bedeutende Verdingung für Werkſtätten-
hölzer ſtatt, deren Verlauf inſofern von Jntereſſe
iſt, als ſehr bedeutende Angebote aus allen Teilen
Deutſchlands vorlagen. Die Angebote brachten
außerordentlich ſtarke Preisunterſchiede, die be
weiſen, daß viele Sägewerke wegen des ſchwachen
Geſchäftsganges am Baumarkt um die Verwertung
der etwas geringwertigeren Hölzer verlegen ſind.
Was den Baumarkt angeht, ſo kann man jetzt
überſehen, daß im erſten Semeſter 1928 die Bau
tätigkeit weſentlich hinter der vorjährigen zurück
bleiben wird, und daß auch die Ausſichten für den
zweiten Teil des Jahres nicht roſig ſind.

Roggenſtroh

Berliner Börsenkurse
vom 17. April.

Die Notierungen für Akten und Anleihen verstehben slen in
„Retodsmark für 100 Reſchesmark““; für auf Paptermark lautende
Antlen und Anleſhen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark“

(gehenngeſchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlen
7. T 16. 4 D. Cred Anst. do e

7 Her Handelsges. 253,Loco 39,60 do. Hyp. -Bank o0
l. do t. 35 101.00 Com. u. Privatb. 183,75Dt.Reichsanl 27 87.80 arme Nat. B. 240,00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 1659,00schuld einsch Disk. Command. 150., 00
Auslosungst Dresdner Bank 151, 50

do ausschilies Ha Bankverein 140,00Ausiosungst 168,50 17,12 Zeichebank 203.50
do. Schutzg Am 7,25 7,65Sachsische Bank 179,00

Elsenbahnaktien indusirieaktlen
A. o ſt Verkehrsw 196,67 200,00 765.00

Akkumulatorenr ab be e born Zem. 185.90Betr.r Adier Oppenn 225.Elektr Hochbahn 85,50 96.50 32G. Jdierhütte Glas 123,00 123, 2-Haib.-Blb. A.-G. 70,25 272,26 üerwere 51 50 66.00
Halle-tlettst. 72.25 72.,5033 Alexanderwerk 65, 90Jiederlaus Eb. 33,50Schantungbahr 6.60 9.,09 Allg. Elektr. Ges.

Vrz. 80,50Zschipk -Finst 257,50 (259,00 do. do.z Aisen Porti. Zeim 222,00

Ssonittanrtsaktien Ki Ammendh. Papier 16, 25
Hamb Packett 154,75 157,00 Anh Kohlenw. .00
tſamb. -Südam. 224,00

52,00 32,00
202,00
179,00

do. do. JDampfsch. '22,50 225, 0 Ankerwerke A. G.
Wepun r men 132.50 Annabg. Steingut
Nordotsch. Lloyd 152,62 1656, 50 Augsb. Nbg. Mfb.
Ver Elbschiftahrt 72,25 73,50 3achm S taw. 218.9

j. BembergBraugreä e tſew. 377.00
Engelharde 213,00 217, 90 Bergmann Elek. 183, 25
Toöwenbrauerei 235,00 Berſin-Gub. Hutf. 242. 00

e Mittwoch, den 1I8. April 1928
Ferngasproblem und mitteldeutſche Wirtſchaft.

Dieſe
des Halleſchen Bankvereins. Er nimmt folgender-maßen da Stellung: Die Easverfor ung im
Großen, die Ferngasver Faung, iſt eine der ſtarkumſtrittenen wirſſcha tlichen Tagesfragen, deren

Löſung in hohem Maße auch die mitteldeutſche
Wirtſchaft angeht. Es handelt ſich darum, die
Belieferung größerer Gebiete mit Leucht- und
i dort zu zentraliſieren, wo dieſe Gaſe am

eichteſten und billigſten hergeſtellt werden kön-
nen, nämlich an den Gewinnungsorten der Kohle.
Das Ferngasproblem wurde beſonders aktuell
durch großzügige r der Ruhrkohlenindu
ſtrie, welche auf Erſchließung neuer Abſatzgebiete
bedacht iſt und plant, einen Teil ihrer hochwer-
tigen Gaskohle in Gas umzuarbeiten und das
hierbei und bei dem Kokereibetrieb anfallende
r durch ine nen über ganzDeutſchland zu verſchicken. Es beſtand die Gefahr,
daß auch in das mitteldeutſche Marktgebiet, wo
eine leiſtungsfähige Braunkohleninduſtrie anſäſſig
iſt, Ferngas aus dem rheiniſch weſtfäliſchen

ohlenrevier hineingeſandt werden würde, wäh-
rend der Braunkohlenbergbau als waichtigſter
le e ntſcher Jnduſtriezweig unberückſichtigt

eb.
Die mitteldeutſche Braunkohlenwirtſchaft

wehrte ſich daher energiſch gegen die Ferngas-
propaganda des Ruhrreviers unter Hinweis auf
die Tatſache, daß ſich Sei in jeder Be
ziehung genau ſo wie Steinkohle für die Erzeu
ſern von Ferngas eignet. Eine beſondere „Ge-
ellſchaft zur Förderung der Braunkohlengas-

erzeugung“ wurde unter Beteiligung maßgeben-

der Werke der gegründet.Jn einer Denkfſchrift dieſer Geſellſchaft wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß es grundfalſch
wäre, eine zentrale Gasfernverſorgung auf ein
einzelnes, im Weſten gelegenes Kohlenrevier zu

ründen. während zur Gaserzeugung geeignete
raunkohlenvorkommen mitten im Reich vor
nden ſeien. Die Monopoliſierungstendenzen der
uhrinduſtrie in der Frage der Ferngasverſor

gung würden um ſo wahr auf ein wirtſchaftlich
richtiges Maß zurückgeführt, als die Entwicklung

der r und Benzinher-ſtellung aus re e nicht nur die Bedeutung
der Braunkohlenwirtſchaft immer mehr erwieſe,
ſondern au den Anfall verwendungsfähiger
Gasmengen ſtark begünſtige. Damit dränge die
Entwicklung der letzten Zeit von ſelber auf eine
maßgebende Beteiligung der Braunkohlenindu-
ſtrie bei allen sverſorgungsplänen. Die
r w der Provinz Sachſen er-klärte ausdrücklich ei der Gasverſorgung der
Provinz e die heimiſche Braunkohlenindu-
trie zu berück gtigw weit die Fortſchritte der
ergaſungstechnik der Braunkohle das ermög-

lichen würden.
Eine mitteldeutſche Gasfernverſorgungsgeſellſchaft
wurde gegen Ende des Vorjahres gegründet in
Form einer G. m. b. H., bei der die Stadt Halle

34 Prozent, die Kontinentale Gasgeſellſchaft
eſſau zu 30 Prozent, der Provinzialverband

Sachſen zu 10 Prozent und die intereſſierten Ge-
meinden und Kreiſe zu 26 Prozent an dem
500 000 Mark betragenden Geſellſchaftskapital
beteiligt ſind. Da bei der Gasverſorgung die
t wg Hand weſentlich mitzuſprechen hat,
kommt für die Unternehmungen der Ferngasver-
ſorgung hauptſächlich eine gemiſcht- wirtſchaftliche

rage erörtert der letzte n Grundlage

die
in Betracht. 7 bei der Mittel

deutſchen Ferngasverſorgungsgefellſchaft befindet
ehrheit des Kapitals in öffentlichen

Händen Künftig ſollen die n inder Provinz Sachſen für Gasleitungen außerdem
nur freigegeben werden an Geſellſchaften, beidenen die en beteiligt iſt. Jn Mitteldeutſch-
land wo bereits mehrere Ferngasleitungen be
ſtehen, werden aller Vorausſicht nach die Fern

asunternehmungen nicht nur auf gemiſchtwirt-
chaftlicher Grundlage, ſondern auch u der Baſis
der Gruppenferngasverſorgung betrieben werden
derart, daß ein verhältnismäßig kleines Ver-
ſorgungsgebiet von einer Zentrale aus beltefert
wird. Die

Jdee der Gruppenferngasverſorgung
hre in der Gründung der Mitteldeutſchen Gas-
grnperſorgungearier waſt für die das Stadtgas-

werk Halle als Zentrale Gaserzeugungsſtätte
f einen Bezirk bis nach Anhalt inein vorge
ehen iſt, ihren Ausdruck. Es iſt dabei eine gün

die von der Geſellſchaft

L r ageleiſtete Pionierarbeit in die Praxis zu über
kragen und die Erzeugung von Ferngas aus
Braunkohle in Betracht zu ziehen. Damit könnte
gleichzeitig ein umgrenztes Jntereſſengebiet des
Braunkohlengaſes geſchaffen werden, das dem
Ruhrgas die wirtſchaftlichen Grenzen vorſchreibt.

Ein deutſches Fellſtoffkartell.
Der enge Zuſammenhang, der ſchon bisher

zwiſchen den deutſchen Sulfitzellſtoff verkaufenden
nternehmungen beſtand, iſt neuerdings zu einem

Gebilde verdichtet worden, das den Namen „Sul-
fitzellſtoff G. m. b. H.“ trägt und als Preis
kartell fungieren ſoll. Die Verhandlungen über
die Kartellbildung ſind zwar noch nicht völlig ab
geſchloſſen, aber doch ziemlich perfekt. Das Kartell
wird mehr als 20 Firmen vereinigen, unter denen
Zellſteff Waldhof, Zellſtoffverein, Aſchaffenburger
Zellſtoff, Feldmühle Papier und Koholyth die
bedeutendſten ſind. Außenſeiter ſind nicht vor
handen.

Die neue Eichordnung für Binnenſchiffe.

Am 1. Juli d. J. tritt die auf Grund der euro
päiſchen Eichkonvention erlaſſene neue Eichord-
nung für Binnenſchiffe auf deutſchen Waſſerſtraßen

in Kraft
Rückkehr zur Goldwährung in Norwegen,

Aus Oslo wird gemeldet: Jn der Sitzung des
Staatsrates wurde einem königlichen Erlaß zu-
geſtimmt, nach dem die norwegiſchen Noten vom
1. Mai ab wieder in Gold eingelöſt werden und
die Goldausfuhr vom gleichen Tage an geſtattet
wird. Die Mitteilung von dem Erlaß wird dem
Storthing zugeſtellt werden.

ſtige Gelegenheit geboten
zur Förderung der

Erhöhte Aktivität des amerikaniſchen Außen
handels.

Jm März 1928 war der amerikaniſche Außen-
handel mit 40 Mill. Dollar aktiv, während ſich der
Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr im
Februar 1928 nur auf 20 Mill. Dollar ſtellte und
im März 1927 auf 33 Mill. Dollar.

Vorkurse der Berliner Börse vom 18. April
5 Kriegsanl. T Basalt
Aiig. Dt. Credit 137,25 Bergmann El.
B. el. Werte Biu.-Karlsr. Ind. 81,12
Bank für Brau 188,00 Berl. Masch. I122,90
armer Bankv. Buderus |I00,50Zayr. Hiyp.- Bank Busch Waggon 7
do. Vereinsbank CSharl. Wasser 138.50
Berl. Handels 258 50 Chem. v. Hieyden 128, 50

Commerzban I186.00 5 8
Darmstadtbank F. aimler MotorHeutsche Bank 16000 Hessauer Oas 0,80
Diskontoges. Dt. Atl. Telegr.Dresädner Bank 15400 Dt Luxemburg
Mitteld. Credit Dt. Erdöil3712] Di. Kabelwerke

Dt. Maschinen
Oesterr. Credit
Reichsbank 16.67Wiener Bankv. 362.00 Dt. Eisenhandel
Schultheiß e. wit Nobel 7Accumulator 52.2 Licht- Kraft
Adlerwerke *-2Eli. Lieferung
Allg. El. Ges. n Steink.Aschafienburg Fahlberg-List 140,12
Augsb.-Nürnb. Farbenindustrie

Hartmann

Hohenlohe

Lahmeyer
Laurahütte

reldmühle Pap.
Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges. el. Untern. 282,75
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke 161,50

Hammersen
Harpener Berg

Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.e et Riebeck-Montan hen

Rütgerswerke
Ludorio ſ[oewe

163.87
125.50
154,00

100,75

21400

204,50 1 C. Salzdetfurtharotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do lCLit. 6
83 Textil i
Schneider ugoC S krer 346,
Schuckert El.
Siegen-Solingen u
Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanxst. 746,
Ver. Schuhfabr. 86,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Walcdhol 286,

Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedarf
Oberschl. Koks
renstein

Ostwerke
Phönix Berg
o Elektro
olyphon

RN»hein. Braunk, 268,50
o

Rh.-W'stf. Elektr. 182,00

do. Spreng 2Rhenania

Sachsenwerk

hulth. Patzenh. [3655,00 367, 00 do. tHolzkont. 113,67
rauh Nürnbrg. 188,50 189,25 do, Karlr. u 79,7560,75B.Rieb t 14178 144,00 da. Masch, 122 00 1133.50

rua Braunk.
perde WValzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfbr Kränz
Busch Opt. lad.
Busch Lüdensch.
Busch. Vaggon
Catmono Asbest

Tapito Klein
Caroline Braunk.
Darton. Loschw,
Chari Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem e. Heyden

do Milch
o. ind Gels.
Chemno Spinnet
Chrom Najork
Concord. ch.Fab.

do Spinnerei
Com Caoutch

ons Fahrr.,
Cröllwitz Papier

aimler Motoren
emmer, GebrDisch. Ati. Teigr.
do Asphali
do. Babcock
do Conti Gas
do. Erdör A. G.
do. Fenstergldo. Gußbstahilt.

do ute-Sp.
do abe.do Uinol. Untra
do. Linoleumw
do Maschinen
do. Post-u. Eis
do. Schachtbao

JODtsch. Steinzeug

do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. St.
do, Wollwaren

149,00 do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehbrm.

44,67 Düren Metallw
34.o00 Eilenburg Kattun23.50 EintrachtBraunk.

Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Bleistikt
Fahlb Saccharin

Farbenin57,25 Feldmühle Papier

Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.148,00 Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte

Fröbelr Zucker
Gaggena n
Gebhardt Co.
Gebhardi& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker

ermaniaPortiC.
„25 Ges. i. elekt. Vot.

Gildemeister

Felt. Guilleaume

K. Frister Co.

29,00

159,00

86,50
162,00
165,50

192,00
223,00
201,25

Gladbach Wolle 186,00
OGlauziger?ucker 103,50

Glockenstahlw. 86,37
Gebr. Goedhardt 164.60

Ha 106,76

V ähe

Die Flelſchprefſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtie Sach t Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

16. April für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrtg. häufigſt. Gefrier
S attung Pre Preis Preis fleiſch

Ochſen 85 45 80 51 57Bullen 86 75 82Kühe 86 48 80 SJungrinder 88 84 85 SMaſtkälber e SSaugkälber 115 695 110 SLämmer, Maſt

ammel 110 110 110 Safe J 105 70 100Schweine
einſchl. Mittel

und Geſchlinge 70 60 68 e
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4.185 1 Pfund Sterl. 20.399 20.439
100 holl. Guld. 168.55 168.89 100italien. Lire 22.05 22.09
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 70.23 70.37
100ſchweiz. Fr. 80.62 80.68 1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 68.355 58.475 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.38 12.40 Markka 10.61 10.53
100 ſchwed. Kr. 112.15 112.37 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.78 112.00 1 japan. Yen 1.994 1.998
100dän. Kron. 112.07 112.29 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 68.755 58.875 100 fugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.92 73.06 100 vortug. Esc. 17.98 18.02

C

Werfbestsndtge Aneſhen. Berlin, 17. April
ſo Pr. Las. Pfd. A. R. 51 92,25159, Berl. Roggenw. 1923 10, 60

69 (o. do. R. 7 69,506 Bresl. Kohſenw. -A. 17,15
55. do. do. R. 3 81,c05 Elektr. Mitteld. Kohle 3,807 do. Kom. R. 6 92,50 79, Ev. Lak. Anh. Roggw. 10,80

do. do. R. s 89,005 GrobkrHannov. Kohl. 14.70
Pr. Pfdbrfbk. O-Pf 40 103., 5015 Kur uNeumärk. Rogg. 8.19

38101,7559, Ldsch. Central-Rogg. 8,34
97.5059, Meckl-SchwRBggw- A. 8,26

10
o. go. Em.do. do. Em. 41do. do. Em. 42 oooſdb. st. Kr.-A. Rogg. A. 9,20

69. do. do. Em. 45 88,0059, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
e Co. G. -Kom. Em. 19) 98, 0c5 do. Roggen Komm.

10, Pr. Sachs Idsch. G. Pf. 5, Preuts. Kaliwert-Anl.

do. do. go. 95.205 rdo. do. do. 86,705 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.6 do. do. g. S s Roggenrtbi Beri. ſi89. Sachs. Pr. V. G. IIu. 12 79, 0050 Schles. Idsch. Rgg. Pf.

6*. Anh. Ro e Thür. ev. K. Roggw.59, Bad. Ld. -Elektr. Konſ. 11,92]55, Westt. Prov Kohl. 1922 10,50

Metallpreſſe in Berlin vom 17. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 686--91, Feinſilber für 1 kg fein 78,50—-79,50.

Neue DeutſchBöhmiſche Elbeſchiffahrt A.G.
in Dresden. Die Vernaltuag beantragt wieder
s Prozent Dividende Der Reingewinn
beträgt rund 3968 000 (387 000) M. Als Vortrag
auf neue Rechnung verbleibt ein Betrag von
107 000 (83 000) M.

Nächſte Dampferabfahrken der Hamburg-
Amerika Linie. Nach Neuyork, Kanada: D.
Eleveland ab Hamburg am 25. April, ab Cux-
aven am 26. April; nach Kanada: D. Brant
ounty am 26. April; nach Philadelphia,

Baltimore, Norfolk: D. Lübeck am 4. Mai;
nach der Weſtküſte Nordamerikas: M. S. Los
Angeles am 5. Mai; nach Weſtindien, Weſt-
küſte Zentralamerikas: D. Aragonia am
28. April; nach Porto Rico, San Domingo,
Haiti, Santiago, de Cuba und Jamaica: M. S.
Frida Horn am 1. Mai; nach Cuba: D. Cuba
am 26. Mai; nach Mexiko: D. Nord- Schleswig
am 28. April; nach der Oſtküſte Südamerikas:
D. Schwarzwald am 25. April.

Waſſerſtände, bedeutet über. unter Null.

r 5382888

Saal F. W. Elbe F. W.Grochlißg 17. 2.2587 Außig 17. 2,00 03
Trotha 17. -2,72 24 Dresden 17. 0,34 21
Bernburg 17. 86 14] Torgau 17. -2,46 06
Calbe, O.-P. 17. -1,84 04] Wittenberg 17. -3,39 39

Unterp. 17. -1,74 12 Roßlau 17. --2,63 83
Grizehne 17. 1,74 10) Aken 17. 2,59 73

Havel Barby 17. -2,46 56Brandenburg Magdeburg 17. 1,76 26
Oberpegel 16. 2,1010 Tanger-
Unterpegel 16. 1,69 münde 17. 2,60 06

Rathenow Wittenberge 17. 2,26 04Oberpegel 16. 1,0 o Sengen 16. 24406
Unterpegel 16. -1,14 Dömitz 17. 1,72 05

Havelberg 16. -2,61 02 Darchau 16. S-1,6607

Hallesche Masch. 128, 00
Hamburg. Elektr 159,00
Hammersenu. Co. 170,00
tlannoy. Masch. 62.00
Harburg. Eisen 123,00
tlarb. Gummi 84,75
tlarkort Bergw 27,00
tiarpen Bergbau 163,50
Hartmann Masch. 22,75
tledwiegsnütie 99.60
Heidenau Papier 54,00
tlildebrd. Mühten

do, tolzind.
filgers Verzk. 66,00
tliſſewerke 25,00
tliipert Masch. 91,00
lirsch Kupter 116,00
Hirschb. Leder 114,00
tioesch Stahlw. 143,256
Hofmano Stärke 76,75
tiohenlohewerke 94,50
Hotelbetriebsges. 193,50
HubertusBraunk. 136,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

ee Bergbau 289,00
Industriebau 138,00
Max Jude Co. i41,00
lülich Zucker 67,00
Kahils Porzellan 118,00
Kaſſe Ken 66,50
Kaliw. Ascherslb. 130,00
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.

5 jKlöckner-Konz. 122,75
149, 70Köln-Neuess, B. 145,00

Köln. Gas 86,256
Körbisdorf Zuck. 95,00
Gebr. Körting 90,00
Körtings Elekt. 118,00
Kyffhàuserhütte 75,00
Lahmeyer Co. 177,00
Laurahütte 682,650
Leipz. lmmwobil. 127,00
Ueipz. landkraft 91,50
Meipa. Plagoaim, 112],00

127.75

63,00
131.00
92,50

121,26

LeonhardBraunk. 144, 00
Leopoldsgrube 22,50
Lind. Eismasch. 174,00
Lindström A. O. 460,00
Lingel Schuhſbr. 62.00
Lingner- Werke 119,76
L. Loewe Co. 269,00
L. Lorenz A. f. 10s, o
Luckan u, Steffen 4,75
Lüdensch. M

655.,50
do. Müählen 112,00

Mannesmanoröh. 152,25Mansteld A. G. 124,25
Maschfb Buckau 46, 25do

KappelMech. Wed re 220,00 237

Motoren Deutz 61,00
Neckarsulm 58, 25
Niederlaus. Kohl. 187,80Norda Voillam 206, 00
Overv. Ueber Z. 98,00
Obsch.-Eisb. Bd. 112,00

Kokswerke 100,25
do, do. Genuß 60,50

Odenw. Hartst. 4 173,00
Oeking. Stahl 40,80
Orensſ. Koppes 131,00
Ostwerke 300,60

175,60

PittlerPlauen Gardinen 148,00
Plauen Spitzen 28,00

do. Silckerei 182,00
Plauen Tull a. G. 22.00
Pöge Elektn. 112,00

do A. 85,Rathgeb. Wagg. 83,00
Rauchw Walter 18,00
Ravensb Spinn. 7
Reichelt Metali 97,00

Papic 237, 00 a48, o0

Keiß S Martin
Spaa raunk. 280.00

ein. motte 66,00
do. Elektrizität 157,00
e

t

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw 130,00
do. do. Sprget., 100.75

Dayid Richter 226,25
A Riebeck Monat

ehe

C. Tack 110,00
Taielglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. a. Gas

Z328332

23,00
183,00

57,25
147,00
149,50
243,00

46,25
102,50

92,75
746,00

8888

Gas Leipzig
Leonh Tietz
Twochenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 101,50
Tuiifabrib Flöha 93,75
Fer. Olanzstoft. 729,00

Oothania werk Ap
HarzerPorti. C 130,00

do. Jutesp. Lit. B 126,00
do Laus. Glas 114.75
do Mark. Tuch 89,00 81,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 233,00
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T. 160,00
do. St. Zyp& W. 221,25

Ver. Thär. Meta 80,50
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

S c

h

126,00

Sarotti- Schokol. 190,00
SauerbreyMasch. 3,00
Saxonia-Zement 172,75 Vogti. Tun
Scheidemande] 28,75 29.00 Voſſes elt. Porz.
Schneider. Hugo 119,50 121,50 Vorwhi. Portl.-2 177,50 168, 00

Met. 57.00 Wandererwerke346,50 Warstein Grub. 135,50
Wegelin Hübn. 10s,00
Wenderoth 81,00
Wsch.-W'eißent. 166,50
V esteregeln Alk. 182,25
W issner Meta 00 142,75
W'ittener Guß 60,80
Wittkop Tieſb. 139,50
Woilt, R. 82.75 64, 00
Woian- Werk „8.50
Wrede Malz 127,00 126,60
Wungderiſch Co 182,00 133,60
Zeitzer Masech. 189,00 1659,25

IIstoff-Verein. 150,50 155,00

136,50

Siemens Olasind, 145,Siemen ahalere 292.50 908,50

Sinner A.-G.
Sonderm. S Stier

T ast. woTaaiderg. w
Statsturt, Chem.,

S K en 220,00
r Kamme anStoliberger Zink 179.62

Seraio Soielkartes eis, oo do. Waldhot 2e6,00
Zuck. Rastenbg 44,50 47,12



Die Bezugsquittung iſt m demJnſerat khühufenden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian
z Kleine Anzeigen“ gilt die Worne

zeige bis zu 10 Worten monatlich

nung Das Wort koſtet nur b Pfg
Die Über e 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm Wen nut tn net iges, ehrlich.Suche in Dauer 000000000000] Suche zum 1. Mai 1928, evtl. früher, für Suche junges Suche per ſofort Tüchtige
O f f en e S t e 1 1 en h r urd 8 Zum m u hat in kleiner Stadt, erfahrene, Mädchen e ädchen Mädchen

v v w. anſtänd., ſol. sr z it NähkenntuiſſenI zD „m—g.’-3 ſ r. r r ç Mj—wD DÖ D a 7nzmn— t” mnz, D.T.n’n,n” n“.D „”ç”n Dnn n nnm d als O als Stütze in mittl. mGeſchirrführer ochmamſfe Landwirtſchaft Rahe oder Burſchen für r. Geſchäftshaus
Nur erfahr. Pfleger, Stütze Halle, Landwirtstocht. für Gaſt und Land halt geſucht.an 9 0 0 on a I n a re O geſ. Bewerberin O perfekt in feiner Küche, im Ein bevorzugt; möglichſt wirtſchaft bei Fam.-
uſt und Liebe für O muß Erfahr. in O machen und Schlachten. Zeugnisabſchriften, unter 20 Jahren. anſchluß u. Lohn nach n

AMitteldeutschlands mit Groß- Produktion in Qualitäts- junge Pferde haben, S all. häusl. Arb. O Gehaltsanſprüche erbeten. Uebereinkunft.
wollen ſich melden. Se u. etw. Kenntn. O SOuhy von Kroſigk geb. Wendenburg, t m 1. Mai

gehe e v h. g. e heugnisabſchrift Kr. Calbe a. d. S.,läſſigesHerrmann Siers- S u. evtl. Bild er 0000000000000000000 Ehrliches, ſolides z 2Gross- Vertreter e e ne n Mädchenfür Halle, die bei Großabnehmern nachweislich bestens ein- e 11 v. Lande, nicht unter 3 weigern igirebachgeführt sind. Offerten unter P26355 an die Exped. d. Zeitung. erheirateten H 0 t e l m ſi m e 18 Jahren, für Haus Suche älteres es Suche ſofort f k Küch ſofort für und Garten ſof. geſ t T 5uche per ſofort f. für warme und kalte e per ſofort fürTüchtiger Anſpänner m. Material Kurz ernſ Wie Bad Köſen gar Off. an r 2 Mädchen Fleißiges
Herrenfriſeur a ſofort gewſet r Julius Salzmann, Bad Köſen. ölau, Bez. Halle. n We Mädchen

tergut Lemſel, ſowie Bäckere S a in eipzig, iGute geſucht. Selbigem iſt Voſt Zſchortaun ſunges Mädchen o. 0000000000000000000 ha el. Gutsmamſellen bei n
Gelegenheit geboten, bei Leipzig. g. V. als Suche für meinen größ., ruhig. Land ehrliches Halle u. weiterhin, Guſtav P2 v nd Da Ledigen Gtütze haushalt (3 Erwachſene) einfaches Mädchen r Mehringen i. Anh. 155,

auszubilden. Antri z. ehrl. ſow.Auuerbeſchäftigumng kann ſofort oder ſpät. Kuhfütterer Wenn nan dar Wirtſchaftsfräulein Vp. 18 Jur Haus, Küchen u. Für Villenhaushal
erfolgen. Dauerſtellg. ſtellt ein oder Stütze (nicht unt. 25 J.) d. an ſelbſt. r. er Waſchinädchen für perfekteRedegewandte Herren für leicht Hoher Lohn. Offert. önbrodt, r Arbeit. gewöhnt, in Küche u. Haushalt erf., erfahren. Hotels in Leipzig wi tſchaft iverkäuflichen Artikel geſucht. S inbr, eurggſ haft 36berlß b. Halle. Einfache 6tütze mee e Naged et l V ednilien e hiuß Bad Kiſſingen und irtſchafterin

i S vorh. mit Zeugnisabſchr., Gehalts- Zchiu J m urg degenüber v Jüngerer nicht unt. 18 Jahren, er mögl. a Bih erbeten an Frau Dauerſtellung. in den Harz. oder Köchin
3 Ratskeller. Arbeitsburſche geſund, ehrlich tücht, S. verw. Frommelt, Eiſenwerk Pfeilhammer, h r n Friedrich Gareis, zum 1. Mai geſucht,

zhiſsweiſe geſucht e wa Pöhla (Erzgebirge), Bez. Schwarzenberg. Nietleben bei Halle. ewerbsmäßiger Geboſtsanſpr., mögl.

aus eiſe geſucht. die gu S ittler, iſſe,Friſeurgehilfen Tapetenhandlung, kochen kann und auch Zu ſofort ein in allen Hausarbeiten ſow. Mädchen ehe e r Bild nennt
ſtellt ein t n n Gartenarbeit i. Kochen erfahr., ſelbſtändiges zuverläſſig. 17 bis 18 J, welch BerlinGrunewald

Kö er Barkt ernimmt, um i in Stelle hIm Bezirk Halle a. S. gut eingeführter Selmar 15. Mal geſucht. Hausmädchen r rſchäſteheue hat Zum baldigen An e
W Frau Forſtmeiſter oder einfache Stütze geſucht. Hoher Lohn r ſofort geſucht. tritt wird ein lter Jüugere, zuverläſſig

e Jungen Suche in 70 Mor Emilius, und gute Behandlung. Angebote erbeten Zuckerbäckerei ſelbſtändigeWirtſchaſt ei 8.Annaburg, Bez. Halle mit Jeugnisabſchriften, und wenn möglich g. Vogel, Halle erfahreves t lköchiVäckergeſellen Wirtſchaft einen mit Bild an Frau Direktor Alberts, Barſüßeeſtrage Mädchen Hotelköchin
Schmalkalden in Thür., Auergaſſe 20.

Ein ſolides, fleißiges
Wir ſuchen z. 1. Maieine tüchtige wird zum 1. Mai bejgutem Lohn geſucht,

Hotel Engliſcher Hof,

Burſchen
etwa 18 Jahre, mon.e geternten) ſtellt für nur landwirtſchHaushalt geſucht.

MädchenPerkreker Fr. Lorenz, Halle, Mark. Mamſell v bia 18 Jahre, für Frau E. Trenkelbach iGlauchaer Straße 2. kleinen Haushalt geſ Frau S. Trenrelbach. Hildburghauſen.k i tklaſſigen Jacob, Quenſtedt für Reſtaurant und H II dch Thamsrück vt. Suche ſofort b. Aſchersleben. Gartenlolal. ausma en Auenſtr. hart vei Langenſalza. Haustochter
bedarf zum ſofortigen Antritt gegen „Schreberhaus“, am liebſten von Auswärts, im Alter von 20 Auenftr. 30 parterre. f. Gaſl- u. Penſtons-Gehalt und Proviſion geſucht. Schmiedegeſellen Träfn mee h lort oder 1. Mai bei Zwei Mädchen Geſundes, kräftiges haus (Südharz) zum
Angebote mit Lichtbild und aus 22--25 Jahre alt, v Konditorei Rothnick Mäd en 1. Mai geſucht.i inter e r2 an vie e e e Ofterjunge a n Laute (S), Bernburger Straße 5. rer er zu gofort dhen unt. H 26347 an die

dieſer Zeitung erbeten. vertraut en Arbeiten oder Hſtermädqhen en Suche zum 1. Mai Ordentliches Mansfelber Seekreis Pfarrer Kiein, Erp. d. Zig. 2
L. Kühnemund, Mamſell rühriges, ehrenwert. Dienſtmädchen ein d Welbenſets Suche für meint
e Kräftigen r Hausmädchen ſucht ſofort Frau Mädchen hKinderliebes, einfach 18jähr. Tochter

Ein junger M unn Poſtſtation Gran Fleiſcherlehrling wirtſchaft und 7 nicht unt. 18 Jahren, Revierförſter vom Lande, 16 bis Mädchen u kräftig
i ſchütz, Kr. Weißenfels flügel für Pfarrhaushalt m. Wendenburg, 18 Jahre alt, zu ſo- tellungzum Eisverkauf bei ſehr gutem Verdienſt „Kr. ſucht ſofort. zgelzucht. Angebote einen Kindern und Straßberg (Harz). fort od. 1. Mai ge zur weiter. Ausbild. Haustochter

geſucht. Julius Salzmann Willi Andrege, mit Gehaltsanſprüch. Garten. Da wie ein e m Gutshaushalt beiKonditorei, Bad Köſen.

0909090909090909000
Zuverläſſiger

für Flach- und Rundſtereotypie wird zum
möglichſt baldigen Eintritt geſucht.

Arbeitsfreudige Herren, die ſich durch der ſelbſtändig arbeit. kleid wird gehalten. ausmädchen Möglichſt nicht unter Guſtav Sparing, ſucht Schuhgeſchäftleiß und Gewiſſenhaftigkeit eine Dauer C dert wird geſucht. Alb. Zeugniſſe, Bild, Ge und veſcheiden. San See 19 Jahren. Reidewitz bei CEhriſtmaun, Halle,
ellung ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich Schauerte, Körner, Halle, haltsanſprüche an nur für den Haushalt Angebote erbet. unt Frau Anna Maths, Friedeburg a. d. S. Gr. Steinſtraße 69.mit Zeugnisabſchriften, Lohnforderungen u. C revenbrück-Förde Taubenſtraße 9a. Fräulein Bach, geſucht a r Apolda, n
Angabe des Alters an unſere Druckerei“ in Weſtfalen. Rittergut Eptingen b. Gutsbeſter d. Zig. WithelmErnſiStr.67. Steltleng e ſu ch e
verwaltung zu wenden.

4 Junerltihgser ä r mm 2 J„Gagle-Zeitung Chauffeur Väterlehrling Stubenmädchen n h Den Jung. Mädchen 999099000 00 00000006
Algemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

0900000000000000000

Junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.

Fleiſchermeiſter,
Kl. Mansfeld,

Chauſſeeſtr. 283.
Sommerlatte,

Schloſſergeſellen

Schweizerlehrl.

Diſſen bei Kaſſel.
Väckerlehrling

jüng., unverh., geſ.
ab 1. Mai 1928, ge

Suche ſofort einen

Bäckermeiſter,
Spören bei Zörbig.

lernter Schloſſer, m.

u. Zeugnisabſchriften
zu richten an Frau
Eliſabeth Bautzmann

Ratsgut Canitz
b. Wurzen i. Sa.

perfekt im Servieren,
Plätt., Nähen. Haus

Mücheln, Bez. Halle.

mit guten Zeugniſſen
aus herrſchaftl. Häuſ.,
perfekt im Glanzplätt.

Familienglied gehal-
ten, kommt nur acht-
bares Mädchen in
Frage. Lohn wie üb-
lich. Mädchen, die

Büſchdorf bei Halle.

Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

für Haus und Feld-
arbeit ſucht z. 1. Mai

Mädchen

am liebſten v. Lande.

vieren erfahrenes
Mädchen

ſucht.
Herm. Bauermann,

Diemitz,
Wilhelmſtr. 18.

Familienanſchluß u.
Taſchengeld geſucht.
Offert. unt. S 26358
an die Exp. d. Ztg.

jungen Haushalt geſ.

mit guter Schulbild.
findet Aufnahme zum
1. Mai zur Erlernung

wird für 1. Mai in burſche vorh. Antritt
jederzeit. Landwirt

am liebſten in Guts
haushalt oder Forſt
haus mit Familien
anſchluß. Angeb. erb.
unt. A 16962 an dieAmmendorf b. Halle,

i Stellung Friedrich Elsberg, Ein in all z 2 t.St t er S 8 ucht ſo wen Suche zum 1. Mai en waren Gatterſtedt. arbeiten erſ ſreien Mädchen Exp. d. Zig.
i rt enenz, melden bei rauereo 9y9 einen ichen ſofo Oberſchweizer, l. Stubenmädch. Paſtor Krüger, Tüchtiges, ehrlich. Mädchen e e e gar Lernende
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riſchlergeſellen
ſtellt ein Emil Schütze,

bei Halle, an d. Poſt.

Suche für meine
Friſeuſe Suche zum 1. Mai

ein gewandt., ſelb-
ſtändiges, beſſeres

Für ſofort oder
Mai ein

Hohenmölſen, Bezirk
Halle, Herrenſtr. 10.

geſtützt werden. Off. unter R 26314 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.
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Die Unterſuchung des Straßenbahn
unglücks an der Berliner Heerſtraße.
Die kriminal und verkehrspolizeilichen Unter
ſuchungen des furchtbaren Unglücks auf der Heer-
ſtraße in Berlin, wurden auch geſtern fortgeſetzt.
Jm Polizeiamt Charlottenburg nahmen die Ver-
nehmungen ihren Fortgang, nachdem bereits der
Fahrer des Unglückszuges und die Schaffner gehört

wo 7 einer der rgäſte, der auf der vorderenPlattform des en dirckt hinter dem
Führer geſtanden hat, bekundete, W der Führer
zuerſt in mäßigem Tempo gefahren ſei. Plötzlich
ſei jedoch die Geſchwindigkeit auf etwa 60 bis
70 Kilometer geſtiegen. Der Führer habe die
Bremſe gezogen, der Straßenbahnzug ſei aber trotz-
dem ins Gleiten gekommen und
er habe den Eindruck gehabt, als ob die Bremſe

nachgelaſſen habe.

Auch ein Aufſichtsbeamter der Straßenbahn
wurde vernommen, der die Auffaſſung vertrat,
daß durchaus die Möglichkeit des plötzlichen Ver

einer ſonſt in Ordnung befundenen Bremſe
eſtehe.
„Jn Gegenwart von Sachverſtändigen der

Eiſenbahndirektion Berlin und der Verkehrs-
polizei ſowie von Betriebsingenieuren der Straßen
bahn hat man erneut
Fahrtverſuche mit einem Straßenbahnzug an der

Unglückſtelle

unternommen. Zu dieſem Zweck wurden die
Wagen des Zuges mit insgeſamt 60 Tonnen be
laſtet, was ungefähr der Belaſtung an dem Un-
glückstage gleichkommt. Durch Abfahren der frag-
lichen Kurve in verſchiedenen Geſchwindigkeiten
wollten ſich die Techniker davon überzeu en, ob
der Führer die Bremſe rechtzeitig genug betätigt
habe. Bei den Verſuchen wurde den Schienen
eine künſtliche Glätte gegeben, um möglichſt den
gleichen Zuſtand zu ſchaffen, in dem ſich die Strecke
am Sonntag befand. Die Unterſuchungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen, jedoch neigt man bei den
Verkehrsſachverſtändigen zu der Auffaſſung, daß
die Bremſe von dem Führer nicht rechtzeitig in
Tätigkeit geſetzt worden iſt.

Ausbruchsverſuch eines Strafgefangenen.
J der Strafanſtalt Gaſten bei Linz ſtürzte ſich

ein Strafgefangener während einer Zellenkontrolle
auf den Gefängnisbeamten und ſtieß ihm ein
10 Zentimeter langes Schnitzmeſſer ins Genick.
Hierauf riß er den Säbel des Beamten an ſich
und verſuchte zu fliehen. Als ein zweiter Beamter
dazukam, warf der Flüchtling Säbel und Meſſer
weg und ergab ſich. Der überfallene Beamte, der
17 ſchwere Stichwunden erhalten hatte, ſtarb kurze
Zeit darauf.

J D

40 Fentimeter Keuſchnee in Schleſien
Nachde am Montagabend ſchwere Regengüſſe

niedergkgangen waren, ſetzte über Nacht und in den
WMorg über ganz Schleſien ein furcht
barer Schneeſturm ein, der das ganze Land in ein
winterliches Kleid hüllte. Stellenweiſe iſt der
Schnee bis 40 Zentimeter hoch. Es iſt erheblicher
Schaden entſtanden und der Zugverkehr erlitt
ſtundenlange Verſpätungen, namentlich auf den
Strecken nach Verlin und Dresden. Jm Gebirge
konnte bis in den ſpäten Morgenſtunden der Ver
kehr nicht durchgeführt werden. Auch die Poſt er
litt ſtundenlange Verſpätungen. Auf einzelnen
Strecken hat der Telephon- und Telegraphenver-
kehr Störungen erfahren. Erheblich ſind die Schä-
den in den Wäldern und Kulturen. Unter der Laſt
des naſſen Schnees iſt viel Bruch erfolgt. Jn der
Hauptſtadt Breslau ruhte bis in die erſten Mor
genſtunden der Verkehr faſt völlig, bis notdürftig
die Straßen für die Straßenbahn frei gemacht
wurden. Die Stadtverwaltung mußte ſämtliche
vorhandenen Schneepflüge einſetzen. Da der
Schnee raſch wegſchmilzt, iſt im Verein mit den am
Montag niedergegangenen erheblichen Regenmen-
gen ein raſches Wachſen aller Flüſſe und des Oder
ſtromes feſtzuſtellen. Es droht Ueberſchwemmung.

Schneeſtürme im ſüdlichen Schwarzwald.
Der ſtarke Temperaturſturz hat auf dem ſüd-

lichen Schwarzwald bei heftigem Sturm Schneefall
gebracht. Bis zu einer Höhe von 800 Meter iſt eine
geſchloſſene Schneedecke geſchaffen. Bei ſinkender
Temperatur hält der Schneeſturm auch heute noch
an.

s und im Allgäu,
Jm ganzen Allgäu wütet ſeit geſtern ein

ſchwerer Föhnſturm, der beſonders in den Wal-
dungen großen Schaden anrichtet. Jn den Mor-
genſtunden ſetzte Regen ein, der bald in Schnee-
geſtöber überging. Auf den Pfrontener und
Oberſtdorfer Bergen wird 10 Zentimeter Neu-
ſchnee gemeldet.

wWinfker in Frankreſch.

Der Winter kehrte mit außerordentlicher Hef-
tigkeit in Frankreich wieder ein. An den franzöſi
ſchen Küſten verurſachten Stürme außerordentlich
ſchweren Schaden. Jn Lorient verſank eine
Fiſcherbarke. Zwei Fiſcher ertranken. Bei
Boulogne herrſcht ſeit 48 Stunden ſchweres
Unwetter. Ein heftiger Schneeſturm verurſachte
der Schifffahrt große Schwierigkeiten. Jm Depar-
tement Nisvre wurden Dächer von den Häu-
ſern fortgeriſſen, Bäume umgeweht und die Fluren
ſchwer beſchädigt. Jn Hoch-Savoyen wurden
an den Weinreben große Verwüſtungen ange-
richtet.

Orkan über Norditalien

Geſtern gingen über Venetien und die
Lombardei außerordentlich ſchwere Regengüſſe
und Hagelſchläge nieder, begleitet von orkan
artigem Sturm. Jn Odine und Belluno ſind
Hagelkörner von 30—40 Gramm Schwere nieder
gegangen. Jn den Obſtgärten wurde großer
Schaden angerichtet.

Keuyork wartet auf die Ozeanflieger.
Kachrichtenwirrwarr

über die Ozeanflieger.
Aus GreenlyJsland aufgefangene Funk-

meldungen berichten, daß die Flieger darüber
ſchlüſſig geworden ſeien, mit einem Hilfsflugzeug
nach der Murray-Bay zu fliegen und von da aus
in einem e w den Flug nach Neuyork
fortzuſetzen. Die „Bremen ſoll auf GreenlyJsland
nicht wieder hergeſtellt werden können.

Jn Neuyork waren bereits ſeit dem Mittwoch
nachmittag Gerüchte im Umlauf, die davon wiſſen
wollen, daß der kanadiſche Flieger Schiller alle
drei Ozeanflieger mitgenommen hätte. Dasſelbe
Gerücht verbreitet ſich in Ottawa,

Die nachfolgende Meldung beſtätigt die Auf-
Arys, daß die Flieger noch in Greenly-Jsland
itzen.

Es wird bekannt, daß Fitzmaurice und Schiller
über Seven-Jsland nach der Murray-Bay ge
ſtartet ſind. Hünefeld und Köhl befinden ſich
alſo noch auf GreenlyJsland.

2

Frl. Hertha Junkers, die mit der Junkers-
maſchine P 13 von Neuyvork aus geſtartet war,
landete auf dem rund 15 Kilometer ſüdlich von
Montreal gelegenen St. HubertusFlugplatz. Sie
erklärte bei ihrer Ankunft, es ſei ſehr unwahr
ſcheinlich, daß ſie von hier aus den Weiterflug
nach Greenly Jsland ſelbſt verſuchen werde.
Ebenſo iſt die Frage, wie man die in Montreal
vorhandenen Junkers-Erſatzteile für die „Bremen“
nach Greenly Jsland ſchaffen ſoll, noch ungelöſt.

Ein hier aus Greenly Jsland eingetroffener
Funkſpruch beſagt, daß die Flieger doch in der
Lage ſein ſollen, die Reparaturen an der
„Bremen“ ſelbſt auszuführen und daß Köhl und
Hünefeld hoffen, bereits am Mittwoch den
Weiterflug nach Neuyork antreten zu können.
Aus dem Telegramm geht jedoch nicht hervor,
ob die Vornahme der Reparaturen an der
„Bremen“ von dem Eintreffen der Erſatzteile
abhängig iſt, oder ob die „Bremen“ mit vor
handenem Material behelfsmäßig wieder flug-
fertig gemacht werden kann. Jn Montreal iſt
bereits ein Mechaniker mit einem Erſatzfahr
geſtell für die „Bremen“ angekommen.

Der Flug von Fitzmaurſce nach Queber.
Der Abflug des Majors Fitzmaurice hat vor-

übergehend Beunruhigung hervorgerufen und Be
fürchtungen für den einheitlichen Verlauf der
geplanten Empfangsfeiern laut werden laſſen.
Jndeſſen laſſen das Telegramm des Neuyorker
Oberbürgermeiſters ſowie aus Quebec eintreffende
Meldungen über den Plan der drei Flieger, von
Quebec aus gemeinſam nach Neuyork zu fliegen,

keinen Zweifel därüber, daß die Einpfangsfeier
programmäßig verlaufen wird, um ſo mehr, als
nach letzten Meldungen aus Quebec die dortige
Ankunft von Fitzmaurice die Wieder-
inſtandſetzung der „Bremen“ erheblich zu
beſchleunigen vermag. Der Abflug könnte,
wie dieſe Meldungen beſagen, bereits am Tage
nach dem Rückfluge von Fitzmaurice nach Greenly
Jsland ſtattfinden. Fitzmaurice ſoll nämlich in
Quebec die für die Ausbeſſerung der „Bremen“
benötigten Erſatzteile auswählen, die mit dem
Flugzeug nach Greenland Jsland gebracht werden
würden. Fitzmaurice wird in Quebec erwartet,
wo er die Maſchine F 13 vorfinden wird.

Falls die Ausbeſſerung gelingt, wird die
„Bremen“ nach Quebec fliegen, dort Fitzmaurice

wieder aufnehmen und nach Neuyvork ſtarten.

Das die Trennung des iriſchen Fliegers von
ſeinen deutſchen Schickſalsgeſährten auf Leben
und Tod ein gewiſſes Aufſehen hervorgerufen
hat, geht aus einem Telegramm des Bürger-
meiſters Walker an Fitzmaurice hervor, in
dem es heißt: „Neuyork erwartet die drei Flieger
zu gemeinſamem Empfang.“

Sturm über Greenly Jsland.
Aus Greenly Jsland werden weiter heftige

Stürme gemeldet, die die Erneuerungsarbeiten an
der „Bremen“ ſehr beeinträchtigen. Auch die
„Montcalm“ ſoll infolge der Stürme noch vor
Greenly Jsland feſtliegen,

Auch Schiller und Fitzmaurice ſitzen feſt.
Die Funkſtation Clark City beſtätigt die

Meldung, daß der Pilot Schiller mit Fitzmaurice
an Bord von Greenly Jsland abgeflogen iſt.
Schiller und Fitzmaurice mußten aber gegen
16 Uhr amerikaniſcher Zeit in Natasquana,
halbwegs zwiſchen Greenly und Seven Jsland,
einen Dorfe von etwa fünfzig Einwohnern,
niedergehen, und zwar wahrſcheinlich infolge
Motorſchadens. Sie befinden ſich in einer nicht
viel wirtlicheren Gegend, als es Greenly Jsland
iſt. Schiller und Fitzmaurice wurden für dieſes
Pech zu Ehrenbürgern von Natasquana ernannt.

Die Flieger nach Keuyork unterwegs.
Der kanadiſche Flieger Schiller iſt mit Major

Fitzmaurice an Bord von Nataſhkwan, dem nörd-
lichen Dorf der Vereinigten Staaten, wieder ab
geflogen. Er hat nordöſtlichen Kurs genommen
und iſt auf Greenland Jsland wieder gelandet.

Geſtern morgen um 9.30 Uhr iſt Schiller mit
Hauptm. Köhl, Baron v. Hünefeld und Major
Fitzmaurice von Greenland Jsland zum Fluge
nach Neuyork geſtartet. Die „Bremen“ ſoll nach
den letzten Unterſuchungen doch ſo ſtark be
ſchädigt ſein, daß ihre Reparatur auf dem
kleinen Eiland nicht ausgeführt werden kann.
Die „Bremen“ wird daher zerlegt und ſoll auf
dem Eisbrecher „Montcalm“ nach Halifax ge-
bracht werden.

Keuyorks Empfangsvorbereitungen,
Jn Neuyork wird fieberhaft an den Empfangs

vorbereitungen für die deutſchen Ozeanflieger ge-
arbeitet; das vorläufige Empfangsprogramm ſteht
bereits feſt. Nach ihrer Ankunft auf dem Neuyorker
Flugplatz werden die Flieger ſofort nach dem Ritz
Carlton-Hotel gebracht, um den erſten Tag in Ruhe
zu verbringen. Am nächſten Tag ſoll über dem
Neuyorker Hafen eine große Flugzeugparade ſtatt
finden, der ſich zur See die Schiffe und zu Lande
die Autos der Feſtteilnehmer dem darauffolgenden
Feſtakt der Stadt Neuyvork anſchließen. Die Flieger
werden durch die 5. Avenue geleitet. Am Madiſon
Square wird ihnen Gelegenheit gegeben, am
Friedensdenkmal einen Kranz niederlegen. Die
bei dem Empfang gehaltenen Reden werden von
45 Rundfunkſendern über das ganze Land ver
breitet
Ein weiterer Berſcht über den Ozeanflug

der „Bremen“.
Eine Neuyorker Zeitung veröffentlicht einen

Flugbericht der Ozeanflieger Köhl und v. Hüne-
feld. Danach hätten die Flieger am erſten Flug
tag die Feſtſtellung gemacht, daß

die Lichtanlage in Unordnung. geraten war.
Infolgedeſſen mußten ſie ſich im Dunkeln orien
tieren und verloren die Richtung, ſo daß fie vier-
hundert Meilen zu weit nach Norden abkamen.
Die Wetterverhältniſſe hätten die Flieger ge-
zwungen, ſehr niedrig zu fliegen. Schließlich habe
man flaches Land entdeckt, das unter einer ſtarken
Eis- und Schneedecke lag. Zeichen von irgend
welchen Bewohnern habe man nicht bemerken
können. So ſei man ſchließlich an der Straits of
Belle Jsle eingetroffen und habe ſich entſchloſſen,
dem Feſtland zuzuſteuern. Da das Benzin zur
Neige ging, habe man Ausſchau nach dem beſten
Landungsplatz gehalten. Greenly Jsland ſei zu
nächſt mit einem Schiff verwechſelt worden. Dieſen
Fehler habe man jedoch ſehr bald erkannt.

Nach Berichten aus Point Amour ſind dort noch
folgende bisher unbekannte Einzelheiten über die
„Bremen“ auf Greenly Jsland bekannt geworden:
Hünefeld ſei kurz vor der Landung bereit geweſen,
ſeine Kameraden zu erſchießen, falls es ſich als
notwendig herausſtellen ſollte, im Waſſer zu
landen. Nach der Landung ſei Hünefeld allein
zum Leuchtturmhaus gegangen. Die Flieger hätten
dort vor allem um trockene Fußbekleidung gebeten
und dieſe auch erhalten. Jhre erſte Mahlzeit auf
Greenly Jsland habe aus Milch beſtanden.

J

Nachträglich wird noch bekannt, daß bei der
Landung der „Bremen“ auf dem Eiſe von Greenly-Jsland Hünefeld an der rechten Hand und Fitz-
Pegeties im Geſicht leicht verletzt worden
ind.

Nee
General Nobile über ſeinen Flug.
Der Gneral RNobile erklärte, daß er von Sed-

din aus keine Probeflüge machen wolle, um die
Motore nicht unnötig zu belaſten. Das Luftſchiff
habe bereits durch den Flug nach Stolp ſeine
Tüchtigkeit bewieſen. Die erlittene leichte Be
ſchädigung habe nichts zu bedeuten. Wenn das
notwendige Material da ſei, würde das Luftſchiff
binnen wenigen Tagen wieder flugbereit ſein.
Der eine Motor ſei während des Fluges zeitweilig
eingefroren. Bei dem Nordpolflug ſei das Ein
frieren nicht mehr zu befürchten, da dem Waſſer
Glyzerin beigefügt werden würde. Um den einen
Motor aufzuſparen, werde das Luftſchiff zuerſt
nur zwei Motore laufen laſſen. Vor acht bis zehn
Tagen werde er nicht ſtarten.

Aus Mailand ſei er nur mit Rückſicht auf ſein
Freunde und Verwandten ſo frühzeitig und heim-
lich abgeflogen. Der Start in Seddin werde nicht
ſo erfolgen.

Der Abflug des in Stolp liegenden Nordpol-
ſchiffes des General Nobile „Jtalia“ iſt nicht vor
Ende nächſter Woche zu erwarten.

General Nobile hat in einem Telegramm an
die Reichsregierung ſeinen Dank für die Gaſt-
freundſchaft ausgeſprochen und das Luftſchiff
während ſeines Aufenthaltes in Deutſchland unter

den Schutz des Reiches geſtellt.

Die Junkerswerke erklären auf Anfrage, daß
zur Zeit keine Vorbereitungen zu einem Ozean
flug getroffen werden. Auch Entſchließungen über
einen neuen Dauerflug ſind bis zur Stunde noch
in der Schwebe.

e m T„ 7”—m(,n—”de

2695 Feugen.
Der Beginn des Bergmann-Jacobi Prozeſſes

(erſter Leihhaus-Schwindelprozeß!) wird voraus-
ſichtlich vertagt werden, obwohl die Vorunter-
ſuchung ſchon ſeit 2 Wochen beendet iſt. Die Er
krankung beider Angeklagten ſoll ſehr ſchwer ſein.
Bergmanns vollſtändiges Geſtändnis erübrigt die
Maſſenladung der 2695 Geſchädigten.

Piraten überfallen einen chineſiſchen
Dampfer.

Auf dem chineſiſchen Kauffahrteiſchiff „Hſinwah“,
das von Schanghai nach Hongkong unterwegs war,
überfielen Piraten, die als Paſſagiere verkleidet
waren, überraſchend die Beſatzung und zwangen
ſie, den Dampfer nach der Biasbay zu ſteuern. Dort

plünderten ſie das Gepäck und ſetzten die Paſſa

a

giere in Boote. Fünf chineſiſche Paſſagiere wur
den von ihnen entführt zu dem Zwecke, Löſegeld
für ſie zu' erhalten. Als die Piraten die Beute
wegtransportieren wollten, tauchte ein chineſiſches
Kanonenboot auf, worauf die Räuber die Flucht
ins Land ergriffen. Der Dampfer „Hſinwah“
nahm unter Begleitung des Kanonenbootes die
Fahrt nach Hongkong wieder auf.

[Crx
Die „Krone Barbaroſſas“.

Ein Althändler in einem kleinen holſteini-
ſchen Ort glaubte mit ein n Kauf ein Millionen-
objekt erworben zu haben. Nach ſeiner Meinung
handelte es ſich um die Krone, unter der
Kaiſer Barbaroſſagekrönt wurde. Es
war eine hölzerne, anſcheinend ſtark vergoldete
Krone von zwei Meter Länge und anderthalb
Meter Höhe, die nach der Geſchichte, die dem Mann
erzählt worden war, über dem Thronſeſſel Bar
baroſſas gehangen hatte.

Natürlich ſprach ſich die Geſchichte in dem Ort
herum, und ein Bekannter des Händlers fragte
unter der Hand bei einem Berliner Geſchäfts
freund an, wieviel Millionen dieſes ſeltene hiſto
riſch Stück wohl wert ſei. Die Berliner Kriminal
polizei, die auch davon erfuhr, erkundigte ſich bei
der Ortspolizei in Holſtein und erhielt von dieſer
eine Photographie der „Krone Barbaroſſas“, die
in keinem Muſeum bekannt iſt. An Hand
des Bildes konnte in Berlin feſtgeſtellt werden,
daß es ſich bei dem angeblichen Wertſtück um eine
typiſch ruſſiſche Arbeit handelt, die ein ruſſiſches
„N“ mit einer II und den ruſſiſchen Doppeladler
zeigt. Sie deutet alſo auf den Zaren Nikolaus II,
hin. Der Althändler, der behauptete, die Krone
redlicherworben zu haben, will ſich über die
näheren Umſtände des Kaufes nicht äußern, und
glaubt noch immer, das ſie ihm wenigſtens
fünf Millionen eintragen wird.

Wahrſcheinlich handelt es ſich um die Gallions
figur eines Schiffes oder um eine Theater
dekoration. Die angeblich echte Vergoldung
ſcheint nur Bronze zu ſein.

Ein toter blinder Paſſagier.
Bei Ankunft des Perſonenzuges 206 in

Schwatzenbeck bei Altona wurde auf dem Dache
eines Wagens dritter Klaſſe eine männliche Leiche
gefunden. Der Getötete, dem der Schädel zer
trümmert wurde, iſt der 16jährige Lehrling
Berthold Lange aus Schöneberg. Eine Fahrkarte
wurde bei ihm nicht gefunden, es iſt daher anzu
nehmen, daß Lange in Berlin auf das Dach des
Wagens geſtiegen iſt, um ohne Fahrkarte mitzu
fahren. Während der Fahrt muß er dann von
einem Brückenkeil erfoßt worden ſein, wobei ihm
der Schädel zertrümmert wurde.

m

Schwere Bluttat in Stettin
Vorgeſtern abend tötete der 27 Jahre alte Buch

halter Fritz Garwin ſeine 25 Jahre alte Braut in
der Wohnung ihrer Eltern durch einen Kopfſchuß.
Nach der Tat richtete er die Piſtole gegen den
herbeieilenden Vater und die Schweſter der Er
mordeten und gab mehrere Schüſſe ab, die jedoch
ihr Ziel verfehlten. Dem Vater gelang es ſchließ-
lich, Garwin die Piſtole zu entreißen und ihm
einen Schlag auf den Kopf zu verfetzen, worauf
der Mörder flüchtete. Jn den Morgenſtunden ge-
lang es der Kriminalpolizei, den Täter zu ver
haften.

Eröbeben in Braſilien
Jm brafilianiſchen Staate Rio Grande de Norte

hat fich ein ſchweres Erdbeben ereignet, das über
acht Sekunden dauerte. Jn den Städten Uniazo,
Limeira und Morada Nova ſoll bedeutender
Schaden angerichtet worden ſein. Wie weit Men
ſchenleben zu beklagen ſind, läßt ſich noch nicht feſt
ſtellen, da die Nachrichten aus dem Erdbeben-
gebiet nur ſpärlich eintreffen. Die betroffenen
Gebiete ſind faſt ganz von der Außenwelt abge-
ſchloſſen. Man verſucht, ihnen auf dem Waſſer-
wege Hilfe zukommen zu laſſen.

470 Bergleute erkrunken.
Gewaltige Waſſermaſſen, die aus ſtillgelegten

Bergwerksanlagen hereinbrachen, überſchwemmten
einen Teil des berühmten Bergwerks von
Fuſhung in der Mandſchurei. Alle in dieſem
Abſchnitt tätigen Vergarbeiter, mindeſtens 470,
ſämtlich Chineſen, ertranken. Das Bergwerk
gehört der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft

De der größte Tagebaubetrieb der
e

Schweres Kraftwagen Unglück.

Auf der Kölner Landſtraße bei Benrath ver-
ſuchte ein mit ſechs Perſonen beſetzter Kraftwagen
in ſchneller Fahrt eine Kurve zu nehmen. Der
Wagen ſchlug um und wurde vollkommen zer-
trümmert. Der Führer wurde getötet, die übrigen
Jnſaſſen verletzt, zum Teil ſchwer.

Das Nordkap verpachkek.

Dieſer Tage hat ſich in Norwegen eine
Aktiengeſellſchaft gebildet, die das Nordkap auf
die Dauer von 30 Jahren gepachtet hat. Die
ginn hat die Abſicht, am Nordkap einen
Hafen anzulegen und ein Hotel zu errichten.

300 000 Liter Oel verbrannt. Jn Lyon iſt
ein Automobilöllager von 300 000 Litern in
Brand geraten. Das Feuer konnte erſt nach
fünfſtündigen Bemühungen der Feuerwehr ge
löſcht werden. Der Schaden beträgt 2 Mill.
Franken,



Fort mit Giften u. schädlichen Arzneien bei:
7 Gicht, Ischias, NRh eum ati Smus Sehr o vwie Schietogigkeis

Hilfe finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durch
mein neues, schnell wirkendes Spezialmittel.

Schmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten.
Man darf wohl sagen, dab bei dem hochentwickelten Stande der
modernen Wissenschait Datzende von Kemidien für ein körperliches
beiden zur Verfögung stehen, insbesondere gegen Kheaumatismus,. Aber
man wird bei genauer Prüfung fioden, daß auch in dieser Hinsicht das
uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was glänzt.“ Mit
Recht bringt deshalo das Publikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enſgegen, die sich in der Praxis nach jeder Kichtuog vewaährt
haben. Mein Spezialmiftel ist frei von Gifton und hinterläbt

keine scnädlichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweise: Ieile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Georauch alle Schmerzen beseiigs hat, trotzdem ich
an lschias seit 1920 leide. lch danke Ihnen recht herzlich dafür und
habe es in meiner Umgebung allen Rneuma- und Gichtkranken emptohlen.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige,
meist 2wecklose Tee- und Einreibekuren sind daher nicht mehr nötig.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zurück, wenn
Sie bei Anwendung meines Spezialmittels keinen Erfolg erzielen.

Preis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme dorch meine Apotheke.
Prospekt kostenlos.

W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31
(Kauimannshaus)

Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lhnen!

Lichtspiel-Palast Sonne“
Leitung

ätaditzeater in Halle.
Donnerstag, 19,30 Uhr

ochzeit“ante ae PVorgen, Domnersfag beginnt
Die letzte Warnung. en das neue Programm!
Neues Theater in Leipzig.e Aennchen von Tharau
Ahes Theater in Leipzig.

Tun degeke der Ein echter deutſcher Film nach dem Volks
opcretendans in Leipzig. lied, verwoben mit dem Zauber tiner

Donnerstag, 20 Ühr zarten Liebesgeſchichte.

e ne Hoffmann Lillan WeißSennesiag, 20 h Charles Willy Kaiſer u. a. m.
„Der Schöpfer. Auherden ſanſt der große Duſtſpiel Schlager

Lichtſpiele in Halle:e Huſarenliehe Huſareuleid
Die Sache mit Schorr

e. 3.62 Gurigirate. Die 7 Töchter der Frau Gyurkowites
Die Sache mit Schorr J Eine ungar. Huſarengeſchichte voller Verwech e

ſiegel. lungen, tollſter Situa ſionen und doch mit glück
jUfa, Alte Promenade. lichem Ausgang. Hauptrollen:

pione. Willy Fritſch Lydia Potechina
Ufa, veipnger Straße. Betty Balfour Harry Halm u. a. m.

Der Gaucho. Anfang 5.30 und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr.

Mechanische Weberei
gibt ab

nur an Privato
I Dtzd. Herren- Taschentücher ger er 1.
I Dtzd. Damen- Taschentücher T un 1.
I Dtzd. Handtücher Weinat, es 46/100 W a. 2.“
IDtad. Wischtücher? er rot Mariert 8909 m. 2.

Iischged eck e Deune ne 3 s
21 3 tt ch Streifensaiin, er Krodee

ettwäsche-Garnitur eerten aus l Goroe ea, 130/200 0 95

em, Kissen ca. 80/80 cm enl.ino; de r
l Bettwäsche-Garnitur hre ber en 34266

em, l glatten und I vestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00

nitur mit Richelieukissen fFör vur km. W.
in wunderbaren Dessins mit LEinsatzl Deberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 95

150/260 co m. War nor R.
Nr. Preis per Meter Breite Rm.524 Rohcretonne, gute Qualität.
528 Finet, ein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75
530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualuät. 80 56
539 Beittz2eug (Zächen), gute Qualität, in rot oder ſ. 80 63

lann. 130 07541 Bettzeug, geblümt (Couverture), gute Qualität, ſ 80 66
schön gemustert, in allen Farben. 130 1.11

543 Bett Damast, gute Qualität in dezenten 80 1.12

Mustern 130 1.85Bestelle sofort! Bestelle sofort
Wenn Ware nieut en „pricht, zablen Veraand erto gt per Muehnahme, Ver-
wir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Soelba kostenprels

Taschentücher, Handtücher, Wischtücher
werden an den einzelnen Kunden nor je 1 Dutzend abgegeben,

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

aus Sandboden

Union Theater 600000000000
A. Dechant

Donnerstag ehe Programm

Tom Mix
in ſeinem neueſten WildweſtFilm

Bie Paunzerpoſt,
Tom Mix, der „Bergfalke“, der Schrecken
der Banditen. Mit Dynamit und
Panzerwagen gegen die Präriegeier.
Im Kampf gegen die RedRiver-Bande.

6 Akte Spannung, Tempo, Senſation!
Außerdem läuft:

Zirkuszauber
Die letzte Senſation des Zirkus Bowmann.

Eine ſpannende Geſchichte mit Artiſten,
Löwen und Eleſanten in 6 Akten.Saatkartoffeln Heute letzter Tag: „Der alte Fritz“. Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Schweinitzer Frühe

W. S t ar k e erhalten Sie

Fermiprecher Nr. 761 Art, ſchönblühenden
Stauden,
meinnicht, Schling-

Damen- Garderobe

Wäſche, Pelzſachen, neue Früh

Wirtſchaftsverband für Handel und InduſtrieJn
gehe Poſe s uverläſſig Vare für Merſeburg und Umgegend.

Schiohgärtnerei Hemiſexſtanzen an. Zur ordentlichen Hauptverſammlung
Stief auf Freitag, den 20. April, abends 8 Uhr

mütterchen, Vergiß im Ratskeller zu Merſeourg, laden wir unſere
Mitglieder hiermit ein.

Tagesordnung:Monatscarderode Tre b t Geſchäftsbericht und Genehmigung der Jahresrechnung.

Vortrag des Syndikus des Einzelhandels Herrn Dr. Driver, Halle a. S. übernur von beſſeren Herr Ent'aſtung des Vorſtandes.
ſchaften getragene Blumenhaus am Gotthardtsteich8
Herren und und Gärtnerei Nordſtraße 12. „Einwirkung der 8ſtündigen Arbeitszeit auf die Wirtſchaft“.

Vortrag des Herrn Dr. Hage, Halle a. S. über „Zuſammenſchluß des
Einzelhandels im Handelskammerbezirk Halle a. S.“.

5. Ausſprache über Marktordnung und bvaupolizeilliche Maßnahmen vomſowie neue ward erebe wirtſchaftlichen Standpunkte ane honzenqgz e Vorſtand.
jahrs Damenmäntel verkaufe
zu ſehr villigen Preiſen
Geſellſchaftsanzüge werd. bill.
verliehen. Auswärt. Käufer
erhalten Fahrtvergütung.
Friedmann, Leipzig

Ranſtädter Steinweg 131 links

r HARBERG-ARMRKRIKA u

Pianos
geringe Anzahlung,
niedere Monatorgten,

bedannte Warte,

la Referenzen, lang
jädrigeßabrikgarantie
Gefl. Anſragen unter
B. N. A. 5480 an
Ala Haaſenſtein

und Vogler,
Berlin N. W. 6 erbeten

HAMBBRS-AMKRIKA LINIE
HAMBUBR G Aleterda am 33

uncli clie Retrebdros uncò Vertretungen an alen

größeren Pluxtaen des In uncl Auslancles

Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,
Baruth (Mark) 23.

Vertretungen in Halle a. S.

Georg Schultze, Beraborger Str. 32

Kranke verzaget nicht,
habt Vertrauen zu mir.

Ich behandle ſeit 30 Jahren alle noch heil-
baren Krankheiten mit

n er e n I wbopathie Wenn die Hansfran Der Vonebang ober toehaor
und Biochemie.

o n Juventur macht,
Gewiſſenhafte Unterſuchung aller Kranken.

und Hallesches Verkehrsbüro
Roter Turm, Marktplatz,

Passenie beschenke
Auch Augendiagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſen findet ſie in Ecken und Winkeln, auf
ſchaftlich anerkannt iſt. dem Boden und in Kammern viele

Sprechſtunden jetzt am Freitag, vormittags von Gegenſtände, mit denen ſie nichts

burg, Jahnſtraße 14 (das iſt eine Querſtraße vor Anſtatt dieſe nutzlos weiter
d riedrichſtraße) und dann regelmäßig alleru Se “ffrenage, auch wenn z nicht San der liegen zu laſſen, ſollte ſie

Zeitung ſteht. dieſelben durch eine kleineAnzeige im MerſePaul Vohn, Heilbundiger e
verkaufen ſuchen

ehee mJede Dam ung Hüſthalter. Da Otto Hentze
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

e und verſchönert die Figur.

(Kreisblatt) zu
rer

Leipzig
Städt. KaufhausAnfertigung nach Maß.

Korsetthanus Emmy Cappéès
a Am Damm. mann

Halte ab Donnerstag, den 19. April v
im Gaſthof „Blauer Engel
in Schkeuditz
wieder mit einem friſchen großen
Transport junger, ſchwerer, hoch

tragender wahnn
Kühe und Kalben
ſowie Kühe mit Kälbern und ſtelle ſelbigen preis Spezialist f. wissenschafil.

wert zum Verkauf. e TArno Beyer, Zucht- und Ruhzviehhandlung ast aller Krankenkasseo.
Fernſprecher 358.

Neumarkt 9-19 FPernspr. 237 65

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

Etabl. „Casino“ u
Sonntag, den 22. April, abends 8 Uhr

Bellachini kommt!!
Der meiſtberühmte Originalkünſtler.
Die große Experimental-Schau von
tauſend Wundern O Außerdem:

eC arm a 7
Die wirkliche Hellſeherin.
Neue Darbietungen, noch nie zu
vor geſehen und das große bunte
Programm

Karten num. 1,25 unnum. 0,75 Mk. einſchl. St.
Jm Vorverkauf: Zigarrengeſch. C. Brendel.

Abendkaſſe 025 Mk. Aufſchlag.

bustav Unlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröhtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnoghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

h zu Hußersten
Preisen

Aot Wonsch Teilzahtang!

Schallplatten c.

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere rechnisen Leohranstalt

Maschinenbao, Elektrotechnik, Gas- und Wasser-
technik, Chemie, Flagwesen. Progr. Kosterlos.
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